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Exklusiv

Quo vadis Spital Limmattal? – 
Verwaltungsorgane missbrauchen das Vertrauen
Unter Ausschluss der eigentlichen Besitzer, nämlich der Stimmberechtigten der 
Trägergemeinden im Limmattal und Furttal, hat Verwaltungsdirektor Thomas Brack 
unter Beihilfe des Verwaltungsrates die Sparte Urologie des mit öffentlichen Gel-
dern finanzierten und grösstenteils mit Schweizer Krankenkassengeldern getrage-
nen Spitals Limmattal an eine deutsche Investorengruppe veräussert: klammheim-
lich und unter nebulösen Umständen. 

Text: Dr. med Claudio Lorenzet, Bild: MnM

Brisant: Gewinne – und damit Schweizer Kran-
kenkassengelder – versickern  irgendwo im Aus-
land, während die finanziellen Risiken an der 
Schweizer Trägerschaft kleben bleiben. Ist da ein 
Geschäft unter Amici gelaufen? Die Lokal- und 
Tagespresse nimmt das Thema unverständlicher-
weise nicht auf, obschon die Taktik Schule ma-
chen könnte und weitere Angriffe nach demsel-
ben Modell auf das Schweizer Gesundheitswesen 
absehbar sind. Einzig wir, die Limmattaler Ge-
werbezeitung, haben in der Ausgabe vom 27. Ap-
ril 2021 von erstaunlichen, undurchsichtigen 
Machenschaften im Spital Limmattal berichtet – 
dummerweise ungehört von der Lokal- und Ta-
gespresse, die sich entweder wegduckt oder ein 
breites öffentliches Interesse weit unterschätzt. 
Wir bleiben dran und liefern hier weitere Hinter-
grundinformationen:

Anfangs 2012 wurde das neue Spitalplanungs- 
und Finanzierungsgesetz eingeführt. Seitdem 
sind öffentliche Spitäler selbst für die Finanzie-
rung ihrer Investitionen verantwortlich. Am 22. 
September 2003 entschieden die Stimmberech-
tigten der Trägergemeinden des als «Limmi» be-
kannten Spitals Limmattal über den Kredit für 
einen geplanten Neubau. Dieser kostete 270 Mil-
lionen, wovon 225 Millionen fremdfinanziert 
wurden. Die Zustimmung der Bevölkerung war 
notwendig, weil die Trägergemeinden belangt 
würden, falls das Spital die Zinsen des Kredites 
nicht bezahlen könne. Das Stimmvolk fasste Ver-
trauen und sagte «Ja». 

Eigentümerin und oberstes Organ des «Limmi» 
ist der Zweckverband Spital Limmattal als obers-
tes Organ. Somit gehört das Spital der Bevölke-
rung der Trägergemeinden im Limmattal und 
Furttal: Aesch, Birmensdorf, Dietikon, Gerolds-
wil, Oberengstringen, Oetwil, Schlieren, Unter-
engstringen, Urdorf und Weiningen im Limmat-
tal, sowie Boppelsen, Buchs, Dänikon, Hüttikon 
und Otelfingen im Furttal. Vor der entscheiden-
den Abstimmung äusserte sich Verwaltungsdi-
rektor (CEO) Thomas Brack im Interview mit der 
Limmattaler Zeitung wie folgt: «Sicher ist, dass 
der Kanton nicht einspringen wird, um ein neues 
Spital zu bauen. Möglich wäre, dass ein Privater 
es übernehmen würde – wobei diese Option, wie 
die Geschichte gezeigt hat, bei der Bevölkerung 
massiven Widerstand auslöst». 
Und nun, gerade mal zwei Jahre nach Fertigstel-
lung des Neubaus, wird ein Teil, nämlich die er-
tragsversprechende Urologie, «privatisiert» und 
an die Deutschen Investmentbanker von ECM 
verscherbelt, ihrerseits Besitzer der nunmehr im 
«Limmi» agierenden Uroviva. Die Besitzer des 
Spital Limmattal, also die Stimmberechtigten der 
Trägergemeinden, die 2003 mit ihrem «Ja» den 
Neubau überhaupt ermöglichten, wurden nicht 
gefragt. Sie können sich nur noch hinters Licht 
geführt sehen angesichts der Tatsache, dass nun 
eingetreten ist, was Verwaltungsdirektor Thomas 
Brack vor der Abstimmung noch ausgeschlossen 
hatte. 

Erfüllungsgehilfen sind die Verwaltungsräte so-
wie die Delegierten der Trägergemeinden des 
Spitals Limmattal, die klammheimlich und im 

Alleingang über den Verkauf der Sparte Urologie 
verfügten. Dabei kann den Delegierten der Trä-
gergemeinden allenfalls zu Gute gehalten wer-
den, dass sie über die Hintergründe und Tragwei-
te der «Auslagerung» der Urologie nicht vollstän-
dig informiert gewesen waren. Vorsätzlich. Die 
Öffentlichkeit jedenfalls, wurde erst nach Ver-
tragsabschluss genauer orientiert. Dies wohl mit 
gutem Grund, denn, wie sich Verwaltungsdirek-
tor Thomas Brack ja seinerzeit bewusst war, wäre 
das Vorhaben auf «massiven Widerstand» gestos-
sen. Die zuweisenden Ärzte erfuhren vom Deal 
übrigens auch erst nur auf dem Latrinenweg. 

Klar ist: Das Vorgehen zeugt von lausiger Kom-
munikation und entbehrt jeglicher Transparenz. 
So sei denn die Frage erlaubt, ob das Vertrauen in 
einen CEO Thomas Brack noch gegeben ist, der 
seine Überzeugung in so kurzer Zeit und entge-
gen besseren Wissens verkehrt? Und wie verant-
wortungsvoll agiert der bestehende Verwaltungs-
rat? In der Privatwirtschaft sind derartige Ma-
chenschaften Grund für eine sofortige Absetzung 
von CEO und Verwaltungsrat. Sie haben das Ver-
trauen der Besitzer sowie der Patienten vorsätz-
lich missbraucht. Die zuweisenden Ärzte sind 
konsterniert und der spitalinterne Widerstand 
wurde ganz einfach gebrochen. Keiner traut sich, 
seine ehrliche Meinung offen zu äussern. Viele 
haben Angst um ihren Job. Sie sind Familienvä-
ter und Mütter, die sich tagtäglich für die Kran-
ken einsetzen. 

CEO Brack des Spital Limmattal und CEO Sobha-
ni von Uroviva haben die rechtliche Situation 
natürlich vorgängig genauestens geprüft. Ein 
Submissionsverfahren war tatsächlich nicht not-
wendig, was eine klaffende Lücke in den Statu-
ten des Spital Limmattal offenbart. Waren viel-
mehr private Kontakte wie etwa die gemeinsame 
Mitgliedschaft im Kochclub statt das öffentliche 
Wohl entscheidend? Wurde das Geschäft allen-
falls auf dem kurzen Dienstweg bei einem Glas 
Wein beschlossen? In vino veritas, Filz oder Zu-
fall? Die Limmattaler Gewerbezeitung stellte in 
der Ausgabe vom 27. April 2021 viele Fragen, die 
bis heute unbeantwortet sind. Weder Tages-, 
noch Lokalpresse haben eine Zeile über die skan-
dalösen Umstände geschrieben. Bewusst? Filz 
oder Zufall? 

Wer schweigt, stimmt zu! 
Ist es feiges Wegducken, billigende Inkaufnahme 
oder ganz einfach Desinteresse der Tages- und 
Lokalpresse, Spitalleitung und Verwaltungsrat, 
dass sie über den durch die Limmattaler Gewer-
bezeitung aufgedeckten skandalösen Raubzug auf 
die urologische Abteilung im Spital Limmattal 
keine Stellungnahme abgeben? Wer zu Letzterem 
schweigt, stimmt zu; wer dazu schweigt, macht 
sich mitschuldig. 

Welche Absprachen wurden gemacht, schwei-
gend die Umstände nicht zu durchleuchten? – 
Die Presse ist gefordert. In der Redaktion kam 
niemand auf die Idee, das Thema in Form einer 
«In eigener Sache» als Kommentar oder gar als 
weiterrecherchierten Beitrag zu veröffentlichen. 
Nein – es wurde geschwiegen! Warum? Hat die 
Öffentlichkeit kein Recht auf mehr Informatio-
nen und auf Transparenz? Eine fundierte und 

kritische Nachfrage, Reflexion, ein Nachfragen 
bei lokalen Grössen mit eventuell anderer Mei-
nung zu diesem brisanten Thema? Mit Journalis-
mus hat dies nichts zu tun. Die lokaljournalisti-
schen Tugenden sind am Einschlafen. Eine De-
batte oder ein offener Diskurs wäre angesagt ge-
wesen, doch es wird geschwiegen. Ein 
Hinterfragen ist immer Zeichen journalistischer 
Neugier. Wo ist sie geblieben? Mangelnde jour-
nalistische Qualität oder Interessenseilschaften?
Auch die Lokalpolitiker der Verbandsgemeinden 
schweigen und denken nur an sich selbst und an 
die nächsten Wahlen. Ja nicht auffallen. Eine 
Negativpresse könnte ja der politischen «Karrie-
re» schaden. Mindestens der SP-Verwaltungs-
ratspräsident des Limmattalspitals hätte gegen 
aussen die erhobenen Vorwürfe kommentieren 
müssen. Wahrscheinlich gab es keinen Grund 
dazu, da der Artikel Wahrheiten aufdeckte, die 
unangenehm sind. Meine Damen und Herren – 
wie sagt man so schön: «Etwas mehr Eier ha-
ben» und sich für die Sache einsetzen – für das 
haben Sie die Bürgerinnen und Bürger gewählt. 

Wir von der Limmattaler Gewerbezeitung wol-
len es jedenfalls weiterhin genau wissen und 
werden keine Ruhe geben, bis sich Verwaltung 
und Verwaltungsrat des Spitals Limmattal den 
offenen Fragen stellen. Negative Pressemitteil-
lungen sind immer unangenehm, vor allem 
dann, wenn sie unbequeme Wahrheiten ans Ta-
geslicht fördern. Bezeichnend ist, dass unser 
ausführlicher Bericht vom 27. April 2021 im 
internen Medienspiegel des Spitals Limmattal 
keinerlei Erwähnung findet. Es wurde vorgezo-
gen, über die Bonuszahlung an die Mitarbeiter 
zu berichten, obwohl diese bereits im Januar 
2021 erfolgte. Eine positive Pressemitteilung als 
Schlaftablette, um eine negative Schlagzeile zu 
vertuschen? Wohl kaum ein Dialog, wie er wün-
schenswert wäre.

Was sind die Konsequenzen der Auslagerung 
der Urologie des Spitals Limmattal an die deut-
sche Eignerschaft von Uroviva?

1.	�Im ambulanten Bereich muss mehr Umsatz ge-
neriert werden bei praktisch gleichbleibendem 
Patientengut, obwohl die Deutsche Private 
Equity Gesellschaft den Anlegern eine Rendite 
von mindestens 7-8% verspricht. Wie geht 
das? 

2.	�Das Spital Limmattal erhofft sich eine Verdop-
pelung der stationären Patienten in der Urolo-
gie. Wie geht das? 

3.	�Sind die Folge davon überflüssige Untersu-
chungen und Behandlungen, welche einzig 
renditeorientiert sind? 

4.	�Die Patienten bezahlen all dies mit Ihren teu-
ren Krankenkassenprämien, ihrem hart erar-
beiteten Geld. 

5.	�Die Gewinne der Behandlungen versickern im 
Ausland. 

6.	�Die Trägergemeinden hingegen müssen weiter-
hin allein gerade stehen für allfällige Zins-
schulden des Limmattalspitals. 

Quo vadis Spital Limmattal? – Wohin geht die 
Reise?

P.S.: Eine persönliche Interviewanfrage der Lim-
mattaler Gewerbezeitung hat CEO Thomas 
Brack abgelehnt. Er liess durch seinen Me-
diensprecher mitteilen, dass er nur schriftlich 
zu Fragen Stellung nehmen will.�   n

Preisfrage: Wohin geht es mit dem Spital Limmattal?

Wird verteilt in:

Dietikon, Schlieren, Urdorf, Ober- und Unterengstringen,

Weiningen, Uitikon Waldegg, Birmensdorf, Aesch, 

Fahrweid, Geroldswil und Oetwil an der Limmat 
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FUNKTIONAL, VIELSEITIG, PRAKTISCH. Jetzt Probe fahren!

NEU MIT 10 JAHREN  
TOYOTA GARANTIE*

TOYOTA 
PROACE CITY

* Service-aktivierte 10-Jahres-Garantie oder 160’000 km ab 1 . Immatrikulation für alle Toyota Fahrzeuge (es gilt das zuerst Erreichte) . Detaillierte Informationen finden Sie in den Garantiebestimmungen 
auf toyota .ch . Proace City Active Medium , 1 .2 Benzin , 81 kW /  110 PS , CHF 24’879 .– abzgl . Flottenrabatt von CHF 4’478 .– (nur gültig für Firmenkunden in der Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein .) 
abzgl . Eintauschprämie von CHF 2’000 .– = CHF 18’401 .– . Ø Verbr . 6 ,9 l  /  100 km , CO₂ 157 g / km . Alle Preise sind empfohlene Brutto-Verkaufspreise inkl . MwSt . Die Eintauschprämien sind gültig für 
Vertragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 1 .5 .–30 .6 .2021 oder bis auf Widerruf . Zielwert Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 118 g / km . Weitere Infos unter toyota .ch .

CHF 2’000.– 
Eintauschprämie*

Dietikon & Weiningen
Tel. 044 742 20 10

www.sauter-kaminfeger.ch

Reinigung | Kontrolle | Beratung

Der Glücksbringer vom Limmattal
neu auch für Lüftungsreinigung 

und Wartung 

Offene LehrstelleOffene Lehrstelle
auf Sommer 2021:auf Sommer 2021:

Kaminfegerin EFZKaminfegerin EFZ
Kaminfeger EFZKaminfeger EFZ

artpainting, S. Bucher-Steinemann
CH-8907 Wettswil, T +41 79 635 2905

info@artpainting.ch , www.artpainting.ch

Wir gestalten und realisieren die LGZ 
. . . und bald auch IHRE Projekte?
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23. Üdiker Gwerblerfäscht im «Giardino Verde» in UitikonIn einem exklusiven Ambiente 

sich glanzvoll vergnügt

An diesem nasskalten Samstagabend, 11. Januar, betrat die illustre Gästeschar das «Giardino Verde». Da gedeihen und 

blühen auf 1’700 Quadratmeter tropische Bäume, Blumen sowie Pflanzen. Hier also fühlte man sich wie in der Masoala-

Halle des Zürcher Zoos. Da fehlten eigentlich nur noch die Lemuren, Riesenschildkröten, Vögel und die tropischen Tempe-

raturen. Dafür bevölkerte eine 230-köpfige Festgemeinde die exotische Eventhalle. 

Text, Umfrage und Bilder: Christian Murer 

«Liebe Gwerblerinnen und Gwerbler, 

liebe Üdikerinnen und Üdiker, liebe 

Gäste aus nah und fern. Wir vom Ge-

werbeverein Üdike freuen uns sehr, 

dass Sie so zahlreich da sind. Vor ei-

nem Jahr hatten wir Schnee! Im Na-

men des Vorstands und des OKs: 

Herzlichen Dank für Ihr Kommen», 

begrüsste GVUW-Präsident Otto Frei 

die illustre Gästeschar. Dann nannte 

er die dreizehn Haupt- und 25 weite-

ren Sponsoren.
Dank an Giardino-Verde-Team und 

Music-BandOtto Frei bedankte sich auch im Na-

men des Gewerbevereins beim ganzen 

Giardino Verde Team. «Cordula und 

Ivana haben dafür gesorgt, dass wir 

wieder perfekte Rahmenbedingungen 

haben und das Team schaut, dass wir 

an diesem Abend kulinarisch ver-

wöhnt werden, heute hoffentlich ohne 

Stromausfall in der Küche», so Frei, 

der anschliessend die Live-Band vor-

stellte: «Die Premium Style Music 

Band gestaltet als moderne Event-

Band seit vielen Jahren mit Gespür 

und Erfahrung erfolgreich den passen-

den Rahmen für exklusive Anlässe, 

die wir heute einmal mehr feiern kön-

nen.» Professionell und erstklassig 

würden sie erneut ein top aktuelles 

Musikrepertoire präsentieren. Er freue 

sich auf die herausragende Gesangs-

stimme der Sängerin begleitet mit den 

passenden Instrumenten und dem 

Vorteil der sicheren Lautstärkekont-

rolle. «Sie möchten sich ja auch mit-

einander unterhalten können. Und 

selbstverständlich sind Sie auch ge-

fordert, die Tanzfläche intensiv zu 

nutzen», sagte Otto Frei bei der Be-

grüssung.

Sechs junge Üdiker Bierbrauer

Einen besonderen Willkommensgruss 

schenkte der GVUW-Präsident dem 

Bierstand: «Sicherlich ist Ihnen der 

Bierstand aufgefallen. Es freut mich 

ganz besonders, dass am heutigen An-

lass erneut die Üdiker Braufreunde 

unter uns sind.» Die sechs jungen 

Üdiker würden seit einiger Zeit regel-

mässig in Uitikon verschiedene Sor-

ten Bier brauen. Dazu sagte der 31-jäh-

rige Raphael Schäfer: «Seit zwei Jah-

ren brauen wir das «GÜX»-Bier. Vor-

her besuchten wir dafür einen Kurs.» 

Sie seien die einzigen Hobby-Bier-

brauer in Uitikon. Was anfänglich für 

den Eigenbedarf gedacht war, wird 

nun auch mit Freunden und an spe-

ziellen Anlässen wie dem Üdiker 

Gwerblerfäscht getrunken. Dezenter Musikteppich gelegt

Zum Gwerblerfäscht geladen hatte er-

neut der Gewerbeverein Uitikon 

Waldegg unter ihrem OK-Präsidenten 

Marcel Müller. Ein dezenter Musik-

teppich legte abendfüllend die Music 

In der exotischen Eventhalle «Giardino Verde» in Uitikon genoss die 230-köpfige Festgemeinde einmal mehr einen wunderschönen Abend

Mit dem Apéro begann das piekfeine Nachtessen von Events & Catering am Uetliberg
Gemeindepräsident Chris Linder mit Gattin Antoinette im Gespräch mit GVUW-Präsident 

Otto Frei 

GVUW-Präsident Otto Frei begrüsst die 

illustre Gästeschar

Weiterlesen auf Seite 2 und Seite 15
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Die Dörigs pflegen seit über 40 Jahren eine Leidenschaft –
sie heisst Rauchlachs.

Wir laden Sie herzlich ein Ihren Rauchlachs persönlich an
der Kanalstrasse 6 in Dietikon abzuholen oder bestellen
Sie direkt auf unserer Webseite dörigfisch.ch/shop

400g Original, diagonal geschnitten
200g Royal Rückenfilet, ganz
200g Long Sliced (2x100g), horizontal geschnitten
100g Flavour Lemon / Pepper, diagonal geschnitten
100g Flavour GravadLax, diagonal geschnitten

Dörigs Rauchlachs zum Osterbrunch@home

Dörig Fisch GmbH, Kanalstrasse 6, CH-8953 Dietikon ,T 044 748 30 40, info@doerigfisch.ch, www.doerigfisch.ch

Dörigs Oster-Auswahl

St. James Scotch Reserve

65.-CHF

Dörigs Oster-Auswahl

St. James Scotch Reserve

65.-CHF

Dörigs Rauchlachs zum Osterbrunch@home

•••••

•••••

DSF_Anz296x110.LimTal6.qxp:DSF19  28.2.2020  10:11 Uhr  Seite 1

Dienstag, 17. März 2020 | 6. Jahrgang Nr. 2 | Auflage 48 000 Exemplare

Offizielle Gewerbezeitung des Gewerbeverbands Limmattal und der Gewerbevereine 
Birmensdorf und Aesch, Dietikon, Engstringen, Geroldswil-Oetwil, Schlieren, Uitikon-Waldegg, Urdorf und Weiningen

Gewerbeverband Limmattal 

Editorial 2 
Virtuelle Fabrik vfTalk 3
KGV: Abstimmungsparolen 3 
Vereinigung Zentrum Dietikon 4
Standortförderung Limmattal 4
150 Jahre ZKB 5
Historische Kolumne  6
Kolumne «Stand.» 6
Kolumne «getroffen» 6
Ratgeber Recht 7
Ratgeber Gesundheit|  Ratgeber Treuhand 8 
Kulturtipp | Menu-Tipp  9

Birmensdorf und Aesch  10
Birmifäscht 2020 10
NV: Friedrich Gebäudetechnik GmbH 10
NV: Restaurant Brüelmatt 11

Engstringen                             12
NV: Bieger Maler GmbH 12

Theater Spektakel 13

Dietikon                             14
Editorial 14
Junggwerbler Limmattal 14
Gwerblerball 2020 15
Stadt Dietikon: Dietiker Wäppli 16
Einladung GV Gewerbeverband Dietikon 17
NV: Results! – Erhart Dialog 17

Geroldswil-Oetwil            18
GV Gewerbeverband Geroldswil-Oetwil 18
NV: All-Clean AG 19 
NV: Garage Klein AG 19

Schlieren                            20
Stadtjugendmusik Schlieren 20

NV: Induserv (Schlieren ZH) AG 21

Shopping Schlieren 22

Weiningen                       22

Uitikon-Waldegg                    23
Editorial 23
NV: Hypnose-Behandlung 23
Hoppler Immo-Brunch 24
NV: Leonardo Company GmbH 25

Urdorf                                     26
NV: Blumen Frisch 26

NV: Diis Fitness 27

Kehrseite                                       28
Kantonsratsgeflüster  28
s’Schmunzel-/s’Schämdi-Eggli 28

KMU-Forum

Administrative Belastung:  
Das KMU-Forum schlägt Alarm
Gemäss den Analysen der Weltbank hat sich die Wettbewerbsfähigkeit der Rahmenbedingungen in der Schweiz in den 
letzten Jahren deutlich verschlechtert.

Text: Mohan Mani, Bilder: zVg

Während die Schweiz 2007 noch auf 
Platz 15 rangierte, belegt sie 2020 nur 
noch den 36. Rang. Angesichts dieses 
alarmierenden Ergebnisses empfiehlt 
die ausserparlamentarische Kommis-
sion KMU-Forum (siehe Kasten oben), 
zusätzliche Massnahmen zur Reduk-
tion der administrativen Belastung zu 
ergreifen. Das Abrutschen der 
Schweiz im Weltbank-Ranking ist 
hauptsächlich darauf zurückzuführen, 
dass auf verschiedenen Stufen ver-
säumt wurde, umfangreiche Reformen 
durchzuführen, während das Ausland 
Fortschritte gemacht hat. In den letz-
ten zehn Jahren haben die Schweizer 
Unternehmen ausserdem in mehreren 
Befragungen auf eine Nettozunahme 
der Regulierungskosten hingewiesen. 
Zahlreiche vom Bundesrat und vom 
Parlament verabschiedete Massnah-
men trugen zwar in gewissen Berei-
chen zur Senkung der Belastung und 
der Kosten bei oder verhinderten zu-
mindest eine weitere Zunahme. 
Gleichzeitig wurde aber eine Vielzahl 
neuer Regulierungen in Kraft gesetzt, 
die die positiven Auswirkungen der 

beschlossenen Entlastungsmassnah-
men wieder zunichtemachen.

Blick über die Grenze
Einige Länder der OECD haben bereits 
Massnahmen zur Anpassung ihres Re-
gulierungsprozesses und institutio-
nellen Rahmens auf verschiedenen 
Ebenen ergriffen: Regulierungsbrems-
mechanismen wie  «One-in-one-out- 
Regeln» sind etwa im Vereinigten Kö-
nigreich, in Kanada oder Deutschland 
eingeführt worden. Unabhängige Stel-
len, welche die Regulierungsfolgenab-
schätzungen bei wichtigen Regulie-
rungsprojekten auf ihre Richtigkeit 
und Qualität unabhängig überprüfen, 
sind ausserdem in einigen Ländern 
geschaffen worden – etwa in Deutsch-
land mit dem sogenannten Normen-
kontrollrat. Ziele zur Reduktion der 
durch bestehende Regulierungen ver-
ursachten Kosten sind überdies in ge-
wissen Staaten festgesetzt worden.

Neue Mechanismen gefordert
Gemäss einer SVP-Medienmitteilung 
produzierte allen der Bund In den 
letzten 20 Jahren insgesamt über 
113’000 Seiten mit neuen Gesetzestex-

ten. Pro Jahr sind dies im Durch-
schnitt mehr als 5’600 Seiten. Diese 
Gesetzesflut schadet dem Wirtschafts-
standort Schweiz. Eine Trendwende 
lässt sich nach Ansicht des KMU-Fo-
rums nur durch eine Anpassung des 
Regulierungsprozesses und des insti-
tutionellen Rahmens erreichen. Mit 
den bisher getroffenen Massnahmen, 
wie der jüngsten Verbesserung der Re-
gulierungsfolgenabschätzung (RFA), 
können weder die zunehmende Belas-
tung auf Bundesstufe wirksam ge-
bremst noch die erforderlichen Refor-
men durchgeführt werden. Gemäss 
dem KMU-Forum braucht es neue Me-
chanismen, wie sie in mehreren ande-
ren Mitgliedsländern der Organisation 
für wirtschaftliche Entwicklung und 
Zusammenarbeit (OECD) bereits exis-
tieren. Das KMU-Forum empfiehlt da-

her die Einführung einer Regulie-
rungsbremse, die Schaffung eines Or-
gans zur Überprüfung der RFA und 
die Festsetzung eines verbindlichen 
Ziels zur Reduktion der durch beste-
hende Regulierungen verursachten 
Kosten im geplanten Gesetz zur Re-
duktion der Regelungsdichte.

Schutz vor Überlastung
Zu diesen Schlussfolgerungen sind 
die Mitglieder des KMU-Forums in 
ihrem Tätigkeitsbericht für die Jahre 
2016−2019 gelangt, der vor Kurzem 
an den Bundesrat und das Parlament 
überwiesen wurde. Im Rahmen von 
Vernehmlassungen prüft das KMU-Fo-
rum die Gesetzes- und Verordnungs-
entwürfe, die Auswirkungen auf die 

Bitte nicht noch mehr Administration (Szene aus dem Kinofilm «Jagdzeit»)

Das KMU-Forum ist eine Kommission von ausserparlamentarischen Expertinnen und 
Experten, die 1998 ins Leben gerufen wurde. Seine Mitglieder sind mehrheitlich Unter-
nehmerinnen und Unternehmer. Im Rahmen von Vernehmlassungen prüft das KMU-Fo-
rum die Gesetzes- oder Verordnungsentwürfe, die Auswirkungen auf die Wirtschaft 
haben, und gibt eine Stellungnahme aus der Sicht der kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU) ab. Die Kommission befasst sich ausserdem mit spezifischen Bereichen der 
bestehenden Regulierung und schlägt gegebenenfalls Vereinfachungen oder Alternati-
ven vor. Da die Unternehmen von der Umsetzung eines Grossteils der Regulierungen 
betroffen sind, ist es dem Bundesrat wichtig, die erforderlichen Massnahmen zu treffen, 
damit die KMU nicht unnötig durch administrative Aufgaben belastet werden. 
Zusätzliche Kosten und Investitionen sollen ihnen erspart sowie Einschränkungen der 
Unternehmensfreiheit vermieden werden.
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Ab 30. Juni 2020 wird das Zahlen einfacher. 
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Interview mit RAV-Leiter Peter Greif, Dietikon

«In der Krise sind Jugendliche sehr 

anpassungsfähig und flexibel»

Gerade in diesen schwierigen Wochen der Corona-Krise ist das Regionale Arbeitsvermittlungszentrum (RAV) an der Neu-

mattstrasse 7 in Dietikon ganz besonders gefordert. Die LGZ befragte Peter Greif über den aktuellen Stand dieser just für 

arbeitslose und arbeitssuchende Jugendliche überaus wichtigen Institution.

Peter Greif, RAV-Leiter  

Telefon-Interview und Bilder: 

Christian Murer 

LGZ: Am Arbeitsmarkt haben die Jun-

gen in der Coronakrise grosses Pech. 

Denn die Zunahme der Arbeitslosig-

keit war bei den 15- bis 24-Jährigen 

offenbar weit überdurchschnittlich. 

Wie steht es momentan um die Ar-

beitslosigkeit von Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen im Limmattal? 

Peter Greif: Die Statistik zeigt, dass 

die Arbeitslosigkeit bei den 15-24-Jäh-

rigen in allen Bezirken des Kantons 

Zürich seit Februar 2020 eine stark 

steigende Tendenz aufweist und per 

Ende April 2020 eine Jugendarbeitslo-

sigkeit von 3.2% erreicht hat. Schauen 

wir die Zahlen für das Limmattal de-

tailliert an, fällt hingegen auf, dass die 

15-19-Jährigen eine rückgängige Ar-

beitslosigkeit erlebten (von Februar 

2020 mit 2.6% zu April 2020 mit 

2.3%). Im Gegensatz dazu erlebten die 

20-24-jährigen jungen Erwachsenen 

mit einer Arbeitslosenquote von 5% im 

April 2020 gegenüber 3.8% im Februar 

2020 einen starken Anstieg. Es resul-

tiert für das Limmattal eine Jugendar-

beitslosigkeit (15-24-Jährige) von ge-

samthaft 4.1%. Dies ist zur Zeit der 

höchste Wert innerhalb dieser Perso-

nengruppe im Kanton Zürich.

Sind nicht eben die Jugendlichen in 

der Schweiz und auch anderswo in 

dieser Krise zu einer gesellschaftli-

chen Randgruppe geworden?

Das denke ich nicht. Die Gesellschaf-

ten aller Länder sind von der Viruser-

krankung überrascht worden. Junge 

Menschen seien einerseits weniger von 

einem schweren Krankheitsverlauf be-

troffen und belegen dadurch selten 

Intensivbetreuungsplätze. Sie pflegen 

Freundschaften und Kontakte und ste-

hen dadurch in der Öffentlichkeit si-

cher unter stärkerer Beobachtung we-

gen ihres sozialen Verhaltens. Wenn 

ich daran denke, mit wieviel Mut und 

Energie sie sofort auf die Schliessung 

von Bildungsinstitutionen reagiert ha-

ben und die Lernpläne zu Hause um-

gesetzt haben, könnten wir ja diesbe-

züglich durchaus auch von einer Vor-

zeigegruppe sprechen.

Sollte die Politik nicht die Chance  

dieser Krise nutzen, um mit der Jugend 

vermehrt in Kontakt zu kommen?

Ich finde es ist wichtig, dass vor allem 

die Wirtschaft unser sehr gutes Bil-

dungssystem unterstützt und auch in 

der Krise an die Sicherung der Lehr-

stellen denkt. Gut ausgebildete junge 

Berufsleute helfen aktiv mit, die Her-

ausforderungen der wirtschaftlichen 

Zukunft zu meistern.

Hat sich ihr Leben unter Bedingun-

gen wie Schulschliessungen und 

Kontaktverboten nicht extrem ver-

ändert?

Alle Altersgruppen sind von den 

Massnahmen des Bundesrates tan-

giert. Jugendliche befinden sich in ei-

ner Ausbildung. Sie treiben gleichzei-

tig Sport und gehen gerne miteinander 

in den Ausgang. Alle diese drei Berei-

che wurden von Restriktionen ergrif-

fen und haben massiven Einfluss auf 

die bisherigen Lebensgewohnheiten 

genommen, denken wir nur einmal an 

das selbständige Lernen zu Hause. In 

der Krise sind Jugendliche sehr anpas-

sungsfähig und flexibel. Durch die ge-

wohnte Nutzung der digitalen Medien 

fällt es ihnen leichter, Kontakte zu hal-

ten und zu pflegen. Ich habe auch jun-

ge Menschen getroffen, die sich gegen-

seitig die Haare geschnitten haben, 

weil die Coiffeur-Salons geschlossen 

waren. Auch dies ist ein Zeichen von 

Flexibilität und Innovation. 

Viele Schulabgänger, aber auch 

Lehrlinge haben Zukunftsangst. 

Können Sie das bestätigen?

Die Zielgruppe der Schulabgänger 

dieses Jahres, welche noch keine Lehr-

stelle oder Anschlusslösung gefunden 

haben, ist noch nicht im RAV einge-

schrieben. Somit kennen wir ihre Ge-

fühlslage nicht. Allgemein beobachte 

ich, dass sich Personen über 25 Jahre 

eher berufliche Zukunftssorgen ma-

chen und Jugendliche und junge Er-

wachsene eher offener in die Zukunft 

schauen.

Ist es nicht ausserordentlich schwie-

rig, gerade in der jetzigen Situation 

eine Lehrstelle zu finden?

Das ist sehr branchenabhängig. Im Be-

reich der kaufmännischen Berufe und 

der Logistikberufe beobachte ich, dass 

die Bewerbungsaktivitäten laufen und 

die Firmen aktiv mit Bewerberinnen 

und Bewerbern im Kontakt stehen. In 

den Bereichen des Detailhandels und 

des Gastgewerbes erscheinen die Kon-

takte im Moment erschwerter zu sein. 

In vielen Lehrberufen lernt man sich 

über Schnuppertage näher kennen. 

Dies ist aktuell aufgrund der BAG- 

Sicherheitsvorgaben schwieriger zu 

handhaben.

Wie hoch ist denn momentan die 

Arbeitslosigkeit im Limmattal?

Die Arbeitslosigkeit im Limmattal 

weist per Ende April 2020 eine Quote 

von 3.9% auf. Die Gemeinden mit den 

tiefsten Werten sind Oetwil a.d.L. und 

Geroldswil mit je 2.8%. Die Gemeinde 

mit dem höchsten Wert ist Dietikon 

mit 4.9%.

Welche Branchen sind denn von der 

Arbeitslosigkeit besonders betroffen? 

Sämtliche Branchen sind von der Ar-

beitslosigkeit betroffen. Die Situation 

im Gastgewerbe hat sich weiter akzen-

tuiert.

Stimmt es auch, dass praktisch nie-

mand mehr vor allem junges Personal 

einstellt?

Unabhängig von der aktuellen Corona-

krise, vom Bildungsstand und von der 

Branche ist es für junge Menschen 

weiterhin anspruchsvoll, mit fehlender 

Berufserfahrung eine Stelle zu finden. 

Das gilt sowohl für Ausgelernte, für 

StudienabgängerInnen und für Hilfs-

arbeitende.

Die Stellenmarkt-Computer sind zur Zeit noch nicht öffentlich zugänglich. 

Die Betroffenen werden jeweils persönlich eingeladen
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Besuchen Sie unsere neue Website:  
www.artpainting.ch

Editorial

Nein zum bevormundenden 
Obrigkeitsstaat!

Gregor Biffiger

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner 
des Bezirks Dietikon

Die Schweiz versteht sich als freiheit-
liche, rechtsstaatliche Demokratie. In 
der Coronakrise hat der Staat jedoch in 
noch nie dagewesenem Ausmass ver-
fassungsmässig verbürgte Freiheiten 
und Grundrechte eingeschränkt. Je 
länger diese Einschränkungen nun be-
stehen, desto grösser wird die Gefahr 
der widerspruchsfreien und bequemen 
Gewöhnung der Bürger an den Staat 
als wesentlichen Taktgeber in allen Le-
bensbereichen.

Dieser Trend zu immer mehr Staat und 
weniger Eigenverantwortung ist aller-
dings nicht neu. Die Politik und ins-
besondere das in den letzten Parla-
mentswahlen gestärkte rot-grüne Lager 
hat kaum mehr Hemmungen, dem 
Staat immer mehr Kompetenzen zu ge-
ben. Und leider erliegen auch immer 
mehr bürgerliche Politiker dieser fata-
len Versuchung.

Hemmungslose Bevormundung durch 
den Staat
Seit Jahren schon anhaltend ist dieser 
staatliche Bevormundungstrend z.B. 
in der Klima- und Energiepolitik. Der 
Staat greift mit dem Ziel der Bekämp-
fung des Klimawandels hemmungslos 
ein. Die Energiestrategie 2050 basiert 
auf staatlichen Geboten, Verboten, In-
terventionen, Abgaben und Subventio-
nen. Das Gleiche gilt für das am 13. 
Juni 2021 zur Abstimmung gelangende 
CO2-Gesetz, das die Energiepolitik 
vollends in die Planwirtschaft führt.

Diffamierender und ausgrenzender 
Meinungs-Mainstream
Zugleich ist ein Meinungs-Mainstream 
entstanden. In den Bereichen Corona, 
Energie/ Klima, Ernährung und Wett-
bewerbspolitik gilt die offizielle 

Marschroute sowohl in der Politik als 
auch in den Medien als weitgehend 
sakrosankt. Die öffentliche Diskussion 
wird abgewürgt und Andersdenkende 
werden – selbst wenn sie überzeugen-
de Argumente haben – intolerant in 
den Senkel gestellt oder gar als Ver-
schwörungstheoretiker oder Leugner 
diffamiert und ausgegrenzt.

Der in der letzten Zeit auch von der 
letztjährigen Bundespräsidentin Simo-
netta Sommaruga häufig bemühte Be-
griff der «neuen Normalität» bedeutet 
nichts anderes als mehr Überwachung, 
mehr Kontrolle, mehr Staat und weni-
ger Eigenverantwortung. Es ist eine 
Abkehr von der Freiheit hin zur Be-
vormundung und Zwangserziehung 
des Volkes; denn Vater Staat weiss in 
unerhörter Anmassung, was für den 
Einzelnen gut ist. 

Staat muss massiv redimensioniert 
werden
Es gibt nur eine Lösung: Der Staat – 
samt seinem wuchernden Beamten-
heer – muss massiv redimensioniert 
werden. Das gilt nicht nur für alle mit 
Corona verbundenen Themen, son-
dern ebenso ausgeprägt für den Be-
reich der Energie- und Klimapolitik. 
Unsere freiheitliche Staats- und Wirt-
schaftsordnung hat der Schweiz letzt-
lich den heutigen hohen Wohlstand 
gebracht. Geht die Schweiz jedoch den 
eingeschlagenen Pfad in Richtung Di-
rigismus und Etatismus weiter, ist ihr 
der wirtschaftliche und soziale Ab-
stieg in naher Zukunft sicher. �   n

Ihr GEWERBEVERBAND LIMMATTAL
Gregor Biffiger, Präsident
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Senevita Limmatfeld, Limmatfeld-Strasse 5, 8953 Dietikon, Telefon 044 744 92 00, limmatfeld@senevita.ch, www.limmatfeld.senevita.ch

Finden Sie Ihr neues Zuhause!
Wohnen und Leben im Alter heisst hohe Wohnqualität, individuelle 
Dienstleistungen und eine ausgezeichnete Gastronomie -- dafür steht 
die Senevita Limmatfeld.

Dank höchsten Hygienestandards ist unser Haus trotz Corona offen 
für Besichtigungstermine.

Lernen Sie die Senevita Limmatfeld kennen und vereinbaren Sie noch 
heute einen individuellen Termin. Gerne beantworten wir Ihre Fragen 
und stellen Ihnen das Angebot im Detail vor.

Wir freuen uns  auf Ihre Kontaktaufnahme:
Karin Penker-Grüter & Team, karin.penker@senevita.ch, 044 744 92 00

Reaktionen aus der Leserschaft

1

Simone Bucher-Steinemann

Von: Claudio Lorenzet <clorenzet@bluewin.ch>
Gesendet: Donnerstag, 27. Mai 2021 18:49
An: simone.bucher@artpainting.ch; Mohan Mani; Gregor Biffiger
Betreff: Weiterer Beitrag- mit Name publizieren

 
Urologie in fremde Hände : Erstaunlich oder fragwürdig? 
 
Das Limmi ist im Besitz der öffentlichen Hand. Den Verbandsgemeinden. Den Bürgern.  
Ist ein Teil(aus)verkauf einer Abteilung, der Urologie, letztendlich einer Zerstückelung des Gesamten, im Interesse der Besitzer?  
In einen öffentlichen und einen privatwirtschaftlichen (profitorientierten) Teil. 
Wurden Sie dazu befragt? Die Verbandgemeinden? Nein, ein Alleingang des VR Spital Limmattal, die diesbezüglichen 
Kompetenzen wurden abgeklärt. 
Wenn ich davon ausgehe, dass dies so ist und die Kompetenzen so verteilt sind, bleiben Fragen. 
Abgesehen davon das das ganze sozial höchst unsensibel gehandhabt wurde, bleibt die zentrale Frage, was ist der Mehrnutzen 
für die Besitzer?  
Bestand eine Notwendigkeit zu diesem Schritt? Wie ist das monetäre Verhältnis der Parteien?  
Der schale Beigeschmack bleibt, erstaunlich oder fragwürdig – oder doch nur Geld und Macht? 
 
Markus Werth, 8902 Urdorf 
 
Beste Grüsse 
Dr.med. Claudio Lorenzet 
FMH AllgemeineInnere Medizin 
Akupunktur TCM ‐ ASA 
www. lorenzet. ch  
clorenzet@bluewin. ch 
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Simone Bucher-Steinemann

Von: Simone Bucher-Steinemann <simone.bucher@artpainting.ch>
Gesendet: Dienstag, 25. Mai 2021 10:54
An: 'Simone Bucher-Steinemann'
Betreff: WG: Spital Limmattal

Sehr geehrter Herr Dr. Lorenzet 
 
Ich habe kürzlich mit grossem Interesse Ihren Artikel in der Gewerbezeitung in rubrizierter Angelegenheit gelesen und teile Ihre 
Meinung vollumfänglich. Die vorgesehene „Privatisierung“ einer Abteilung des Spitals Limmattal mittels Übernahme durch 
Investoren aus dem Bereich „Private Equity“ muss sowohl auf dem Hintergrund gesundheitspolitischer als auch im Rahmen 
finanzieller Erwägungen als - für die Öffentlichkeit  teures - Abenteuer bezeichnet werden. Die Übernahme einzelner 
Spitalabteilungen durch private Investoren mit bekannterweise nicht gerade bescheidenen Renditeerwartungen dürfte folgende 
Auswirkungen zeitigen: 
Durch unnötige oder zumindest zweifelhafte Untersuchungen respektive Operationen werden - zwecks Erfüllung der 
pekuniären Ansprüche der Investoren - gewinnsteigernde Umsätze generiert. Die finanziellen Folgen dieses „Geschätsmodells“ 
tragen dann bei stationären Aufenthalten je rund zur Hälfte die Steuerzahler und die Versicherten und bei ambulanten 
Behandlungen ausschliesslich die Versicherten via ihre Krankenkassenprämien. 
Wird das von den Spitalverantwortlichen angedachte Konzept konsequent umgesetzt, werden letztlich sämtliche 
Spitalabteilungen von privaten Investoren betrieben und die Tätigkeit der Spitalleitung erschöpft sich in einer reinen 
Liegenschaftenverwaltung. 
Im Zuge dieser Absichten der Spitalexponenten müssten eigentlich auch die im „Zweckverband Spital Limmattal“ 
zusammengeschlossenen Gemeinden  auf die Barrikaden steigen. 
 
Mit freundlichen Grüssen 
HEINRICH BOSSHARD 
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Simone Bucher-Steinemann

Von: Claudio Lorenzet <clorenzet@bluewin.ch>
Gesendet: Montag, 24. Mai 2021 20:07
An: simone.bucher@artpainting.ch
Betreff: Fwd: Geburri

 

Beste Grüsse 
Dr.med. Claudio Lorenzet 
FMH AllgemeineInnere Medizin 
Akupunktur TCM ‐ ASA 
www. lorenzet. ch  
clorenzet@bluewin. ch 
 
 
Anfang der weitergeleiteten Nachricht: 

Von: lienhards@bluewin.ch 
Datum: 24. Mai 2021 um 19:18:36 MESZ 
An: "Dr. med. Claudio Lorenzet" <clorenzet@bluewin.ch> 
Betreff: Geburri 

 
Sali Claudio 
  
Wir wünschen dir alles Gute und Wünschbare zum Geburtstag! Ebenso wünschen wir dir ein langes 
Leben und natürlich auch noch ein langes weiteres Berufsleben! Wir sind so froh, dass du uns immer 
eso gut luugscht! Und für dich wünschen wir, dass du den Doktor selber nicht brauchst! 
Nun noch zu deinem ausgezeichneten Artikel in der Gewerbezeitung über die deutschen Investoren 
im Limmi. Schade nur, dass dein Artikel nicht auch im Limmattaler, in der AZ und vielleicht im Tagi 
erschienen ist! Evtl. könnte man das ja noch ändern…. 
  
An dich und die Familie noch eine schöne (Rest)Pfingsten 
Herzlich 
Iris und Heinz 
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KSK-Nr. 0 3111.19 
Neue Aargauer Bank Wohlen            0887-1798347-01                  CH73 0588 1179 8347 
0100 0 
Lautend New Medmotion GmbH, Im Schlittental 3 CH-8962 Bergdietikon 
Diese E-Mail enthält vertrauliche und/oder rechtlich geschützte Informationen. Wenn Sie nicht der 
richtige Adressat sind oder diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, informieren Sie bitte sofort den 
Absender und vernichten Sie diese Mail. Das unerlaubte Kopieren sowie die unbefugte Weitergabe 
dieser Mail sind nicht gestattet. 
This e-mail may contain confidential and/or privileged information. If you are not the intended 
recipient (or have received this e-mail in error) please notify the sender immediately and destroy 
this e-mail. Any unauthorized copying, disclosure or distribution of the material in this e-mail is 
strictly forbidden. 
  
Von: Beat Ruckstuhl <beat.ruckstuhl@rcon.ch>  
Gesendet: Donnerstag, 29. April 2021 13:33 
An: clorenzet@bluewin.ch 
Betreff: AW: Uroviva 
  
Lieber Claudio 
  
Ich finde dieses Vorgehen unsozial, eine echte Schw……..ei. Es ist zu hoffen, dass die 
ganze Geschichte wieder abgeblasen wird. 
  
Gruss 
Beat 
  
  
Von: clorenzet@bluewin.ch [mailto:clorenzet@bluewin.ch]  
Gesendet: Donnerstag, 29. April 2021 09:15 
An: beat.ruckstuhl@rcon.ch 
Betreff: Uroviva 
  
claudio 

 

Nachfolgend einige Reaktionen unserer Leserschaft zur Titelstory von Dr. Claudio 
Lorenzet zum Verkauf der «Limmi»-Urologie an deutsche Investoren in der Ausgabe 
3/2021 – jederzeit nachzulesen auf https://www.gewerbezeitungen.ch/gewerbe-
zeitungen/limmattal/

«Guten Tag Dr. Lorenzet …»
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An: med. Lorenzet <clorenzet@bluewin.ch> 
Betreff: Artikel Limmi >Uroviva 
  
Lieber Claudio 
  
Hochinterssant, auch besorgniserregend Dein Artikel. 
Sehr treffend formuliert. Vielen Dank. 
Ich kümmere mich um eine Verbreitung in meiner Umgebung 
(ehem. Gemeinderäte und Gmde‐Präsi, Apotheker, 3 Aerzte) 
  
Lieber Gruss 
  
H. Widmer 

 

H.W.

M.W.

E.R. R.

H.S.

Sehr geehrter Herr Lorenzet 

Besten Dank für Ihre klaren Worte. Ihr Artikel zeigt auf, dass das Limmi scheibchenweise verkauft werden kann, und dass dies fast niemand 
interessiert, zumindest nicht die Öffentlichkeit. Das Limmi Spital gehört weder dem CEO Thomas Brack noch den Verwaltungsratsmitgliedern, 
sondern den Einwohnern und Steuerzahler der «Besitzer-Gemeinden». Es ist deshalb völlig unverständlich, warum die wichtigsten Stakeholders, die 
Gemeindebürger,  die Mitarbeitenden, die zuweisenden Ärzte etc. in dieses Projekt nicht einbezogen wurden. Die Führung des Limmi Spitals (CEO 
und Verwaltungsratsmitglieder) ist in den letzten Jahren nicht gerade als Führungsstark aufgefallen, im Gegenteil. Dass die Führung des Limmi Spitals 
nun klammheimlich den Verkauf der Urologie eingefädelt hat und auch danach nicht für Transparenz sorgt, bestätigt einmal Mehr deren 
Inkompetenz. Ich bin fest überzeugt, dass der Verkauf der Urologie nur die «Spitze des Eisbergs» ist. Die Situation verlangt vollständige Aufklärung! 

Der intransparente Verkauf der Urologie im Limmi Spital verlangt weitere Untersuchungen (Bsp. PUK in den einzelnen Gemeinden). Im Weiteren 
sind auch mögliche Interessenskonflikte abzuklären. Wir können nur hoffen, dass die Gemeinderäte der involvierten Gemeinden und deren Bürger 
die Verantwortung wahrnehmen und sofortige Transparenz und entsprechende Konsequenzen fordern. Das rasche Ersetzen aller «durchwinkenden» 
Verwaltungsratsmitgliedern mit kompetenten Persönlichkeiten ist rasch einzuleiten. 

Wenn jemand ein Problem erkannt hat und nichts zur Lösung des Problems beiträgt, ist er selbst ein Teil des Problems. Bürger und Politiker der 
«Besitzer-Gemeinden, der Presse, wacht auf, schafft Transparenz, lasst keine Korruption zu, sonst werdet Ihr auch Teil des Problems! 
Dr. oec. A. M. 

Leserbrief Limmattalspital 

Deutsche Investoren im Limmattalspital 

Mit Erstaunen und etwas ungläubig habe ich den Artikel über das Limmattalspital in der Gewerbezeitung vom 27. April gelesen.  Ist das 
möglich, dass die Urologische Klinik eines öffentlichen Spitals in die Hände von ausländischen Investorengruppen übergehen kann? Ich war 
der Meinung, dass das Limmattalspital einen Leistungsauftrag vom Kanton hat und den Verbandsgemeinden gehört? Wird das Spital nicht 
durch die Verbandsgemeinden und den Kanton massgebend mitfinanziert? Wie passt da die Beteiligung einer Private Equity Gesellschaft 
und ausländischer Investoren hinein? Sie sind bekanntlich keine Wohltätigkeitsorganisationen und wollen innert weniger Jahre möglichst 
viel Rendite für ihre Geldgeber herausholen.  Was geschieht da mit unseren Steuergeldern und Krankenkassenbeiträgen? Werden weitere 
Abteilungen des Limmattalspitals folgen? Es ist für mich auch nicht nachvollziehbar, dass  ein solcher Entscheid nicht öffentlich 
kommuniziert wird. Ist dies der erste Schritt zu einer schleichenden Privatisierung unseres Spitals? Ich staune, dass die Vertreter der 
Verbandsgemeinden diesem Konstrukt anscheinend zustimmen und dass die Steuerzahler nichts dazu zu sagen haben.  Keine Politikerin, 
kein Politiker und auch nicht die lokalen Medien haben bis jetzt auf den Artikel oder das Thema reagiert, eigenartig! Persönlich habe ich 
kein Vertrauen in eine derart organisierte Spitalabteilung. 
(Name der Redaktion bekannt)
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Publireportage: Emil Frey AG

Toyota Proace City Van
Der Proace City Van ist ein wendiger Arbeitsfreund mit neu 10 Jahren Toyota-Garantie.

Text: zVg

Trotz seinen kompakten Abmessungen 
von 4.4 Metern oder bei der langen 
Version mit 4.7 Metern ist der Toyota 
eines der wenigen Fahrzeuge seiner 
Klasse, welches zwei Europaletten mit 
einer Nutzlast von bis zu 1.4 Tonnen 
zuladen kann. Über die grosse 
Schiebetüre hat man einen schnellen 
Zugang zum Laderaum. Es kann zwi-
schen verglasten oder unverglasten 
Hecktüren oder einer oben angeschla-
genen Heckklappe gewählt werden. 
Der Proace City wird in verschieden 
Motorisierungen angeboten. In der ge-
samten Kabine sind clevere und geräu-
mige Ablage- und Staumöglichkeiten 
vorhanden, welche von Münz- und 
Getränkehaltern über offene Ablageflä-

chen bis hin zu einer Schublade unter 
den Sitzen reichen. Weitere Staumög-
lichkeiten sind im Dach, am Fahrzeug-
boden und in den Türen vorhanden. 
Der Proace City verfügt über eine Viel-
zahl von Ausstattungsmerkmalen für 
mehr Sicherheit, Komfort und Prakti-
kabilität. 

Für Infotainment und Konnektivität 
sorgen ein acht Zoll grosser Touch-
screen, eine Smartphone-Einbindung 
per Apple CarPlay oder Android Auto, 
eine Bluetooth-Verbindung sowie 
USB- und Aux-Anschlüsse. Im Winter 
2021 werden elektrische Versionen 
vom Proace City auf dem Markt kom-
men. Diese Modelle werden mit einer 
50kWh-Lithium-Ionen-Batterie ausge-
rüstet sein. Der Proace ist somit bes-

tens geeignet für den Einsatz in Nied-
rig-Emissions-Zonen. Der Toyota Pro-
ace City Van ist bereits ab CHF18'770.– 
exkl. MWST erhältlich und profitiert 
bis Ende Juni von einer Eintauschprä-
mie von CHF 2'000.–. �  n

Emil Frey AG 
Zürcherstrasse 94 
8952 Schlieren 
Tel. 044 733 63 63 
www.emilfrey.ch/schlieren

Der Proace City Van profitiert bis Ende Juni von einer Eintauschprämie von CHF 2'000.-

Kolumne «Stand.»

So ist das

Text: Tis Hagmann,  
Schreib-, Hand- und Mundwerker
Büro Ha 5040 Schöftland

Jetzt kann man also für den Selbst-
test anstehen. Üben für Schlangeste-
hen bzw. bald auch für andere Waren 
des täglichen Gebrauchs. Schliesslich 
muss der DDR-Alltag «vorgeübt» wer-
den. Dann haben wir also Tausende 
von Resultaten aus den Selbsttests 
bzw. wir wissen dann, dass wir (an-
geblich) «Corona-schwanger» sind. 
Und jetzt? Was machen wir mit den 
Testresultaten? Die Einschränkungen 
fortführen: treffen Sie niemanden, 
schweigen Sie alle an, bleiben Sie zu-
hause. Aber Tausende reisen ins Tes-
sin oder «Regierende» auf die Maledi-
ven! Selbst-Tests «bis zum Abläuten», 
das ist die «neue» Teststrategie des 
BAG. Sofern es jemals eine Strategie 
gab. Im Papier vom 13. März schreiben 

die Nicht-Mediziner und Nicht-Viro-
logen, dass die Testausweitung zu-
sammen mit dem Contact-Tracing der 
Weg zum Erfolg sein soll. Wobei das 
Contact-Tracing noch nie wirklich 
funktioniert hat. Weiter steht da drin: 
Testen ist sinnvoll, auch wenn man 
keine Symptome hat! Bleiben wir bei 
unserem Beispiel: Schwangerschafts-
test machen, obwohl kein «Kontakt»; 
seid ihr noch bei Sinnen? Die Erpres-
sung im O-Ton:  «das breite und repe-
titive Testen in Betrieben soll in einer 
nächsten Phase zur Quarantänebe-
freiung und Home-Office-Aufhebung 
führen». Aha, das BAG sagt also, wer, 
wann, wo, wie zu arbeiten hat. Immer 
noch wird der Begriff «PCR-Diagno-
stik» verwendet. Der «Coca-Cola-
Test» kann nachweislich nicht zur Dia-
gnostik verwendet werden. «Testposi-
tive» gelten als «krank», und nur diese 
fliessen in die Statistik ein und die 
Tausenden von neg. Testresultaten 
werden «grosszügig» beiseite gelas-
sen. Wann endlich wird dieser Betrug 
gestoppt? 

Fachstelle Jugend

Erfolgreicher 
Sponsorenlauf
Im Rahmen seines Abschlussprojektes hat der Sekundar-
schüler Malton Racaj mit Unterstützung der Fachstelle Ju-
gend einen Sponsorenlauf in Schlieren durchgeführt. Das 
Resultat übertraf alle Erwartungen: 2'222 Franken konnten 
durch die sportlichen Leistungen gesammelt und dem So-
zialdienst Limmattal übergeben werden.

Text und Bild: zVg

Mit dem Sponsorenlauf wollte Malton 
Racaj einerseits Jugendliche und Ju-
gendarbeitende dazu bringen, mehr 
Sport zu treiben und andererseits Geld 
für einen guten Zweck sammeln. Bei 
besten Wetterverhältnissen konnte der 
Sponsorenlauf am 28. April durchge-
führt werden. Am Start standen 5 Ju-
gendliche, 2 Jugendarbeiter und die 
3-jährige Ronja mit ihrer Mutter. Sie 
haben in ihrem Bekanntenkreis Spon-
soren gesucht, die bereit waren, pro 
gelaufenen Kilometer einen Beitrag zu 

leisten. Alle haben Top-Leistungen ge-
zeigt. Antonio und Malton sind je 20 
km gelaufen und Sofi hat anstelle der 
angepeilten 8 km sogar 16 km bewäl-
tigt. Auf diese Weise sind 2'222 Fran-
ken gesammelt worden. Am 26. Mai 
konnte Malton dem Sozialdienst Lim-
mattal die stattliche Summe für Ein-
kaufsgutscheine für Menschen in Not-
lagen übergeben. Malton und die 
Fachstelle Jugend bedanken sich herz-
lich bei allen Teilnehmenden, Sponso-
rinnen und Sponsoren sowie den Hel-
ferinnen und Helfern für ihr Engage-
ment.�  n

Die Schlieremer Sponsorenläuferinnen und -läufer haben gut lachen.

044 741 50 50 • www.az-plus.ch • info@az-plus.ch

Ihr Partner für Verwaltung von Stockwerkeigentum & Mietliegenschaften,
Hauswartungen, Reinigungen & vieles mehr…

Hoch- und Tiefbau

Gerüstungen

Umbauten

Renovationen

Betonbohrungen

Kundenmaurer

www.paulbrunnerag.ch 

Tel. 044 740 84 54
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Kantonsratsgeflüster

Bildung – der wichtigste Rohstoff  
unserer Schweiz
Bereits zum zweiten Mal darf ich ei-
nen Beitrag in dieser Kolumne der Ge-
werbezeitung leisten. Die Ausgabe 
wird ja in 48’000 Haushalte verteilt, 
und da erscheint es mir natürlich 
wichtig, etwas Substanzielles, Berei-
cherndes und Interessantes beizutra-
gen. Als einzige bürgerliche Kantons-
rätin des Bezirks verspüre ich zusätz-
lich eine Erwartungshaltung und des-
halb habe ich mir die vergangenen 
Berichte unserer Kantonsräte im Lim-
mattal zu Gemüte geführt, um zu 
schauen, was schon so alles geflüstert 
wurde.

Beim Lesen der vergangen gedruckten 
Kantonsratsgeflüster konnte ich oft  
feststellen, dass die Zeilen dazu ver-
wendet wurden, um gegen andere Par-
teien auszuteilen und deren Lösungs-
ansätze in Frage zu stellen. Überhaupt 
wird im Kantonsrat oft von der linken 
bis zur rechten Ratsseite und umge-
kehrt einander schlechte Politik vor-
geworfen. Das kann man machen, klar. 
Dies lenkt dann vielleicht auch ein 
bisschen davon ab, dass man selber 
nicht wirklich die besten Ideen hat. 
Super und erwähnenswert ist jedoch 

z.B. ein Beitrag just in diesem Blatt 
von KR Geistlich, welcher sich Gedan-
ken macht, ob es nicht sehr zweck-
dienlich wäre, aufgrund der Erfahrun-
gen während der Corona-Pandemie 
einen virtuellen Betrieb des Kantons-
rats zu ermöglich. Oder auch KR Burt-
scher, welcher anmerkt, dass die Poli-
tiker fast zu Virologen und Epidemio-
logen werden, was eigentlich nicht 
wirklich zweckdienlich ist. Die An-
zahl der Vorstösse könnte dies aber auf 
jeden Fall vermuten lassen. Und na-
türlich ist Covid-19 in unserem Rat 
nach wie vor ein hochaktuelles The-
ma. Abgesehen davon, dass wir immer 
noch in einer Messehalle mit genügen-
dem Abstand und Maske tagen, sind 
auch die Corona-Vorstösse ungebro-
chen hoch an der Zahl. Und glauben 
Sie mir, liebe Leserinnen und Leser 
von links bis rechts ….

Am 7. Februar durften wir das 50-jäh-
rige Frauenstimmrecht in der Schweiz 
feiern. Obwohl: Feiern ist eigentlich 
nicht das richtige Wort für einen un-
säglichen Zustand, der immerhin bis 
noch vor 50 Jahren hinhielt. Frauen, 
also die Mehrheit der Bevölkerung, 

wurden in der Gesellschaft zweitklas-
sig behandelt, indem sie ihre Meinung 
in der Politik nicht manifestieren, sich 
nicht wählen und auch niemanden an-
deren wählen oder einer Partei ange-
hören konnten. Dass sie ohne Zustim-
mung des Mannes weder ein Bankkon-
to eröffnen, noch einer bezahlten Ar-
beit nachgehen konnten, ist ebenfalls 
einfach unvorstellbar. Die Generation 
meiner Mutter hat dies erlebt. Gerade 
im Gewerbe ist es erwiesen, dass ohne 
die Mithilfe der Frauen so mancher 
Betrieb längst nicht mal mehr existie-
ren würde.

Mehrere Urnengänge benötigte es, da-
mit diese Gleichstellung erfolgen 
konnte. Und ich möchte an dieser 
Stelle einmal den vielen unglaublich 
weitsichtigen und intelligenten Män-
nern danken, die diesen Zustand zu-
kunftsorientiert verändert haben. Im 
Kantonsrat habe ich mit sieben ande-
ren Politikerinnen diesen Tag mit ei-
ner überparteilichen Fraktionserklä-
rung gewürdigt. Auch unsere damalige 
Regierungsratspräsidentin, Silvia Stei-
ner (die Mitte), hielt eine sehr ein-
drückliche Rede.

Dass im Zürcher Richtplan für das 
Limmattal und damit für die Limeco 
der Grundstein für einen sinnvollen 
Ausbau der Kehrichtverbrennung ge-
legt werden konnte, erscheint mir 
sinnvoll. Denn heutzutage geht es 
nicht ausschliesslich darum, unseren 
Abfall zu verbrennen, sondern wir ge-
winnen damit wertvolle Energie. Dies 
ist im Zeichen des heutigen Klima-
wandel essentiell. Und da sind wir 
natürlich auch schon bei einem ande-
ren höchst brisanten Thema, welches 
die 180 Mitglieder des Kantonsrates in 
Wallung bringt: Das Energiegesetz. Ob 
nun Heizungen auch in Zukunft mit 
Erdöl versorgt werden könne, spaltet 
die Gemüter.

Selber habe ich mich auch mit einem 
Rohstoff beschäftigt. Und zwar dem 
Einzigen und wichtigsten in unserer 
Schweiz, nämlich der Bildung. Im 
Kanton Zürich möchten jährlich viele 
junge intelligente und talentierte Gy-
mi-Absolvierende eine Ausbildung 
zum Arzt oder Ärztin angehen, was 
hoch erfreulich ist, denn in diesem Be-
rufsstand herrscht ein grosser Mangel. 
Die Studienplätze an der Universität 

Zürich sind jedoch so knapp bemes-
sen, dass unsere inländischen ange-
henden Mediziner durch einen Nume-
rus Clausus ausgesiebt werden und 
statt dessen viele ausländische Ärztin-
nen und Ärzte bei uns praktizieren. 
Dass dies gerade während einer Pan-
demie auch fatale Folgen haben kann, 
wurde uns vor Augen geführt. Und ja, 
der Kreis schliesst sich – auch ich 
kann mich offenbar noch nicht ganz 
vom Virus lösen.�   n 

Janine Vannaz
Kantonsrätin die Mitte, Aesch

Medienmitteilung Pogastro.com: Gastronomiebranche kann wieder eröffnen!

Kampagne soll Vertrauen bei Gästen 
in die Branche zurückbringen! 
Die Gastronomie gehört zu den Branchen, die mitunter am härtes-
ten von den Covid-Massnahmen betroffen sind. Heute verkündete 
der Bundesrat, dass ab Montag, 31. Mai 2021, auch Innenbereiche 
von Restaurants mit Schutzkonzepten wieder geöffnet werden 
können. Der Entscheid sorgt bei Gastronomen für Freude, aber 
auch Skepsis, ob Gäste sich drinnen sicher fühlen. Es warten wei-
terhin logistische Herausforderungen und grosse Unsicherheiten. 
Mit der Kampagne #sichergeniessen will die Gästeplattform Po-
gastro.com Vertrauen bei Gästen wiedererschaffen und somit die 
Gastro-Branche tatkräftig bei den Eröffnungen unterstützen.

Text und Bild: zVg

Nach langem Warten dürfen nun ab 
dem 31. Mai 2021 Innenbereiche von 
Restaurants mit Schutzkonzepten ge-
öffnet werden. Die Öffnung der Terras-
sen am 19. März 2021 war nur ein 
kleiner Lichtblick und viele Betriebe 
konnten dies gar nicht erst realisieren. 
Zurückhaltung und Verunsicherung 
sind nach wie vor gross. Nach dem 
Entscheid in der heutigen Bundesrats-
sitzung müssen sich die Gastronomie-
Betriebe das Vertrauen der Gäste erst 
wieder erarbeiten.

Hier setzt die Kampagne #sicherge-
niessen der Gästeplattform Pogastro.
com an. Unter dem Motto «Gemein-
sam zu Tisch» versammelt sie symbo-
lisch die gesamte Branche an einem 

Tisch, beziehungsweise auf der Home-
page sichergeniessen.com. Unterstützt 
wird die Kampagne bereits jetzt schon 
von Unternehmen aus verschiedenen 
Branchen Mit der Plattform können 
gastronomische Betriebe ihre Bemü-
hungen und Schutzkonzepte sichtbar 
machen. Auch Gäste profitieren, in-
dem sie auf der Plattform Lokalitäten 
in ihrer Nähe entdecken und sich über 
deren Massnahmen informieren kön-
nen.

Und mittendrin stehen die Gäste!
Die Kampagne soll auch ein Appell an 
die Gäste sein, die Branche zu unter-
stützen. «Von einer starken Gastrono-
mie profitieren alle. Es ist deshalb 
wichtig, dass die Betriebe so schnell 
wie möglich wieder als Orte des siche-
ren Genusses wahrgenommen wer-

den», sagt Initiant Thomas Holenstein. 
So wird die Kampagne auch öffentlich 
von bekannten Branchen-Gesichtern 
unterstützt und unter dem entspre-
chenden Hashtag #sichergeniessen auf 
Social Media verbreitet.

Dabei gibt es auch eine integrierte Ak-
tion mit dem Namen «herzlichgenies-
sen». Ganz einfach beim Lokalbesuch 
vor dem Bezahlen einen Geldschein 
zu einem Herz falten, fotografieren 
und auf Social Media teilen – schliess-

lich mit den Hashtags #sichergenies-
sen und #herzlichgeniessen versehen 
und das Restaurant taggen. Damit 
gibt’s jeden Monat die Chance, Lunch-
Check Gutscheine für das Lokal seiner 
Wahl zu gewinnen. Also nichts wie los 
ins nächste Restaurant, mitmachen – 
und vor allem: sicher geniessen!

Der eigen produzierte Song umrundet 
die ganze Kampagne!
Für die Motivation und das Gemein-
schaftsgefühl kann man sich auf Spo-

tify den Song «COME WITH ME» von 
John Dining anhören und weiter tei-
len. Das Lied ist ein Aufruf an alle, ge-
meinsam anzupacken und lokale Res-
taurants, Bars und Imbisse zu unter-
stützen. Zu Tisch draussen sowie auch 
ab Montag wieder drinnen!�  n

Informationen unter: 
www.pogastro.com und 
www.sichergeniessen.com

Endlich darf auch in Innenräumen von Restaurants wieder «sicher genossen» werden.

Über Pogastro.com:
Pogastro.com ist Teil der Precom Group AG und gehört seit Jahren zu den effektivsten 
Vermarktungstools in der Gastronomie. Pogastro.com unterstützt gastronomische 
Unternehmen in der Digitalisierung und dem Marketing. So zum Beispiel mit digitalen 
Speisekarten, Webauftritten, Reservierungslösungen, Covid-19-Gäste-Registrierun-
gen oder Promotions-Werkzeugen für Social Media. Pogastro.com präsentiert Gästen 
mit seinem öffentlichen Verzeichnis die leckersten Angebote aus der Welt der Gast-
ronomie und ist die Initiantin der Kampagne #sichergeniessen, die nach Corona das 
Vertrauen in die Gastro-Branche wieder stärken soll.
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Nicht alle machen sich 
gerne  im Garten 
die Hände schmutzig.

Wir schon.

Ratgeber Recht

Von Mahnspesen und Inkassogebühren
Eine Rechnung bleibt liegen. Die Mahnung ebenfalls. Schon flattert ein Schreiben eines x-
beliebigen Inkassounternehmens in den Briefkasten, in welchem nebst dem ausstehenden 
Forderungsbetrag und Verzugszins, Mahnspesen und Inkassoaufwand in Rechnung gestellt 
werden. Letztere werden oft als «Verspätungs- resp. Verzugsschaden» bezeichnet und der 
Schuldner wird unter Verweis auf Art. 103 und Art. 106 OR zur Kasse gebeten. Ist dieses Vor-
gehen rechtens?

Wann befindet sich ein Schuldner im 
Zahlungsverzug?
Ist eine Forderung fällig, wird der 
Schuldner grundsätzlich durch Mah-
nung in Verzug gesetzt (Art. 102 Abs. 
1 OR). Eine Mahnung bedarf keiner 
bestimmten Form, sie muss dem 
Schuldner jedoch zugehen (sie ist 
«empfangsbedürftig») und der Gläubi-
ger muss darin zum Ausdruck brin-
gen, dass er die Erbringung der fälli-
gen Leistung unverzüglich verlangt.

Die reine Rechnungsstellung stellt so-
mit keine Mahnung dar. Trägt die 
Rechnung jedoch den Vermerk «Saldo 
netto zu bezahlen innert x Tagen», 
kann es sich dabei um eine sog. be-

fristete Mahnung handeln. Der 
Schuldner muss x+1 Tage nach der 
Zustellung der Rechnung davon aus-
gehen, dass der Verzug eintritt. Selbst 
wenn dem Schuldner zu einem späte-
ren Zeitpunkt weitere Mahnungen zu-
gestellt werden, hebt dies den bereits 
eingetretenen Verzug nicht auf. 

Hingegen bedarf es dann keiner Mah-
nung für den Verzugseintritt, wenn 
die Parteien für die Erfüllung einen 
bestimmten Verfalltag verabredet ha-
ben, oder sich ein solcher bspw. infol-
ge einer gehörig vorgenommenen 
Kündigung ergibt (Art. 102 Abs. 2 
OR). Ebenfalls bedarf es namentlich 
keiner Mahnung, wenn der Schuldner 
unmissverständlich erklärt, dass er 
nicht leisten werde. 

Der Verzugszins
Der Verzugszins beträgt 5 % p.a. und 
ist bei Verzugseintritt durch Mahnung 
ab dem Tag nach ihrem Eintreffen und 
bei einem Verfalltag ab dem folgenden 
Tag geschuldet. Wurde hingegen zwi-
schen dem Schuldner und dem Gläu-
biger ein höherer Zins vereinbart, ist 
dieser geschuldet. 

Mahnspesen
Eine allgemeine gesetzliche Grundla-
ge für die Erhebung von Mahnspesen 
gibt es nicht. Ausnahmen finden sich 
teilweise im öffentlichen Recht oder 
im Versicherungsvertragsrecht. 

Ohne anderweitige gesetzliche oder 
vertragliche Regelung gilt, dass die 
Kosten der ersten Mahnung meist 
nicht als Verspätungsschaden qualifi-
ziert werden können, weil zu diesem 
Zeitpunkt der Verzug noch nicht ein-
getreten ist. Kosten für weitere Mah-
nungen sind nur in dem Umfang zu 
ersetzen, als sie tatsächlich angefallen 
sowie notwendig und angemessen 
sind. Grundsätzlich gilt in diesem 
Fall, dass der Gläubiger den von ihm 
behaupteten Schaden konkret zu be-
ziffern und zu beweisen hat. Kann er 
dies nicht, besteht kein ersatzfähiger 
Schaden.

Geltend gemachter Aufwand der 
Inkassounternehmen
Der Beizug eines Inkassounterneh-
mens durch den Gläubiger ist oft we-
der angemessen noch erforderlich. 
Das gilt erst recht für Unternehmen, 
welche das Debitorenwesen selber er-
ledigen. Hier sind für die Gebotenheit 

der Beauftragung einer Inkassounter-
nehmung strengere Anforderungen zu 
stellen, als an geschäftsunerfahrene 
Private.

Selbst für den Fall, dass die Inkasso-
aufwandskosten vom Schuldner zu 
bezahlen wären (namentlich weil der 
Beizug geboten war), wären aber nur 
diejenige Kosten als Schaden im 
Rechtssinne zu qualifizieren, welche 
der Gläubiger auch tatsächlich dem 
Inkassounternehmen zu bezahlen hat.

Häufig findet sich in Inkassoverträgen 
die Abrede, dass wenn der Schuldner 
nicht bezahlt, der Gläubiger nichts 
oder nur ein reduziertes Honorar be-
zahlen muss. Somit entstünde in die-
sen Fällen dem Gläubiger auch kein 
resp. lediglich ein geringer Schaden. 
Das gilt erst recht in den Fällen, in 
welchen sich das Inkassobüro die For-
derung des Gläubigers abtreten lässt 
und in eigenem Namen tätig wird. Die 
Inkassoaufwendungen stellen in letz-
terem Fall kein Schaden des Gläubi-
gers dar, sondern es handelt sich in 
diesem Fall um eigene Aufwendun-
gen, welche gegenüber dem Schuld-
ner nicht durchgesetzt werden kön-
nen. 

Grundsätzlich gilt, dass selbst der ei-
gene Aufwand des Gläubigers im Zu-
sammenhang mit dem Inkasso kaum 
je zu ersetzen ist. Denn beschäftigt der 
Gläubiger Mitarbeitende, welche die 
entsprechende Korrespondenz etc. 
aufsetzen, stellen die entsprechenden 
Personalkosten gerade keinen Scha-
den im Rechtssinne dar, weil der 

Gläubiger die Lohnkosten sowieso zu 
bezahlen hat. Gegenteiliges würde 
einzig dann gelten, wenn der Gläubi-
ger nachweisen könnte, was ihm an 
Gewinn in dieser Zeit entgangen ist, 
weil die Mitarbeitenden mit dem In-
kasso beschäftigt waren. Dieser Scha-
densnachweis wird in der Praxis 
kaum gelingen. 

Fazit
Die Forderungen von Inkassounter-
nehmen sind stets genau zu prüfen. 
Oft handelt es sich bei dem in Rech-
nung gestellten Betrag nicht um einen 
ersatzfähigen Schaden. Es lohnt sich 
also genauer hinzuschauen.�   n

MAILBOX

Haben Sie eine

Frage oder ein

Rechtsproblem,

welches von allgemeinem 

Interesse sein könnte?

Dann schreiben Sie uns:

mailbox@rueesch-

mueller.ch

Zum Verfasser

Lic. iur. Thomas Rüesch ist seit 2005 selbst-
ständiger Rechtsanwalt und berät Privat-
personen und KMU im Zivil-, Obligationen- 
und Schuldbetreibungs- und Konkursrecht.

RÜESCH & MÜLLER RECHTSANWÄLTE
«Zum Zollhaus»
Badenerstrasse 1, 8953 Dietikon
Tel. 044 741 56 11
www.rueesch-mueller.ch

Endlich können wir Sie 
wieder verwöhnen!

Wir freuen uns, Sie wieder in unserem Restaurant 
willkommen zu heissen und Sie mit unseren 

Köstlichkeiten zu verwöhnen.
Täglich haben Sie die Wahl zwischen 

preiswerten Mittagsmenus und unserem grossen 
À la Carte Angebot mit Cordon-Bleus, 

Fleischgerichten, Pasta, Pizze, Desserts und mehr. 
Alles ist auch im Take-Away erhältlich oder wird 
mit unserem Lieferdienst nach Hause gebracht.

Restaurant Pizzeria Sole Forte
Steinhaldenring 8 • CH-8954 Geroldswil
+41 44 747 51 80 • +41 77 445 50 63

www.soleforte.ch 
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Freitag, 28. Mai 2021 20:16:04
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Freie Gewerbe-  
und Büroflächen

Wir beraten 
Sie gerne. www.jfjost.ch    044 755 53 43

AB 
SOFORT
ZU VERMIETEN

Steinwiesenstrasse 3, 8952 Schlieren

ca. 200-1000m

C A R R O S S E R I E

MARKUS & GABY GISLER / 044 731 00 77 / WWW.CARREMO.CH

VSCI ®

Reparatur/Scheibenkonzept

Hagelschaden-Reparatur

Dellen-Drücktechnik  
ohne Farbschaden

Parkschäden

HEIZUNG MSRL SANITÄRKLIMALÜFTUNG

/ HAUSTECHNIK AUS EINER HAND

KOSTER AG / HAUPTSITZ ZÜRICH
Hermetschloostrasse 75 / 8048 Zürich / T 044 431 66 55 / info@kosterag.ch
kosterag.ch

/ SOS – 24H SERVICE

Induserv (Schlieren ZH) AG
Zürcherstrasse 18 | Postfach | 8952 Schlieren
Tel. +41 44 738 90 90 | Fax +41 44 738 90 99
zuerich@induserv.ch | www.induserv.ch 

Publireportage: Mercedes Benz Automobil AG

Mercedes-Benz EQV,  
100% elektrisch, 100% Camper 
Das Ideale Duo für mich – oder wer das Campieren beim Kunden 
liebt, ist happy mit einer professionellen Ausrüstung, welche 
man(n) auch in der Freizeit nutzen kann.

Text: This Schwendimann, System Alpen-
luft, Bild: zVg

Anfangs November letzten Jahres 
durfte ich das Verkaufsteam des Mer-
cedes-Benz Automobil AG, Nutzfahr-
zeug-Zentrum Schlieren auf Elektro-
mobilität schulen.

Wie kriegt man Reichweiten-Vertrau-
en, wo stecken die unzähligen Ein-
satzmöglichkeiten, wie findet und be-
dient man kinderleicht die Schnellla-
der unterwegs und vieles mehr?

Als Unternehmer im «Nomadenstil» 
oder eben «Obercampeur» auf Achse, 
habe ich mich während den Schulun-
gen in die unzähligen mobilen Mög-
lichkeiten vom EQV verliebt. 

Gemeinsam positive Emotionen zu er-
leben, führen zu guten und vertrauens-
vollen Begegnungen. Hat man genau in 
diesem Moment noch den EQV mit 
Küche im Heck, und kann vom 100 
kWh Akku, mit der Kaffeemaschine bis 
2kW / 240V Strom ziehen, ist dieses 
Campieren schon fast ein program-

mierter Erfolg. Spontan und überra-
schend, dann schmeckt der Kaffee wie 
der beste Espresso an der schönsten 
Feriendestination, welche wir uns nur 
vorstellen können.

Ist man müde, so gibt es nichts Einfa-
cheres als die Hinteren fünf Plätze 
platt und das Kingsize-Bett drüber zu 
legen und einen verdienten «Nuck» zu 
nehmen. 

Dann gehts weiter und weiter. Im kal-
ten Winter realistisch bis 300 km und 
im Sommer +/- 378 km – ist nicht nur 
eine Ansage und theoretisch berech-
net, sondern 1:1 seit November 2021 
umgesetzt. Wenn ich pro Tag noch wei-
termuss, zücke ich meine App und 
schaue wo ich mit 110 kW laden kann, 
und nach 40 Minuten laden, geht es 
300 km weiter.�  n

Mein klarer Vorschlag nach über 
10'000 km Emotion mit Qualität und 
Vertrauen: Eine unverbindliche Probe-
fahrt unter 044 738 38 38 vereinbaren.

Mercedes-Benz Automobil AG
Nutzfahrzeug-Zentrum Schlieren
Goldschlägistrasse 19
8952 Schlieren
Tel. 044 738 38 38
Fax 044 738 38 00
nfschlieren@merbag.ch
www.merbagretail.ch/nfschlieren

Campieren führt auch mittels Elektromobilität zu höchster Zufriedenheit.

Medienmitteilung Der KMU- und Gewerbeverband Kanton Zürich (KGV)

Das Homeoffice-Regime 
des Bundesrates ist für 
KMU nicht praktikabel
Der KGV begrüsst den Entscheid des Bundesrates, den Gastrono-
miebetrieben die Öffnung auch in Innenräumen zu erlauben. Auch 
die Anpassung der Quarantäneregelung ist richtig. Sie dürfte Er-
leichterungen für Tourismus und Hotellerie bringen. Die Verknüp-
fung der Aufhebung der Homeoffice-Pflicht an repetitive Tests 
lehnt der KGV hingegen ab, da diese für viele KMU nicht praktika-
bel ist.

Text und Bild: zVg

Die Schweiz steht kurz vor dem Zeit-
punkt, an dem die erwachsene Bevöl-
kerung die Möglichkeit zur Impfung 
hatte. Dies zeigen die freien Impfter-
mine beispielsweise im Kanton Zü-
rich. Zudem sind die vulnerablen Per-
sonen durch die Impfung längst ge-
schützt, sofern eine Bereitschaft für 
eine Impfung vorhanden war. Die 
Rechtfertigung der wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Corona-Mass-
nahmen ist aus Sicht des KGV nicht 
mehr gegeben. Es braucht den soforti-
gen Ausstieg aus dem behördlichen 
Corona-Regime zurück zur Eigenver-
antwortung und dem Selbstschutz.

Events, Messen und Grossveranstal-
tungen müssen ohne Einschränkungen 
stattfinden können, ebenso sollen 
Clubs und Bars eine konkrete Öff-
nungs-Perspektive erhalten. Nach wie 
vor sind hier viele KMU von den 
Massnahmen betroffen.

Unverständlich ist, dass der Bundesrat 
die Aufhebung der Homeoffice-Pflicht 
an repetitive Tests in Betrieben knüpft. 
Gerade für KMU sind repetitive Pflicht 
oftmals nicht praktikabel. So können 
sich beispielsweise Kleinunternehmen 
mit weniger als vier Mitarbeitenden 
im Kanton Zürich aktuell nicht im Be-
trieb testen lassen. Eine generelle Ho-
meoffice-Empfehlung für KMU wäre 
realistisch und wirtschaftsfreundlich 
gewesen.�  n
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Anmeldung 38. SVP-Schiessen 2021 in Weiningen 
Schiessdaten: Schiesszeiten 
Fr. 27. August 2021

Fr. 03. September 2021

Sa. 04. September 2021

So. 05. September 2021

16.00 – 19.00 (Vorschiessen) 

16.00 – 19.00 

08.00 – 11.30 / 13.30 – 18.00 

08.00 – 11.00 

Liebe Festbesucherinnen! 
Liebe Festbesucher! 

Alle brennen doch wieder mal einen sportlichen Anlass durchführen zu können.  
In kameradschaftlicher Atmosphäre messen sich hier Schützinnen und Schützen, um 
die verschiedenen Kategorien- und Gruppentitel. Kundige Vereinsverantwortliche 
stellen sich als Betreuer für unsere Nicht-Schützen zur Verfügung. Ebenfalls stehen 
Sportgeräte zur Verfügung. Es gibt keine Verlierer! Danach im Festzelt trifft man sich, 
zu einem «gemütlichen Jass» oder um das Wettkampfglück zu besprechen oder 
einfach in gemütlicher Runde zusammenzusitzen.  
Am Freitag, 3. September 2021, ab 1930h findet zugleich die 
Delegiertenversammlung der SVP des Kantons Zürich im Festzelt statt. 

Gruppen-Anmeldungen ab 1.6.2021 auf: 

https://www.svp-bezirk-dietikon.ch/svp-schiessen-2021/anmeldung 

Werner Hedinger 
OK Präsident 
Präsident FSV Birmensdorf 

Das Hotel Tivoli Team 
freut sich auf Ihren Besuch.

Historische Kolumne

Einer für Alle, Alle für Einen 

Text: Jürg Stüssi-Lauterburg, Bild: zVg

Wer zur Bundeskuppel hinaufblickt, findet den 
Wahlspruch des Landes:

UNUS PRO OMNIBUS OMNES PRO UNO,  
Einer für Alle, Alle für Einen.

Zu verdanken ist er den Schweizer Schützen. 
Nach seiner Gründung 1824 wurde der Schwei-
zerische Schützenverein (heute Schweizer 
Schiessportverband) lang durch ein Zentralkomi-
tee geführt, das aus Angehörigen desjenigen Kan-
tons bestand, welcher das jeweilige Eidgenössi-
sche Freischiessen durchführte. 1834 fand es in 
Zürich statt, 1836 dann in Lausanne.

So brachte der Zürcher Präsident Johann Jakob 
Hess die Vereinsfahne mit dem weissen Kreuz im 
roten Feld an die Gestade des Genfersees und 
übergab sie seinem Nachfolger Henry Druey zu 
treuen Handen. Hess in der Anrede: «… un pour 

tous, tous pour un.» Druey in der Antwort : 
«C’est tous pour un, un pour tous.»

In seiner 1844 gedruckten Arbeit «Geschichte 
der eidgenössischen Freischiessen» überliefert 
August Feierabend den deutschen Wortlaut der 
Passage der Rede des Zürcher Bürgermeisters:

«… Einer für Alle, Alle für Einen.» 

Damit ist belegt, dass Hess und Druey im Wech-
selspiel 1836 beide Losungen verwendet haben: 
Einer für Alle, Alle für Einen wie auch Alle für 
Einen, Einer für Alle. 

Neben dem Zürcher Hess und dem Waadtländer 
Druey taucht im Umfeld der frühen Verwendung 
der Wahlsprüche eine weitere Person auf, der 
Basler Jakob Christoph Pack. So sei eine basleri-
sche Abrundung der Thematik versucht. Als 
Ausgangspunkt diene die Zeitung Basler Banner 
Nr. 59 (November 2020).  Darin schildert Erwin 
Hensch einen Auftritt auf dem Rebhaus in Klein-
basel am 13. Januar 1802. Entgegen dem Verbot 
der helvetischen Behörden hätten die Gesell-
schaftsbrüder die Gesellschaftsfahne zum Fens-
ter hinaus gehalten: ««Es soll jemand dies ver-
urteilen, wir stehen Alle für Einen und Einer für 
Alle» riefen sie den Vorgesetzten zu.» Das wäre 
ein Beleg für die Verwendung des Druey-Spruchs 
34 Jahre vor dem Lausanner Freischiessen. Ins 
Jahr 1802 - ein Jahr des Widerstands der Födera-
listen gegen die Helvetische Republik - würde 
ein solcher Spruch ausgezeichnet passen. Män-
nern wie dem Rebhaus-Obristmeister Jakob 
Christoph Pack traut man ihn durchaus zu. Das 
Problem ist nur, dass Pack, auch Schütze, den 
denkwürdigen Passus erst später in seine persön-
liche Chronik eingetragen hat. 

Für das Jahr 1838, das Jahr der Niederschrift der 
Chronik, ist die Wendung «alle für einen und 
einer für alle» in Verbindung mit den Gescheh-
nissen von 1802 auf dem Rebhaus bezeugt.

Ob Pack die Szene präzise wiedergibt oder ob er 
seiner Schilderung rhetorischen Glanz verleihen 
wollte? Wir können es nicht wissen, halten aber 
für möglich, dass, was 1802 und danach münd-
lich zirkulierte, unter den Bedingungen von 1836 
und 1838 zu breiterer Geltung gelangte, dass also 
die beiden Losungen nicht exklusiv waadtländi-
schen und zürcherischen Ursprungs sind, son-
dern dass sie auch dem Basler und spezifisch 
dem Kleinbasler Geist mit zu verdanken sind. 

Aus dem Nichts entstehen solche Losungen kei-
nesfalls: Die Schweiz des 19. Jahrhunderts stand 
auf solidem christlichem Grund. So ist es nicht 
falsch, bei der Entstehung der beiden Wahlsprü-
che an 2. Korinther 5, 14-15 zu denken:

«14 Denn die Liebe Christi drängt uns, da wir 
erkannt haben, dass einer für alle gestorben ist 
und so alle gestorben sind. 15 Und er ist darum 
für alle gestorben, damit, die da leben, hinfort 
nicht sich selbst leben, sondern dem, der für sie 
gestorben ist und auferweckt wurde.»

Die Bibelverse gehörten zum geistigen Gepäck 
jener, in deren Kreisen die beiden Wahlsprüche 
entstanden, von denen sie verbreitet worden 
sind. Die Losungen sind aber politisch und nicht 
religiös zu verstehen: Nicht der Eine dominiert, 
nicht die Gesellschaft dominiert. Trotz der Nuan-
ce, je nach Reihenfolge, herrscht ein Gleichge-
wicht, es geht um die gegenseitige Solidarität des 
Einzelnen und der Gemeinschaft.

Gewiss ist, dass beide Wahlsprüche für das Lau-
sanner Freischiessen 1836 nachgewiesen sind. 
Allerspätestens 1841 – im Todesjahr von Jakob 
Christoph Pack – wurde der eine in Basel als so 
selbstverständlich betrachtet, dass man ihn ohne 
weiteres als redensartlich ins Jahr 1802 zurück-
projizieren konnte. Möglich ist sogar, dass Alle 
für Einen, Einer für Alle tatsächlich 1802 in 
Klein-Basel verwendet wurde. Die Schweizer ha-
ben sich also mit jeder Sicherheit nicht beim Ro-
mancier Alexandre Dumas, père, bedient, son-
dern vielmehr dieser sich für sein Buch Les Tro-
is Mousquetaires 1844 bei Hess, Druey, Pack, 
direkt oder indirekt.�   n

Zum Verfasser

Dr. Jürg Stüssi-Lauterburg, Historiker, war ab 1984 Chef 
der Eidg. Militärbibliothek, von 2007 bis 2016 Chef der Bi-
bliothek am Guisanplatz und gleichzeitig Stabsmitarbeiter 
des Vorstehers VBS (Bundesräte Adolf Ogi, Samuel 
Schmid, Ueli Maurer und Guy Parmelin). Zudem ist er Be-
zirksrichter in Brugg AG, Buchautor und Constaffelherr, 
2003 bis 2013 war er Mitglied des aargauischen Grossen 
Rates.

Blick hinauf zur Bundeskuppe

Abstimmungsparolen der Limmattaler Wirtschaftsverbände

JA zum Covid-19-Gesetz,  
NEIN zu den Agrar-Initiativen
Der Gewerbeverband Limmattal, der Industrieverein Spreitenbach, die Wirtschaftskammer Schlieren 
und der Industrie- und Handelsverein Dietikon geben ihre Abstimmungsempfehlungen ab.

Text: zVg

Das Bundesgesetz vom 25. September 
2020 über die gesetzlichen Grundla-
gen für Verordnungen des Bundesrates 
zur Bewältigung der Covid-19-Epide-
mie (Covid-19-Gesetz) schafft die ge-
setzliche Grundlage für verschiedene 
Massnahmen, welche Parlament und 
Bundesrat in den letzten Monaten er-
griffen haben. Auch wenn verschiede-
ne Massnahmen des Bundes in weiten 
Teilen der Wirtschaft auf wenig Ver-
ständnis stossen und die Unzufrieden-
heit mit dem BAG-Krisenmanagement 
teils sehr gross ist, brauchen wir jetzt 
wieder mehr Rechtssicherheit, heisst 
es in einer Medienmitteilung. Eine 
Ablehnung des Gesetzes würde jedoch 
sehr grosse Rechtsunsicherheit schaf-

fen zum grossen Schaden für die Wirt-
schaft, aber auch für die Arbeitneh-
menden.

Lücken schliessen
Dem Bundesrat werden für einen klar 
begrenzten Zeitraum umrissene Befug-
nisse eingeräumt und auch den Kanto-
nen wird eine verbindliche Rolle ge-
geben. Empfindliche Lücken im Epi-
demie-Gesetz würden im vorliegenden 
Covid-19-Gesetz geschlossen. Dazu 
gehören etwa die Verankerung der Ver-
hältnismässigkeit, der Logik des ge-
zielten Schutzes sowie des Mitspra-
cherechts der Sozialpartner und der 
Härtefallprogramme. Auch wenn die 
entsprechende Umsetzung nicht im-
mer glücklich war, so hätte eine Ab-
lehnung des Gesetzes zur Folge, dass 

die Grundlagen für eine Auszahlung 
von Härtefallgeldern sowie Unterstüt-
zungsmassnahmen für Veranstalter 
und Selbständige fehlen. Das Gesetz 
ist nötig, um die schlimmsten wirt-
schaftlichen und gesundheitlichen 
Folgen der Pandemie abzufedern.
Parole: JA

Nein zu Agrar-Initiativen
Kritisch betrachten die Wirtschaftsver-
bände die beiden Agrar-Initiativen: 
Für eine Schweiz ohne synthetische 
Pestizide sowie für sauberes Trinkwas-
ser und gesunde Nahrung. Sie gehen 
zu weit und schiessen über das Ziel 
hinaus, weshalb sie zur Ablehnung 
empfohlen werden.
Parole: NEIN�   n
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Grüne Kompetenz seit 1924

Dietikon | ungricht-gartenbau.chLerzenstrasse 11a
8953 Dietikon
Tel. 044 740 40 12
www.lips-soehne.ch

Für Heizung und Sanitär die erste Adresse

Solar  Öl-/Gasfeuerungen  Wärmepumpen

Stelleninserat_130x52_CMYK.indd   1 31.03.17   12:24

Ausführung der Heizungs- 
und Sanitäranlagen

Ihr kompetenter Partner für
Mercedes-Benz in Schlieren.

NUTZFAHRZEUG-ZENTRUM SCHLIEREN

Goldschlägistrasse 19 · 8952 Schlieren

T 044 738 38 38 · www.merbagretail.ch/nfschlieren

In unserem grossen Showroom fi nden Sie für jeden Bedarf die 
optimale Lösung. Als Kompetenzzentrum für gewerbliche und 
private Vans beraten wir Sie gerne, um für Sie das passende 
Fahrzeug zu fi nden. Auch für An- und Aufbauten wie Kippbrücke, 
Kühlkasten oder Hebebühnen stehen wir Ihnen als kompetenter 
Partner zur Seite. Unsere beiden Waschanlagen für PKW und LKW 
lassen zudem Ihr Fahrzeug in einem neuen Glanz erstrahlen.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.
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Diese Publikation dient nur zur Information. Sie ist weder als Empfehlung, Offerte oder Aufforderung zur Offertstellung noch als Rechts- oder Steuerberatung zu verstehen. Sie sollten sich professionell beraten lassen, bevor Sie eine Entscheidung treffen. 
UBS behält sich das Recht vor, Dienstleistungen, Produkte und Preise jederzeit ohne Vorankündigung zu ändern. Einzelne Dienstleistungen und Produkte unterliegen rechtlichen Restriktionen. Sie können deshalb nicht uneingeschränkt weltweit angeboten 
werden. Die vollständige oder teilweise Reproduktion ohne ausdrückliche Erlaubnis von UBS ist untersagt. © UBS 2021. Alle Rechte vorbehalten.

Gut zu wissen 

Melden Sie sich an unsere Webinar-Serie «Aus dem Limmattal – 
für das Limmattal» direkt über den QR-Code an.

Roger Müller
Leiter Wealth Management 
Limmattal
044 743 86 06
roger-c.mueller@ubs.com

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
09.00 – 12.30 und 14.00 – 17.00 Uhr

Kommen Sie vorbei, wir freuen uns auf Sie. 

Jörg Schlatter
Leiter Privatkunden 
Rayon Zürich Nord     
044 743 87 00
joerg.schlatter@ubs.com

UBS Switzerland AG 
Bahnhofplatz 13
8953 Dietikon
044 743 85 11

Stephan Hässig
Leiter Firmenkunden 
Zürich Nord
044 237 53 15
stephan.haessig@ubs.com

Mehr Zeit für Sie 

Veränderte Bedürfnisse
Das Gebäude der UBS-Geschäfts-
stelle in Dietikon wurde 1998 
im Rahmen des Zusammen-
schlusses der Schweizerischen 
Bankgesellschaft (SBG) und des 
Schweizerischen Bankvereins (SBV) 
übernommen. Seit Jahrzehnten 
ist die UBS in Dietikon somit 
als führende Universalbank im 
Limmattal verankert und passt sich 
jeweils den aktuellen Kundenbe-
dürfnissen an. 

Die Bargeldbezüge am Schalter 
nehmen laufend ab, das Bedürfnis 
der Kunden nach Beratung und 
Unterstützung vor Ort nimmt dafür 
zu. «Diesem Umstand tragen wir 
bei der UBS Dietikon Rechnung», 
betont der Leiter Privatkunden 
Zürich Nord, Jörg Schlatter. 
«Persönliche Nähe bleibt auch in 
Zeiten des digitalen Wandels 
wichtig. Ob es um die 
Finanzierung Ihres Eigenheims, die 
private Vorsorge, Anlagen oder die 
Gründung eines Unternehmens 
geht, Sie finden bei uns in Dietikon 
die richtige Ansprechperson».

Bargeldlos bezahlen – einfach, 
sicher, hygienisch
«In den vergangenen Monaten 
haben sich bargeldlose Bezahllö-
sungen weiter etabliert. Diese Al-
ternativen sind sicherer, effi zienter 
und nicht zuletzt hygienischer als 
Bargeld», sagt Roger Müller, Leiter 
Wealth Management Limmattal. 
«Für Ihre täglichen Bankgeschäfte 
empfehlen wir Ihnen unser Digital 
Banking und eine UBS Debitkarte 
(Mastercard Debit oder Visa Debit 
mit einer maximalen Tageslimi-
te von CHF 15 000 und einer 
maximalen Monatslimite von CHF 
25 000). Damit können Sie Ihre 
Transaktionen einfach und bequem 
online abwickeln und bargeldlos 
oder gar kontaktlos in Geschäf-
ten bezahlen. Wir zeigen Ihnen 
die Vorteile dieser Lösungen bei 
Ihrem nächsten Besuch gerne auf.» 
«Selbstverständlich stehen Ihnen 
zusätzlich zu unseren Beratungs-
dienstleistungen auch unsere Ban-
comaten für Bargeldbezüge und 
Einzahlungen zur Verfügung, und 
das auch ausserhalb der Öffnungs-
zeiten», ergänzt Stephan Hässig, 
Leiter Firmenkunden Zürich Nord.

Die UBS-Geschäftsstelle in Dietikon passt sich den veränderten
Kundenbedürfnissen an.

Engagements 
UBS engagiert sich auch neben 
dem Bankgeschäft für den Stand-
ort Dietikon. So zum Beispiel ist 
der UBS Kids Cup, das grösste 
Nachwuchsförderprogramm im 
Schweizer Sport, regelmässig mit 
lokalen Ausscheidungen zu Gast. 

Auch ihrer kulturellen Verantwor-
tung sieht sich die Bank verpfl-  
ichtet. Anfang Jahr konnte die UBS 
Dietikon die Kunst-Openair-Aus-
stellung DietikON unterstützen, 
welche nicht nur die Aufmerksam-
keit der Dietiker Bevölkerung auf 
sich zog, sondern auch Besucherin-
nen und Besucher aus dem ganzen 
Kanton angezogen hat. 

Weiter war die UBS 
Gründungsmitglied des 
Wirtschaftspodiums Limmattal, 
welches sich inzwischen zu einem 
der grössten Wirtschaftspodien im 
Kanton Zürich entwickelt hat. Bei 
der letzten Durchführung waren 
über 1000 Teilnehmende 
anwesend und UBS ist bis heute 
Hauptsponsor.

38886_Publireportage Limmattal-2021-5-26-3.indd   138886_Publireportage Limmattal-2021-5-26-3.indd   1 26/05/2021   15:0726/05/2021   15:07
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Für Immobilien. REMAX. 
Bewerten, verkaufen und vermitteln.  
Ganz in Ihrer Nähe. Persönlich und vertrauensvoll. 

REMAX Limmattal
Bremgartnerstrasse 9 
8953 Dietikon
Telefon 044 888 88 10 
info@remax-limmattal.ch 

REM_2105_Anz_Limmattal_116x50.indd   1REM_2105_Anz_Limmattal_116x50.indd   1 03.05.21   15:2903.05.21   15:29

Garage Egger AG
Zürcherstrasse 232 • 8953 Dietikon
Tel.: 044 745 17 17 • www.egger-dietikon.ch

*5 Jahre/160 000 km auf alle NISSAN Nutzfahrzeug-Modelle inkl. NISSAN EVALIA, mit Ausnahme des NISSAN 
e-NV200: 5 Jahre/100 000 km, zusammengesetzt aus 3 Jahre Garantie + 2 Jahre kostenfreie NISSAN 
5★ Anschlussgarantie/100 000 km. Es gilt das zuerst Erreichte. Die Anschlussgarantie wird von einem 
Versicherungspartner von NISSAN erbracht. Einzelheiten unter www.nissan.ch

AUF NISSAN 
NUTZFAHRZEUGE*

160 000 KM160 000 KM

Jetzt bei uns Probe fahren!

Die NISSAN Nutzfahrzeuge.
Steuern Ihr Unternehmen Richtung Zukunft.

Die NISSAN Nutzfahrzeuge.
Steuern Ihr Unternehmen 

CH-043-146x100-4c-LCVRange-060040.indd   1 24.02.21   11:16

Engagement. Für die berufliche 
Bildung in der Region. 
Gerne mit Ihnen!

bbf-dietikon.ch/mitgliedschaftDas BBF Bezirk Dietikon ist erreichbar unter

www.bbf-dietikon.ch

Versicherungen und Vorsorge sind 
Vertrauenssache 

Eine einwandfreie Beratung garantieren
Ihnen die aufgeführten Agenturen.

Generalagentur
Beat Weilenmann
Neumattstrasse 7
8953 Dietikon
Telefon 058 357 28 28

Generalagentur
Stephan Egli
Kirchplatz
8953 Dietikon
Telefon 044 744 70 77

Hauptagentur
David Serratore
Silbernstrasse 12
8953 Dietikon
Telefon 044 744 50 80

Generalagentur 
Giacomo Calbucci
Zürcherstrasse 48/50
8953 Dietikon
Telefon 044 745 83 83

Generalagentur
Reto Camenisch
Zürcherstrasse 50
8953 Dietikon
Telefon 044 744 51 50 
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KMU- und Gewerbeverband Kanton Zürich (KGV)

KGV-Parolen zu den 
Abstimmungen vom 13. Juni
Text: zVg

Eidgenössische Abstimmungen

Volksinitiative «Für sauberes 
Trinkwasser und gesunde Nahrung» 
Die Trinkwasserinitiative wurde im 
2018 eingereicht. Sie verlangt, dass 
nur noch diejenigen Landwirtschafts-
betriebe mit Direktzahlungen unter-
stützt werden, die keine Pestizide ein-
setzen, ohne prophylaktischen Anti-
biotikaeinsatz in der Tierhaltung aus-
kommen und deren Tierbestand mit 
dem auf dem Betrieb produzierten 
Futter ernährt werden kann. Die Initia-
tive würde dazu führen, dass viele Be-
triebe in der Landwirtschaft ihre heu-
tige Produktion nicht aufrechterhalten 
könnten. Die Folge wären höhere Prei-
se für Schweizer Lebensmittel und 
eine Zunahme der Importe. Die negati-
ven wirtschaftlichen Konsequenzen 
würden weit über die Landwirtschaft 
hinaus gehen.
Parole: NEIN

Volksinitiative «Für eine Schweiz 
ohne synthetische Pestizide»
Die Volksinitiative «Für eine Schweiz 
ohne synthetische Pestizide» wurde 
am 2018 von der parteifreien Bürger-
bewegung (Future3) von Neuenburg 
eingereicht. Die Volksinitiative fordert 
ein vollständiges Verbot des Einsatzes 
aller synthetischen Pestizide in der 
landwirtschaftlichen Produktion, der 
Verarbeitung von landwirtschaftlichen 
Produkten und der Bodenpflege für 
die ganze Schweiz. Die Einfuhr von 
Lebensmitteln, die synthetische Pesti-
zide enthalten oder für deren Herstel-
lung synthetische Pestizide verwendet 
wurden, wäre verboten. Ein vollstän-
diges Verbot des Einsatzes aller syn-
thetischen Pestizide trägt den Ent-
wicklungen in der Schweizer Land-
wirtschaft und im Gartenbau, wo es 
viele KMU gibt, nicht Rechnung. Die 
Selbstversorgung mit Schweizer Le-
bensmitteln würde gefährdet, Importe 

würden verteuert, da auch sie ohne 
synthetische Pestizide produziert wer-
den müssten. 
Parole: NEIN

Covid-19-Gesetz 
Das Covid-19-Gesetz regelt u.a. die Be-
fugnisse des Bundesrats bei der Pan-
demie-Bekämpfung, die Härtefallmass-
nahmen für die Unternehmen und alle 
anderen relevanten Massnahmen. 
Auch wenn nach wie vor viele Ent-
scheide rund um das Covid-Gesetz für 
die KMU nicht nachvollziehbar sind, 
wäre eine Ablehnung des Gesetzes das 
falsche Mittel. Die im Covid-19-Gesetz 
geregelte Ausweitung der Kurzarbeit 
ist elementar und sichert hunderttau-
sende Arbeitsplätze, auch gerade bei 
KMU. Es wäre unverantwortlich, die-
ses wichtige Instrument in der aktuel-
len Krise zu schwächen. Dasselbe gilt 
für den Corona-Erwerbsersatz. Weiter 
sind Rechtsunsicherheiten zu vermei-
den, denn auch diese schwächen den 
Wirtschaftsstandort.
Parole: JA

CO2-Gesetz 
Das Ziel der Gesetzesverschärfung, die 
Treibhausgasemissionen bis 2030 ge-
genüber dem Stand von 1990 zu hal-
bieren, wurde vom Parlament unbe-
friedigend umgesetzt. Der Schweizer 
Wirtschaft droht noch mehr unnötige 
Bürokratie, welche viele Mittel ver-
schlingt, der Umwelt jedoch keinen 
wirklichen Nutzen bringt. Für den 
KGV ist fraglich, ob Umverteilung, zu-
sätzliche Steuern und Gebühren sowie 
ein Klimafonds die richtigen Mittel 
sind, um die Umwelt zu schützen. Mo-
bilitätsintensive Branchen würden 
massiv belastet werden. Zunächst ein-
mal werden die Diesel- und Benzin-
preise bis 2024 um maximal 10 Rap-
pen pro Liter und ab 2025 um maxi-
mal 12 Rappen pro Liter steigen. Der 
KGV stellt sich nicht gegen eine nach-
haltige Energiepolitik, solange diese 
massvoll und verträglich für das Ge-

werbe ist. Doch das vorliegende CO2-
Gesetz ist grösstenteils nicht im Inter-
esse des Gewerbes. Das Gesetz setzt 
auf Technologieverbote und auf Sub-
ventionen, die wirtschaftlich schäd-
lich sind. 
 
Anstelle von schädlichen Gesetzesvor-
schriften braucht es mehr Handlungs-
spielraum für die Unternehmen in der 
Praxis und tiefere Hürden bei der Um-
setzung. Mehr Innovation statt Regula-
tion.
Parole: NEIN

Kantonale Abstimmung

Volksinitiative «Mehr Geld für 
Familien» 
Die Initiative sieht eine massive Erhö-
hung der Familienzulagen im Kanton 
Zürich vor. Familienzulagen werden 
durch die Beiträge von Arbeitgebern 
und von Selbständigerwerbenden be-
zahlt. Der Beitragssatz beträgt im Kan-
ton Zürich derzeit 1.2 Prozent der 
AHV-pflichtigen Lohnsumme, mit der 
Annahme der Volksinitiative würde er 
auf 1.8 Prozent steigen. Dies würde zu 
Mehrkosten von geschätzten 340 Mio. 
Franken führen, die grösstenteils 
durch die Unternehmen bezahlt wer-
den müssten. Die Initiative würde den 
Wirtschaftsstandort Zürich und zehn-
tausende von KMU in einer wirtschaft-
lich schwierigen Zeit zusätzlich erheb-
lich schwächen.
Parole: NEIN�   n

Redaktions-/Anzeigenschluss: 

redaktion@limmattaler-gewerbezeitung.ch

13.8.21
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Engel & Völkers Limmattal 
Tel. 043 500 25 25 

dietikon@engelvoelkers.com

Ihr lokaler Immobilienmakler 
mit globalen Netzwerk: 

Sicherheitstechnik in Schlieren
	Schliessanlagen
	Montagen
	Notausgang-Systeme
	Reparaturen
	Sicherheitsverschlüsse
	Schlüssel-Service
	Tresore
	Briefkasten-Anlagen
	dormakaba Stützpunkt

	Abus Stützpunkt
	Schilder-Gravuren
	Möbelschlösser
	Kleinzylinder
	Tür-/Zierbeschläge
	Aufsperren
	Kundenservice
	Einbruchsicherungen
	Keso Stützpunkt

Hügli Sicherheitstechnik GmbH
Schulstrasse 2
8952 Schlieren
Tel. 044 730 81 40
info@huegli-schlieren.ch
www.huegli-schlieren.ch

Türtechnik
Schliesssysteme
Systeme Zutritt und Zeit 

System Partner

WO FEIERN SIE
DAS LEBEN?

Unterhörstetten TG
Schlieren ZH
Rapperswil SG
Gossau SG

D
A
C
H
C
O
M

GENAU HIER.
WIR LEBEN KÜCHE.
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Menutipp The Kitchen Crew Spice Boys

Zubereitungszeit:
Kaninchenvoressen 90 Min. / Polenta 60 Min.
Für 4 Personen

«Gwerbler choched»
Coniglio in umido

Kaninchenvoressen aus dem Tessin

Zutaten Kaninchenvoressen
800 g Kaninchenfleisch in Voressen-
Stücke (ohne Knochen)
Mehl
Bratbutter
1 Zwiebeln
1/2 Sellerie
2 Rüebli (mittel)
60 gr. Speckwürfeli
2 dl Marsala
5 dl Kalbs Fond
1 Lorbeerblatt
2 Zweige Oregano
4 dl Rotwein
1 Dose Pelati gewürfelt

Zubereitung
Kaninchenfleisch-Stücke mit wenig 
Salz & Pfeffer würzen. Mehl in einen 
Suppenteller geben, und das gewürzte 
Fleisch darin wenden, restliches Mehl 
abklopfen.

Im Brattopf Bratbutter oder Öl heiss 
werden lassen. Fleisch in Portionen 
ringsum goldbraun anbraten, heraus-
nehmen, Hitze reduzieren.

Im Brattopf beigeben: geviertelte 
Zwiebeln, Stangensellerie, Rüebli 
längs geschnitten, Speckwürfeli, da-
nach kurz anbraten, Fleisch beifügen 
und mit Marsala, Rotwein und Kalbs-
fond ablöschen.

Pelati beifügen, Lorbeerblätter und 
Oregano Zweige, wenig Salz und Pfef-
fer beigeben. Jetzt alles aufkochen und 

nachher Hitze auf die Stufe 2 reduzie-
ren. Ca. 2 Stunden köcheln lassen.

Vor dem Servieren eventuell Sauce 
noch etwas abbinden. Dazu passt Po-
lenta oder Kartoffelstock.

Zutaten Polenta
50 g Polenta Baramta
50 g Polenta Dorata
50 g Polenta Valtellinese
40 g Butter
1 Käse (Mix Mascarpone/Gorgonzola)
1 Prise Muskatnuss
1/2 Knoblauchzehe
1 Lorbeerblatt
4 dl Milch
5dl Wasser
Salz

Zubereitung
Wasser und Milch mit der Knoblauch-
zehe und dem Lorbeerblatt in einer 
grossen Pfanne aufkochen und die drei 
Polenta Sorten unter ständigem Rüh-
ren mit einer Holzkelle einstreuen. 

Weiter rühren, bis die Polenta ca. nach 
1 ½ Std. dickflüssig ist und sich vom 
Pfannenrand zu lösen beginnt. An-
schliessend die Knoblauchzehe und 
das Lorbeerblatt herausfischen. Eine 
Prise Muskatnuss beigeben und die 
Butter in kleinen Stücken unterziehen. 
Geriebener Käse ebenfalls daruntermi-
schen und rühren bis die Polenta 
schön cremig wird.

Verfasser: Dirk Mörz

Weitere Rezepte unter: www.spice-boys.ch

Kolumne

«Getroffen»: Der kleine Philosoph 

Text und Bild: Erica Brühlmann-Jecklin

Die Lehrerin hat es glaub gemerkt.» 
Der Elfjährige schaut mich an, wartet 
auf meine Reaktion. «Was hat sie ge-
merkt?» – «Dass ich Angst habe vor 
Corona.» – «Aha, ja das ist gut, wenn 
sie es weiss. Aber weisst du, jetzt las-
sen sich immer mehr Leute impfen, 
und dann wird Corona verschwin-
den.» – «Aber ich habe jetzt nicht 
mehr so viele Kollegen wie vorher.» 
– «Warum denn nicht?» – «Beim Ho-
me-Schooling sind sie halt zu Hause 
geblieben und haben gegamt. Und 
jetzt gamen sie viel mehr als vorher 
und kommen weniger hinaus.» – 
«Aber du hast noch Freunde? Kolle-
gen?» – «Ja, schon. Drei. Nein vier. 
Mit denen gehe ich schon hinaus.» – 
«Ihr hattet ja ganz viel frei in letzter 
Zeit, wegen den vielen Feiertagen.» – 
«Ja und noch einer kommt.» – 
«Meinst du Pfingsten? Weisst du 

denn, was Pfingsten bedeutet?» – «Et-
was mit der Bibel.» Wir nehmen ein 
Blatt und schreiben die Feiertage auf, 
beginnen mit dem Karfreitag, dann 
Ostern, Auffahrt, Pfingsten.

«Ist der Jesus eigentlich eine erfunde-
ne Figur?» – «Nein, es gab ihn wirk-
lich.» – «Aber man weiss doch nicht, 
ob er Gottes Sohn war oder nicht?» – 
«Ja, das stimmt, das ist eine Frage des 
Glaubens.» – «Der Jesus wurde doch 
aufgehängt, als er nur 32 Jahre alt war, 
oder?» – «Nicht aufgehängt, sondern 
gekreuzigt.» Jetzt lehnt sich der Bub 
im Stuhl zurück, verschränkt die 
Arme, sagt entschieden: «Gwalt isch 
kei Lösig.» – «Da hast du vollkommen 
recht.» – «Darum will ich auch nicht 
boxen lernen.» – «Du bist ein kluger 
Junge, du kannst Probleme mit dei-
nem Kopf lösen.» – «Aber Auffahrt, 
wie ging denn das?» – «Ich weiss 
auch nicht, ist schon schwierig, sich 
vorzustellen. In der Bibel heisst es, 
der Jesus sei mit den Jüngern auf ei-
nem Berg gewesen und dann hätte ihn 
eine Wolke weggetragen.» – «In den 
Himmel?» – «Ich weiss nicht. Viel-
leicht. Was denkst du denn, was der 
Himmel sei?» – «Ich stelle mir vor, 
dass da Engel sind, welche einem 
empfangen und zum Gott bringen und 
der schaut in einem Buch, ob man lieb 
gewesen sei und Gutes getan habe.» – 
«Aha. Ja, so stellst du dir das vor. Das 
ist interessant.» – «Aber jetzt war ich 
schon lange nicht mehr in der Kirche. 
Wegen dem Corona, das mir Angst 

macht.» Der Bub löst die Verschrän-
kung der Arme, rutscht auf den vorde-
ren Teil des Stuhls. «Ich möchte, dass 
das jetzt vorbei ist.» – «Ja, das verste-
he ich, das möchten wir unbedingt 
alle. Kann ich dich ein wenig beruhi-
gen, wenn ich dir sage, dass es vor 
hundert Jahren auch schon etwas 
Ähnliches gegeben hat und wieder 
vorbeigegangen ist?» – «Meinen Sie 
die spanische Grippe?» – «Du bist 
aber gut informiert. Ja genau, die mei-
ne ich. Und weisst du, damals hatte 
man medizinisch noch nicht so gute 
Lösungen wie heute. Zum Beispiel 
eine Impfung.»

Der Bub lehnt sich erneut erleichtert 
zurück.

«Was machst du denn heute Nachmit-
tag?» – «Ein paar Aufgaben habe ich 
noch. Dann gehe ich nach draussen.» 
– «Mit Kollegen?» – «Ja, genau.» – 
«Überleg mal gut. Hast du jetzt noch 
eine Frage, die dir ganz wichtig ist?» 
Der Bub denkt nach. Blitzartig schaut 
er mich an. «Ja, eine Frage hätte ich 
noch.» – «Okay! Erzähl.» – «Ich 
möchte mehr über Politik wissen.» – 
«Über Politik? Da kann ich dir gern 
mal ein wenig erklären, wie das funk-
tioniert, wenn du das möchtest.» Der 
Elfjährige realisiert mein Erstaunen. 
Dann ergänzt er mit etwas leiser ge-
wordenen Stimme: «Weil ich Bundes-
rat werden möchte.»

Ich traue es ihm zu.�   n
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Gewerbezeitung I Nr. 4 I 8. Juni 202112 I Gewerbeverein Birmensdorf und Aesch

Jetzt

CHF 5’000.– 

Startkapital

gewinnen!

Mehr erfahren unter 
raiffeisen.ch/mein-rio

Anlegen ist jetzt so Rio!
Raiffeisen Rio. Die App, mit der Sie einfach Geld anlegen.

Editorial

Patrick Vogel in den Gemeinderat
Liebe Gewerblerinnen und Gewerbler
Liebe Birmensdorferinnen und  
Birmensdorfer
 
Gerne nutzen wir diese Chance Ihnen 
Patrick Vogel zur Wahl in den Gemein-
derat Birmensdorf zu empfehlen 
(https://patrick-vogel.ch/).
 
In den letzten Jahren hatten wir die 
Gelegenheit, Patrick Vogel kennen zu 
lernen und sehen beste Voraussetzun-
gen für das Amt des Gemeinderates. 
Patrick Vogel bringt (Führungs-) Erfah-
rung aus Verwaltung (inkl. Schule), 
Politik, Privatwirtschaft, Vereinen und 
Verbänden mit. 
 
Zudem pflegt er einen äusserst ange-
nehmen zwischenmenschlichen Um-
gang. Neben seiner liberalen und zu-
kunftsorientierten Einstellung spre-
chen nachfolgender Leistungsausweise 
für sein Engagement im Birmensdorfer 
Gemeinderat: 
 
•	�Langjährige Führungserfahrung auf 

Ebene Geschäftsleitung im Schul- 
und Sportdepartement der Stadt 
Zürich 

•	�Ausgeprägtes Verständnis und ver-
tiefte Fachkenntnisse von Verwal-
tungsabläufen (u.a. als ausgebildeter 
Gemeindeschreiber und mit einem 
Masterabschluss in Verwaltungsma-
nagement) 

•	�10 Jahre Exekutiv-Erfahrung auf Ge-
meindeebene (sowohl als Schulpfle-
ger wie auch Gemeinderat in seiner 
früheren Wohngemeinde) 

 
Wenn unsere Gemeinde mit überwälti-
gender Mehrheit keine höhere Steuer-
last, dennoch aber maximale Leistun-

gen anstrebt, muss man konsequenter-
weise Fachpersonen wie Patrick Vogel 
in Ämter wählen, die dank ihrem Leis-
tungsausweis diesen Spagat erfolgreich 
meistern können. 
 
Solche Profile finden wir nur selten, 
da – wie wir alle wissen – die meisten 
mit Geschäft, Beruf, Familie und/oder 
Vereinen stark eingebunden sind.
 
Nutzen wir diese Chance und wählen 
am 13.06.21 Patrick Vogel in den Ge-
meinderat Birmensdorf.�   n
 
Wir danken Ihnen. 

Unternehmerische Grüsse
 
Im Namen von engagierten Einwohnerinnen 
und Einwohner von Birmensdorf
Im Namen des Vorstandes des GVBA

Thomas Gössi  
Präsident Gewerbeverein 
Birmensdorf und Aesch

Thomas Gössi 
Präsident Gewerbeverein  
Birmensdorf und Aesch

Publireportage: Raiffeisenbank Mutschellen-Reppischtal

Einstiegshürden überwinden 
und erfolgreich anlegen
Der erste Schritt kostet oft 
Überwindung. Das gilt auch für 
das Anlegen. Verschiedene 
Gründe halten Sparerinnen und 
Sparer davon ab, ihr Geld ge-
winnbringend an der Börse zu 
investieren. Weshalb fällt der 
Einstieg vielen so schwer?

Text und Bild: zVg

Sparen auf dem Sparkonto lohnt sich 
nicht mehr. Das ist den meisten 
Schweizerinnen und Schweizern be-
wusst. Die Zinsen befinden sich auf 
einem historischen Tief und dürften in 
absehbarer Zeit kaum ansteigen. Den-
noch lassen viele ihr Geld auf dem 
Sparkonto liegen. Verschiedene Ein-
stiegshürden hindern sie daran, durch 
Investitionen in Wertschriften wie Ak-
tien oder Obligationen mehr aus dem 
eigenen Vermögen zu machen. Neben 
Vorurteilen gegenüber der Börse gehö-
ren dazu auch mentale Barrieren und 
Hemmnisse, die auf typisch mensch-
liche Verhaltensmuster und Ängste 
zurückzuführen sind.

«Berührungsängste im Umgang mit 
dem Thema Anlegen sind absolut 
nachvollziehbar», sagt Patrick Künzli, 
Leiter Vertrieb Raiffeisenbank Mut-
schellen-Reppischtal. «Die Psycholo-
gie bietet dafür ebenso Erklärungen 
wie die Verhaltensökonomie. Typische 
Hemmnisse sind zum Beispiel die 
Angst des Menschen vor Verlusten 
oder der Respekt vor neuen Dingen, 
mit denen man sich nicht auskennt.» 
Objektiv gesehen gibt es jedoch wenig 
Grund dafür, das Anlegen deshalb sein 
zu lassen: «Die Einstiegshürden wer-
den häufig überschätzt. Jeder kann an-
legen und die Erfolgschancen sind er-
wiesenermassen gross.» 

Die Angst vor dem ersten Schritt
Weshalb fällt der Einstieg vielen den-
noch so schwer? Ein Grund dafür ist 
die Angst vor unbekannten Dingen. 
Der Mensch verlässt seine Komfortzo-
ne nur ungern und vielen fällt es 
schwer, sich auf Neues einzulassen. 
Dieses Phänomen nennt man Schwel-
lenangst und es zeigt sich auch beim 
Anlegen: «Das Geschehen an den Fi-
nanzmärkten wirkt auf Aussenstehen-
de sehr komplex», sagt Patrick Künzli. 
«Manche haben das Gefühl, zu wenig 
über die Börse zu wissen und lassen 
das Anlegen deshalb lieber bleiben.»

Hinzu kommt, dass der Mensch von 
Natur aus bequem ist. Körper und 
Geist sind seit Beginn der Evolutions-
geschichte darauf ausgelegt, Ressour-

cen zu schonen und Energie zu spa-
ren. Haben wir verschiedene Alterna-
tiven zur Auswahl, wählen wir in der 
Regel die einfachste Option. «Da viele 
im Anlegen einen Mehraufwand ge-
genüber dem Sparen vermuten, begin-
nen sie erst gar nicht damit», stellt 
Künzli fest.

Die falschen Bilder im Kopf
Die Schwellenangst ist bei genauerer 
Betrachtung jedoch ebenso unbegrün-
det wie die Scheu vor einem Mehrauf-
wand. Manche Anlagelösungen sind 
sehr bequem und verlangen kein gros-
ses Vorwissen. «Das ist vielen nicht 
bewusst», beobachtet Patrick Künzli. 
Überhaupt entsprechen die Vorstel-
lungen vom Anlegen häufig nicht der 
Realität. Dazu gehören zum Beispiel 
die weit verbreiteten Vorurteile, dass 
Investitionen in Wertpapiere viel Ka-
pital voraussetzen und Geld langfristig 
binden. «Beides stimmt nicht», stellt 
der Anlageexperte richtig. «Schon mit 
geringen Beträgen kann man viel errei-
chen. Und mit der passenden Anlage-
lösung steht das Geld auch zur Verfü-
gung, wenn es benötigt wird.»

Neben Vorurteilen hat auch die ty-
pisch menschliche Angst vor Verlus-
ten eine abschreckende Wirkung. Die 
Erkenntnisse aus der Verhaltensöko-
nomie zeigen, dass die meisten Men-
schen Verluste im Schnitt fast zwei 
Mal höher gewichten als Gewinne. 
Diese sogenannte Verlustaversion zeigt 
sich im Alltag immer wieder. Müssen 
wir zum Beispiel Steuern nachbezah-
len, ärgert uns das noch lange. Erhal-
ten wir hingegen Steuern zurückerstat-
tet, haben wir das schnell vergessen. 
Diese Scheu vor Verlusten erschwert 
auch den Einstieg ins Anlegen.

Schritt für Schritt zum Anlageerfolg
Mit einer auf die persönlichen Bedürf-
nisse abgestimmten Anlagestrategie 
und einem langfristigen Anlagehori-
zont gibt es objektiv gesehen jedoch 
keinen Grund, sich vor Verlusten zu 
fürchten. Auf lange Sicht sind die Er-
folgsaussichten nämlich gross: «Eine 
langfristige, regelbasierte Strategie und 
ein ausgewogener Anlagemix sind die 

beste Grundlage für den Anlageerfolg. 
Das erhöht die Renditechancen und 
hält zudem auch die Emotionen tief», 
sagt Patrick Künzli. Wer auf den lang-
fristigen Erfolg fokussiert, geht gelas-
sener mit kurzfristigen Kurskorrektu-
ren um. Zudem wirkt auf lange Frist 
auch der sogenannte Zinseszinseffekt 
immer stärker: Investiert man die Er-
träge aus Wertschriften laufend wie-
der, vermehrt sich das investierte Geld 
mit der Zeit immer schneller und das 
Vermögen wächst exponentiell.   

Gleichzeitig erleichtert eine klar defi-
nierte Strategie mit langfristigen Zie-
len auch den Einstieg, wie der Leiter 
Vertrieb der Raiffeisenbank Mutschel-
len-Reppischtal bemerkt: «Ähnlich 
wie bei einem Trainingsplan oder ei-
ner Diät ist auch beim Anlegen ein 
Plan mit klaren Regeln wichtig.» Ein-
fach umsetzen lässt sich dies zum Bei-
spiel mit einem Fonds-Sparplan. Mit 
regelmässigen Einzahlungen kann 
man sich schrittweise an das Anlegen 
herantasten, auch mit kleinen Beträ-
gen. So lassen sich die mentalen Bar-
rieren erfolgreich überwinden und das 
Anlegen wird schnell zur Routine.�   n

Jetzt anmelden: raiffeisen.ch/anlegen 

Patrick Künzli, Leiter Vertrieb, 
Raiffeisenbank Mutschellen-Reppischtal

Raiffeisenbank Mutschellen-Reppischtal
Luzernerstrasse 1, 8903 Birmensdorf
Telefon 044 739 80 40
www.raiffeisen.ch/mutschellen

Mit unserer Unterstützung finden 
Sie den Einstieg 
Die Raiffeisenbank Mutschellen-Reppisch- 
tal unterstützt Sie beim Einstieg ins Anle-
gen. In einem unverbindlichen Beratungs-
gespräch beantworten wir Ihre Fragen 
zu den ersten Schritten und zeigen Ihnen 
passende Anlagelösungen auf. Wir er-
klären Ihnen die Anlagewelt einfach und 
verständlich, gehen auf Ihre Vorbehalte 
und Fragen ein und informieren Sie um-
fassend über Chancen und Risiken. 

Kontaktieren Sie uns zur Terminverein-
barung unter 044 739 80 40 oder  
mutschellen@raiffeisen.ch.

Der Gang an die Börse bietet nicht nur stille Wasser, lohnt sich aber unbedingt.

Aktuelle Daten zu 
Anlässen finden Sie unter:
• www.gvba.ch •
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KGV Uitikon (KMU- und Gewerbeverein Uitikon)

KMU- und Gewerbeverein Uitikon Waldegg 
Husacherstrasse 41, 8142 Uitikon Waldegg 
ingo.engelmann@uitikon.ch                    
www.gewerbeverein-uitikon.ch

Ingo Engelmann, Präsident
ingo.engelmann@uitikon.ch
Tel. 078 830 77 20

Neuvorstellung: bake and taste GmbH

«Ich schaue nach vorn und freue mich auf 
jede weitere Lockerung»
Rahel Hofer hat sich vor fünf Jahren mit der Gründung der Bake 
and Taste GmbH einen Traum erfüllt. In ihrer Backstube produziert 
sie unter anderem aussergewöhnliche Torten nach Kunden-
wunsch.

Interview: Mohan Mani, Bilder: zVg

Wie haben Sie die Coronapandemie 
bislang erlebt?
Rahel Hofer: Da meine Firma auf Be-
stellung produziert und keinen Laden 
betreibt, kamen auf einen Schlag prak-
tisch keine Bestellungen mehr rein. 
Zum Glück durfte ich Kurzarbeit an-
melden und konnte so meine Firma 
über Wasser halten. Wie ganz viele 
andere Gewerbetreibende war ich in-
novativ, machte das Beste aus der Si-
tuation und bot in meinem Wohnquar-
tier kurzerhand drei Mal die Woche 
einen Heimlieferdienst mit Brot, Gipfe-
li und Kuchen an. Die Bewohnerinnen 
und Bewohner haben diese Dienstleis-
tung genutzt und sehr geschätzt. Ich 
war sehr dankbar für jede Bestellung. 
Wenn ich neben all den Opfern, dem 

Frust und Verlust das Positive der 
Pandemie erwähnen darf, dann dass 
mir viel Zeit mit meiner Familie ge-
schenkt wurde. Im Sommer 2020 kam 
mein drittes Kind zur Welt, wobei ne-
ben dem persönlichen Glück geschäft-
lich gesehen der Mutterschaftsurlaub 
grad richtig kam und eine Zeit der Kri-
se überbrückte.

Der Gewerbeverband des Kantons 
Zürich findet die bundesrätlichen 
Öffnungsschritte als zu zögerlich. 
Sehen Sie das auch so?
Weil ich ohne diese zögerlichen Öff-
nungsschritte Angst vor einer dritten 
Welle habe, akzeptiere ich sie, schaue 
nach vorn und freue mich auf jede 
weitere Lockerung und die Zuversicht 
auf Veränderung, welche uns die Imp-
fung gibt.

Gibt es einen Bestseller oder 
Geheimtipp?
Meine Kundschaft wünscht sich von 
mir speziell und wunderschön deko-
rierte Torten, die auch gut schmecken. 
Da ich eine gelernte Konditorin-Con-
fiseurin bin und mehr als 10 Jahre Be-
rufserfahrung in Bäckereien sammelte, 
bringe ich Fachwissen und höchste 
Qualität ins Produkt. Ich erfülle vor 
allem individuelle Kundenwünsche. 
Und weil fast jede Torte anders 
schmeckt und aussieht, ist es schwie-
rig, einen Bestseller zu nennen. Als 
Geheimtipp empfehle ich meine «Ri-
sianerli». Das ist eine Schokolode-Ku-
chen-Pralinen-Spezialität hübsch ver-
packt – ideal auch als Geschenk.

Was bitte versteht man unter einer 
3D-Torte?
Meine 3D-Torten sind etwa Tiere, Au-
tos, Instrumente, Objekte oder Gebäu-
de. Die Kuchen sehen aus wie das Ori-
ginal – einfach in kleinerem Massstab.

Was wünschen Sie sich als KMU für 
den bevorstehenden Sommer?
Wieder mehr Aufträge für grössere 
Gruppen. Eine Torte, ein Apéro oder 
Dessertbuffet für 100 Personen wirkt 
für mich aus optischer und natürlich 
finanzieller Sicht ansprechender als 
für 15 Personen.

Was hat es mit «Bake your Own» in 
Ihrer Backstube auf sich?
Hier können Leute, die gerne selber 
backen und kreativ sind, mit meiner 
Unterstützung, meinem Fachwissen 
und meinem Material etwa ihren Ge-
burtstagskuchen oder ihre eigene 
Hochzeitstorten-Dekoration selber ma-
chen. Die Nachfrage ist noch relativ 
klein und während der Pandemie wur-
de das «Bake your own» bis jetzt nicht 
genutzt. Momentan backen die Leute 
gerne selber zu Hause.�   n

bake and taste GmbH
Risistrasse 25b
8903 Birmensdorf
Tel. 079 784 28 23
rahel.hofer@bakeandtaste.ch 
www.bakeandtaste.ch

Rahel Hofer

Dreidimensionale Torten sind momentan besonders beliebt.

Der Fantasie sind fast keine Grenzen gesetzt.

Publireportage: Fahrschule Suzana Nikolic

Wo Rechtsabbiegen bei Rot für Velos 
in Zürich erlaubt ist
In der Stadt Zürich dürfen neu an 81 Kreuzungen Velofahrende auch bei Rot rechts abbiegen. Im Laufe 
des Jahres sollen weitere Kreuzungen mit «Rechtsabbiegen bei Rot» ausgeschildert werden.

*Text und Bild: zVg

Der Bundesrat hatte im Mai 2020 die 
revidierte Verkehrsregeln- und Signali-
sationsverordnung verabschiedet und 
auf Anfang 2021 in Kraft gesetzt. Velos 
– und auch E-Trottis oder Mofas bzw. 
schnelle E-Bikes – dürfen nun an roten 
Ampeln rechts abbiegen, sofern die 

Verkehrssicherheit gewährleistet und 
das Rechtsabbiegen bei Rot entspre-
chend signalisiert ist.

Ohne Signalisation weiterhin 
verboten
Das Rotlicht in Kombination mit der 
neuen Signalisation erhält in diesem 
Fall die Bedeutung von «Kein Vor-
tritt». Verkehrsteilnehmenden mit 
Grün, z. B. querenden Fussgängerin-
nen und Fussgängern, ist jedoch der 
Vortritt zu gewähren. Ohne entspre-
chende Signalisation an der Ampel 
bleibt das Rechtsabbiegen bei Rot ver-
boten.

Wirkungskontrolle aufgegleist
Kürzlich wurde an 81 Kreuzungen die 
neue Signalisation angebracht. Um die 
Auswirkungen der Neuerung zu über-
prüfen, hat die Stadt eine Wirkungs-
kontrolle in Auftrag gegeben. Zehn 
Kreuzungen wurden im November 

2020 intensiv beobachtet. Im Fokus 
standen dabei mögliche Konflikte. Die 
Beobachtungen werden im Frühling 
sowie im November 2021 wiederholt. 
Basierend auf dieser Wirkungskontrol-
le wird darüber entschieden, an wel-
chen Orten die Signalisation ebenfalls 
umgesetzt wird.�  n
 
*Quelle: https://www.stadt-zuerich.ch/
pd/de/index/dav/aktuell/aktuell/
rechtsabbiegen-bei-rot.html

Fahrschule Suzana Nikolic
Zürcherstrasse 75A
CH-8142 Uitikon Waldegg
Tel. 078 741 12 16
info@fahrschule-suzana.ch
www.fahrschule-suzana.ch

Suzana Nikolic
Zürcherstrasse 75A
8142 Uitikon Waldegg

info@fahrschule-suzana.ch
www.fahrschule-suzana.ch
Tel. 078 741 12 16

Fahrschule Suzana

Nur Velos dürfen hier rechts abbiegen.
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Romana Zandonella
Zentrum Waldegg

Zürcherstrasse 2, 8142 Uitikon
+41 44 590 14 85, +41 79 917 76 71

Marcel Engler • • 8142 Uitikon
Telefon 044 491 77 05 • Fax 044 491 77 06 • Mobil 079 673 62 34

waldegg-garage@uitikon.ch • www.waldegg-garage-uit ikon.ch

ALLES RUND UMS AUTO
Zürcherstrasse 110

Apéro im Rahmen einer Besichtigung mit dem KGV Uitikon (KMU- und Gewerbeverein Uitikon)

«Lasst uns endlich wieder leben…!»
Gastgeber und Geschäftsführer Andreas Altorfer lud am Dienstag, 
25. Mai zur Vorpremiere und einem piekfeinen Apéro in seine frisch 
umgebaute moderne Kursküche am Hauptsitz von Dörig & Brandl 
in Schlieren ein.

Text und Bilder: Christian Murer

Mit einem prickelnden Glas Champag-
ner oder einem kühlen Weissen konn-
te die fünfzehn Gewerbetreibenden 
von Uitikon Waldegg an diesem etwas 
kalten Spätfrühlings-Abend bei Dörig 
& Brandl AG an der Ballonstrasse 24 
beim Gaswerk Nord in Schlieren an-
stossen. «Liebe Gwerbler, herzlich 
willkommen und wunderschön, dass 
ihr alle da seid», begrüsste KGV Uiti-
kon-Präsident Ingo Engelmann die il-
lustre Gästeschar, «da hat es ein Dach 
zwischen Kühlhaus und Produktion/
Verwaltung. Wir können uns auch bei 
diesem weniger schönen Wetter draus-
sen bewegen und wohlfühlen.» So 
könne der Corona-Abstand bestens 
eingehalten werden, so Engelmann.

Nach dieser herzlichen Begrüssung 
verwöhnte Andreas Affolter die Gäste 
in der modern umgebauten Kursküche 
mit einem sensationellen Fisch-Apéro-
Büffet. Die mit viel Liebe und höchst 
professionellem Können zubereiteten 
Häppchen den diversen Platten waren 
im Nu gegessen.

Lichtblick zur Normalität
So sagte Gastgeber und Geschäftsfüh-
rer Andreas «Andi» Altorfer: «Der 
gestrige Abend zusammen mit den 
Mitgliedern des KGV Uitikon ist für 
mich ein Lichtblick zur Normalität, 
die Treffen und spannende Gespräche 
endlich wieder zulassen. Für mich 
war es ebenso wichtig, dass ich die 
einzelnen Üdiker Gewerbler kennen-
lernen konnte.»

Der ehemalige KGV Uitikon-Präsident 
Otto Frei, der mit seiner Gattin Mari-
anne anwesend war, freute sich ebenso 
auf den Apéro: «Es braucht heutzutage 
schon eine tüchtige Portion Mut, ei-
nen solchen Anlass auf die Beine zu 
stellen. Marianne und ich geniessen 
diesen wunderbaren Abend, um sich 
wieder einmal eins zu eins auszutau-
schen.»
Biljana «Bili» Schreiber vom Atelier 
Schreiber betonte: «Es ist wirklich 
wunderschön hier. Für mich ist es 
wiederum ein toller Gwerbleranlass.» 
Und Martin Cincera, Präsident des 
Fussballclubs Uitikon Waldegg, dop-
pelte nach: «Ich finds super, dass man 
so einen Anlass durchführen kann. 
Endlich können wir erneut aus dem 
Schneckenloch herauskommen und 
die Leute treffen. Dies finde ich total 
lässig.» 

Kunterbunte Fisch-Präsentation
Remo Schällibaum, der neue Inhaber 
vom Landgasthof Leuen in Uitikon, 
freute sich ganz besonders auf diesen 
Event: «Ich finds ganz toll, dass der 
KGV Uitikon mit seinem neuen Präsi-
denten Ingo Engelmann diesen Apéro 
nach dem Motto ‹Lasst uns endlich 
wieder leben› organisiert hat. Engel-
mann hat alles hervorragend organi-
siert und mit Andreas Altorfer von 
D&B das Schutzkonzept korrekt einge-
halten.» Remos Töchterchen Evi da-
selbst fühlte sich in diesen Räumen 
pudelwohl. Das Mädchen bestaunte 
vor allem die kunterbunte Fisch-Prä-
sentation im Produktionsraum.�   n

KGV Uitikon-Präsident Ingo Engelmann begrüsst die illustre D&B-Gästeschar.

Aktuelle Daten zu Anlässen finden Sie unter: 

www.gewerbeverein-uitikon.ch

Gastgeber und D&B-Geschäftsführer Andreas «Andi» Altorfer. Eine der Platten mit den köstlichen Apéro-Häppchen.

Die Kursküche wurde top modern umgebaut.

Kunterbunte Fisch-Präsentation in einem der Produktionsräume.

KGV Uitikon Ex-Präsident Otto Frei mit 
Gattin Marianne beim Apéro.

Inhaber und Landgasthofwirt Remo 
Schällibaum im Gespräch mit Hans Grunder.

Eine weitere Platte mit den piekfeinen 
Fisch-Häppchen.

Apéro (noch) mit Masken

Evi Schällibaum geniesst förmlich den 
Abend mit Papi Remo.

PDS Hauswartung & Reinigung
Zürcherstrasse 4, 8142 Uitikon Waldegg
Büro: 044 741 82 26, Handy: 076 323 19 60
pds.reinigung@gmail.com, www.pdsreinigung.com

GERNE ÜBERNEHMEN 
WIR FÜR SIE…

Wer fühlt sich nicht auch wohl in 
einer schön gepflegten Facility?

	Wohnungsreinigung
	Büroreinigung
	Fensterreinigung
	Praxisreinigung

	Winterdienst
	Baureinigung
	HauswartungPDS Hauswartung & Reinigung             Zürcherstrasse 4, 8142 Uitikon Waldegg

Büro: 044 741 82 26, Handy: 076 323 19 60, pds.reinigung@gmail.com, www.pdsreinigung.com

Für Fassadenreinigung 
rufen Sie uns einfach an!
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Die Elektroinstallations-Firma in ihrer Nähe   8103 Unterengstringen
 Rietstrasse 1

  8953 Dietikon
 Zürcherstrasse 146

  8115 Hüttikon
 Chriesbaumstrasse 48

 Tel. 044 751 07 08
 Fax 044 743 90 99
 info@elektroschleuniger.ch
 www.elektroschleuniger.ch

KMU und Zürcher Kantonalbank – 
eine glückliche Verbindung.

zkb.ch/unternehmensphasen

City Apotheke
Am Kirchplatz | 044 746 39 39 
city-ruckstuhl.ch

Führend in Medikament und Gesundheit

Löwen Apotheke
Im Löwenzentrum | 044 746 39 50
loewen-ruckstuhl.ch

L Ö W E N  &  C I T Y
R O T P U N K T  A P O T H E K E N  I N  D I E T I K O N

Heimstrasse 10, 8953 Dietikon, Tel. 044 500 82 80

Vorhänge nach Mass  

mit Gratis-Nähservice

 • Vorhänge
 • Heimtextilien
 • Nähatelier
 • Textilreinigung

www.heimtex.ch info@heimtex.ch

www.schibli.com
rundum verbindlich.

IHR PROFI RUND UM
ELEKTROTECHNIK. 

Ob Telefon, Internet, Licht, Multimedia, 
Alarmanlagen oder Störungen in der 

Elektrik, wir unterstützen Sie 
fachmännisch und zuverlässig.

Schibli AG
Poststrasse 35

8957 Spreitenbach 

Telefon +41 56 401 52 52
spreitenbach@schibli.com

Gewerbeverein Dietikon 
Postfach, 8953 Dietikon 1
info@gvdietikon.ch, www.gvdietikon.ch

Alfons G. Florian, Präsident
a.g.florian@rebex.ch
Tel. 044 744 76 76

Aktuelle Daten zu Anlässen finden Sie unter: 
• www.gvdietikon.ch •

Publireportage: Lips Söhne AG

Probleme mit der Fussbodenheizung
Firmen werben damit, dass 
Kunststoff-Fussbodenheizungs-
rohre verschlammen und ver-
spröden: Aber das ist pure 
Angstmacherei?

Text und Bild: zVg

Es ist richtig, dass Rohre verschlam-
men. Dies kommt daher, dass durch 
den Sauerstoff im Heizungswasser 
Schlamm gebildet wird. Sauerstoff 
dringt auch durch Armaturen und Ver-
schraubungen in die Heizungsanlage. 
Untersuchungen der EMPA haben er-
geben, dass es an der Aussenseite der 
Kunststoffrohre eine Oxidation gibt. 
Eine Beeinträchtigung der Duktilität 
(beginnende Versprödung) kann sehr 
selten festgestellt werden. «Wenn Sie 
also die Fussbodenheizungsrohre be-
schichten lassen, altern diese weiter», 
sagt der eidg. dipl. Haustechnikplaner 
Werner Lips. «Wir haben schon Fuss-
bodenheizungen montiert, die über 50 
Jahre alt und noch tadellos sind. Sollte 
die Fussbodenheizung zu wenig Wär-
me abgeben, kann diese mit Wasser ge-
spült werden. Zu 90 Prozent hat man 
damit Erfolg. In beschichteten Fussbo-
denheizungsrohren haben wir festge-
stellt, dass sich das Beschichtungsma-
terial nicht an den Rohren befindet, 
sondern auch im Heizungswasser. 
Schmutzfänger mussten nachher aus-
gebaut und gereinigt werden, da das 
Heizungswasser nicht mehr zirkulierte 
und die Heizung kalt war. Auch im 
Heizkessel kann es noch Rückstände 
der Beschichtung geben.»

Korrosionsschutzkessel
Es gibt andere Möglichkeiten um eine 
Anlage zu schützen. Ein Heizungs-
fachmann kann etwa einen Elysator 
Trio Korrosionsschutzkessel einbauen, 
der die Heizungsanlage vor Korrosion 
schützt. Ein integrierter Mikroblasen-
abscheider und die Anoden sorgen für 
eine rasche und dauerhafte Entfernung 
von Sauerstoff aus dem Heizungswas-
ser. Zusätzlich hebt der Elysator den 
PH- Wert des Heizungswassers auf ei-
nen günstigen Wert an und bewirkt, 
dass sich auf allen Metallteilen eine 
dünne Schutzschicht aufbaut. Der Ely-
sator ist zudem ein wirkungsvoller 
Schlammabscheider. Gemäss Lips ist 

auch ein Feststoff-Filter eingebaut: 
«Aus langjähriger Erfahrung können 
wir feststellen, dass Heizungsanlagen 
mit einem Korrosionsschutzkessel 
weit weniger Probleme mit Korrosion, 
Luft und Schlamm haben. Ihr Installa-
teur hilft Ihnen gerne weiter.»�   n

Lips Söhne AG | Sanitär + Heizung
Lerzenstrasse 11a, 8953 Dietikon
Tel: 044 740 40 12
werner.lips@lips-soehne.ch
www.lips-soehne.ch

Weingartenstrasse 8
8953 Dietikon
Telefon 044 740 94 35
www.ivag.ch
Mitglied: SVIT und 
 Bewertungsexperten-Kammer

Liegenschaftenverwaltung
Liegenschaftenverkauf
Verwaltung 
Stockwerkeigentum
Erstvermietung
Beratung

Der eidg. dipl. Haustechnikplaner Werner Lips mit seinem Team.

 

Industriestrasse 40b
8962 Bergdietikon
Tel. 044 741 05 05

Umbauen Renovieren Sanieren

info@mario-casanova.ch
www.mario-casanova.ch

Oberdorfstr. 11 | 8953 Dietikon | Tel. 044 746 40 60 | Fax 044 746 40 69 | treuhand@balbiani.ch | www.balbiani.ch

Wir sind Ihr Ansprechpartner, den Sie suchen

 Steuerberatung
 Buchhaltung
 Revisionen
 Gesellschaftsgründungen

TREUHAND SUISSE

 

Lerzenstrasse 11a
8953 Dietikon
Tel. 044 740 40 12
www.lips-soehne.ch

Für Heizung und Sanitär die erste Adresse

Solar  Öl-/Gasfeuerungen  Wärmepumpen
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GARAGE FISCHER AG 
Vorstadtstrasse 39

8953 Dietikon
Telefon 044 745 10 90
info@garage-fischer.ch
www.garage-fischer.ch

DIE PEUGEOT 
NUTZFAHRZEUGE

Vertrauens-Partner für:
Elektrokontrollen
Beratungen
Thermographie
Lastmessungen/Netzqualität 
Firmenschulungen
Messkurse für Sicherheitsberater 
LAP Vorbereitungskurse 
Reinigen von Elektroschaltschränken 
Geräteprüfungen nach DIN 701-702

Seit 19 Jahren Qualität + Sicherheit in Ihrer Region

Ihr Partner für Elektrokontrollen und Beratungen

Elektroberatungs- und
Dienstleistungscenter

BÄNZIGER + ZOLLINGER GMBH

8953 Dietikon Tel. 043 322 58 88
5507 Mellingen AG Tel. 056 491 43 55
5610 Wohlen AG Tel. 056 470 60 13
5620 Bremgarten Tel. 056 633 89 03
5442 Fislisbach Tel. 056 491 43 55

SVP Dietikon

SVP Dietikon Reloaded
Endlich! Die SVP Dietikon hat als erste Partei eine BAG-konforme 
öffentliche Parteiversammlung zu den Abstimmungs-Themen 
vom 13. Juni 2021 abgehalten.

Text: Rochus Burtscher, Bilder: zVg

Die SVP zeigt sich fortschrittlich und 
doch traditionell zugleich. Dies ist nur 
möglich, da sich der Vorstand uner-
müdlich und flexibel auf die neuen 
Gegebenheiten vorbereitet. Mit Bier 
und Wurst wurde die Live-Veranstal-
tung mit 41 Teilnehmenden eingeläu-
tet. Das Aufgebot für diese doch wich-

tige Abstimmungen konnte sich sehen 
lassen. So haben sich zwei National-
räte (Martin Haab und Mauro Tuena), 
drei Kantonsräte (Ueli Bamert, Lorenz 
Habicher und Rochus Burtscher) und 
der Gemeinderat Markus Erni als Refe-
renten zur Verfügung gestellt. Zudem 
durften wir Gäste aus Urdorf, Unter- 
und Oberengstringen sowie Behörden-
mitglieder aus Dietikon begrüssen.

NR Martin Haab zeigte ausführlich 
und deutlich auf, weshalb die zwei ex-
tremen Agrarinitiativen mit zweimal 
«NEIN» in die Urne gelegt werden 
müssen. Die brennenden Fragen wur-
den kompetent beantwortet. Klar ist, 
dass diese extremen Initiativen die Er-
nährungssicherheit der Schweiz ge-
fährden. Die Argumente haben die 
Versammlung überzeugt und deshalb 
wurde einstimmig mit 2 x NEIN ge-
stimmt. 

NR Mauro Tuena sprach zu den zwei 
Vorlagen «Covid-Gesetz» und «Terro-
rismus-Gesetz». Zum Covid-Gesetz hat 
die nationale SVP Stimmfreigabe be-
schlossen, die kantonale SVP hat die 
Nein-Parole gefasst. Die SVP Dietikon 
beschliesst mit 18 Stimmen Stimm-
freigabe, 15 Stimmen Nein und mit 4 
JA und noch mit 4 Enthaltung. Dies 
zeigt auf, dass das Abwägen sehr 
schwierig ist. Zum Terrorismusgesetz, 
das besser Anti-Terror-Gesetz lauten 
müsste, ist ein Gesetz, das den Behör-
den, die Möglichkeit gibt, schneller 
Massnahmen gegen Terror einzuleiten. 
Die SVP Dietikon beschliesst hier ein-
stimmig die JA-Parole.

KR Ueli Bamert spricht zum CO2-Ge-
setz und erläutert eindrücklich, wes-

halb dieses Gesetz abgelehnt werden 
muss. Dass es ein Klimawandel gibt, 
wird dabei nicht negiert, sondern die 
Lösung ist anders, nicht Verbote bei 
Ölheizungen oder die Verteuerung der 
Mobilität, sondern mit Innovation, 
Technik und Anreizen. Die Versamm-
lung lehnt das vorliegende CO2-Gesetz 
mit 40 NEIN und 1 Enthaltung ab.

KR Lorenz Habicher stellt die zwei 
trügerischen kantonalen Volksinitiati-
ven «Raus aus der Prämienfalle» und 
«Mehr Geld für die Familien» vor. Da-
bei geht klar hervor, dass es erneut um 
linke Umverteilungen geht. Am 
Schluss wird sowohl der Mittelstand 
wie auch die Unternehmen «ge-
schröpft». Die Versammlung durch-
schaute die zwei Umverteilungs-
Volksinitiativen und stimmt für beide 
Vorlagen mit je 40 NEIN und je 1 Ent-
haltung. 

KR Rochus Burtscher stellt das Ein-
führungsgesetz zum Bundesgesetz 
über Geldspiele vor. 2018 hat das Volk 
das neue Bundesgesetz mit fast 73% 
zugestimmt. Jetzt müssen die Kantone 
den Vollzug machen. Klar ist, dass das 
Suchtverhalten vorhanden ist, doch 
10% der Gewinne gehen in einen 
Fonds zur Unterstützung. Würde Zü-

rich nein sagen, dann würden die Ge-
winne in die umliegenden Kantone 
gehen und Zürich ginge leer. Aus. Und 
nach kurzer Diskussion stimmen die 
Mitglieder und Sympathisanten mit 40 
JA und 1 Enthaltung zu.

Zum Schluss referiert GR Markus Erni 
zur Vorlage «Totalrevision der Ge-
meindeordnung Dietikon» und erklär-
te die Knackpunkte und was die SVP 
Fraktion im Gemeinderat bzw. in der 
Spezialkommission erreichte. Die Vor-
lage ist weitgehend ausgewogen und 
einzelnen Stadträten wurden die «Flü-
gel» gestutzt. Da es sich um eine kom-
munale Abstimmung handelt, dürfen 
nur Dietiker abstimmen. Mit 25 JA, 3 
Nein und 1 Enthaltung stimmt die Ver-
sammlung der Totalrevision zu.

Im Anschluss zeigte der Präsident 
noch auf, dass der Vorstand und die 
WAKO ihre Arbeit für die Wahlen 
2022 vorantreibt. Die Ziele der SVP 
Dietikon sind, dass sie wiederum zwei 
Sitze im Stadtrat belegt und im Ge-
meinderat wieder auf 12 Sitze kommt 
– mehr dazu an der Parteiversamm-
lung im August 2021.�   n

Parteiversammlung im Plenum - alles BAG-konform

Kantonsrat Ueli Bamert zum CO2-GesetzNationalrat Mauro Tuena zum Covid- und 
Terrorgesetz	

Nationalrat Martin Haab zu den extremen 
Agrarinitiativen

Gemeinderat Markus Erni zur Totalrevision 
GO Dietikon

Kantonsrat Lorenz Habicher zur 
Umverteilungs-VI Kt. ZH

Stapo Dietikon

Stapo Dietikon neu mit 
E-Bikes unterwegs
Neben Patrouillenfahrzeugen 
und Velos ist die Stadtpolizei 
Dietikon neuerdings auch mit 
zwei E-Bikes unterwegs.

Text und Bilder: zVg

Die Patrouillentätigkeit ist ein wichti-
ger Arbeitsbereich der Stadtpolizei 
Dietikon, um den Grundauftrag, die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Si-
cherheit und Ordnung zu erfüllen so-
wie den Kontakt zur Bevölkerung zu 
pflegen. Neben den Patrouillenfahr-
zeugen und den Fahrrädern patrouil-
lieren die Polizistinnen und Polizisten 

der Stadtpolizei Dietikon seit Mitte 
Mai 2021 auch mit zwei E-Bikes. Wie 
mit den Fahrrädern oder zu Fuss kön-
nen die Polizistinnen und Polizisten 
somit an Örtlichkeiten patrouillieren, 
die mit einem Streifenwagen nicht er-
reichbar sind. Die Anschaffung der E-
Bikes ist zum jetzigen Zeitpunkt auch 
ideal, weil immer mehr Personen mit 
sogenannten Trendfahrzeugen, wie 
zum Beispiel E-Trottinett oder E-Scoo-

ter unterwegs sind. Mit diesen Trend-
fahrzeugen werden die erlaubten Ge-
schwindigkeiten sowie weitere Geset-
zesbestimmungen oft nicht eingehal-
ten. Die Stadtpolizei Dietikon richtet 
ihr Augenmerk vermehrt auf diesen 
Trend und wird mit Hilfe der E-Bikes 
vermehrt auch Kontrollen oder Anhal-
tungen im Zusammenhang mit Trend-
fahrzeugen vornehmen können.�  n

Die Stadtpolizei Dietikon fährt neuerdings ganz anders ein – per E-Bike.Ein E-Bike für die Stapo Dietikon.
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...seit über 30 Jahren

8953 Dietikon  •  www.pgk.ch  •  Tel. 079 433 78 00

- Beratung, Verkauf, Verlegung
- Reparaturen / Renovationen
- Parkettböden, Terrassenböden, Bodenbeläge
- Reinigung und Pflege

Mein Bodenleger

www.zaunteam.ch

Alle Zäune.
AAlle Zäun

Alle Tore.

Der richtige Rahmen für 
Ihr Grundstück.
Grösste Auswahl, persönliche Beratung und 
fachgerechte Montage erhalten Sie bei Zaunteam, 
Ihrem Spezialist für Zäune und Tore.
ZZaauunntteeaamm  ZZüürriicchh,, Zaunservice GmbH 
Grünaustrasse 21, 8953 Dietikon
Tel. 044 740 18 71, zuerich@zaunteam.ch

Gewerbeverein Geroldswil-Oetwil 
info@gvgo.ch, www.@gvgo.ch 

Marco Kälin, Präsident
m.kaelin@not-nagel.ch
Tel. 043 322 32 80, Mobile 079 901 93 39

Aktuelle Daten zu Anlässen finden Sie unter: 
• www.gvgo.ch •

Engagiert im Limmattal

Wir erfüllen Kundenbedürfnisse 
mit der gleichen Hingabe, mit der 
wir unsere eigenen Liegenschaften 
pflegen.

Bewirtschaftung von Immobilien, 
Hauswartung, Vermarktung,  
Portfolio- und Assetmanagement.

www.bszim.ch

A210618 BSZIM_Kleininserat_Newspaper.indd   1A210618 BSZIM_Kleininserat_Newspaper.indd   1 29.04.21   16:2529.04.21   16:25

www.eglin.ch

WERDE 
ELEKTROINSTALLATEUR
IN DIETIKON

deine Zukunft gehört dir

Ihr Partner für  
Treuhand und  
Wirtschaftsprüfung

Alfons G. Florian 
dipl. Wirtschaftsprüfer

Rebex AG, Dietikon und Zürich
Tel. 044 744 76 76, www.rebex.ch

Treuhand
Rechnungswesen
Steuern
Wirtschaftsprüfung
Wirtschaftsberatung

Gewerbeverein Geroldswil-Oetwil

Telefon 079 256 25 09 · albert.kevic@gmx.ch

Albert Kevic

Ihr Fachmann 
für Anstriche aller Art

M
A

LE
R

G
E

SC
H

Ä
FT

Neuvorstellung: Sandro Federer Gebäudeunterhalt GmbH

Flink wie eine Ameise
Seit 1995 ist Sandro Federer mit 
seinem Team für seine Kunden 
im und ums Haus im Einsatz.

Text: Mohan Mani, Bilder: zVg

Von der Reinigung in Privathaushalten 
über die Hauswartung und Liegen-
schaftsunterhalt von grossen und klei-
nen Liegenschaften bis hin zu Garten-
pflege- und kleinen Gartenbauarbei-
ten, puncto Gebäudeunterhalt ist San-
dro Federer ein «Hansdampf in allen 
Gassen». sämtliche Dienstleistungen 
an. Im Januar des Jahres 1995 startete 
er mit seiner Einzelfirma Sandro Fe-
derer Gebäudeunterhalt. Im Sommer 
2003 gründete er die Sandro Federer 
Gebäudeunterhalt GmbH: «Unseren 
Tätigkeitsbereich erweitern wir sorg-
fältig und bauen uns einen treuen 
Kundenstamm auf», sagt Federer nicht 
ohne Stolz. Aktuell besteht sein Team 
aus drei Vollzeit- und drei Teilzeitmit-
arbeitenden.

Unterhalt drinnen und draussen
Motivierte und gut ausgebildete Mit-
arbeitende sind die Grundlage für eine 
fachgerechte und zuverlässige Ausfüh-
rung aller Arbeiten. Moderne und ein-
wandfrei gewartete Materialien – von 
Fahrzeugen, Maschinen, Geräten, Rei-
nigungsmitteln bis hin zum Zubehör 
– erleichtern die Arbeit und machen 
diese sicherer. Aktuell spürt auch Fe-
derer den Trend vieler Leute um ein 
schöneres Zuhause – sei es in den eige-
nen vier Wänden, oder draussen im 
Garten, den man für den bevorstehen-
den Sommer auf Vordermann bringen 
möchte. 

Bei besonderen Kundenwünschen ist 
auch mal Fingerspitzengefühl gefragt: 
«Wir treten aber stets freundlich und 
gepflegt auf und versuchen, im Ge-

spräch die dringendsten Wünsche he-
rauszuspüren», gibt sich Federer opti-
mistisch – gerade auch was die ober-
mühsame Coronapandemie anbelangt. 
Kurz: Auf dieses «Ameisli» ist Ver-
lass.�  n

Sandro Federer Gebäudeunterhalt GmbH 
Landstrasse 123, 5436 Würenlos
Tel. 056 631 31 17, Mobil 079 412 95 56
info@ameisli.ch  
www.ameisli.ch

 

 

  

 

5436 Würenlos 
079 412 95 56 
056 631 31 17 

www.ameisli.ch 
 
 

Sandro Federer Gebäudeunterhalt GmbH 

Reinigungen Privathaushalt  Hauswartungen  Liegenschafts-
unterhalt  Glasreinigungen  Wintergarten.. und vieles mehr .. 

Klein, aber oho: Die Sandro Federer Gebäudeunterhalt GmbH ist stets gewachsen.Ein Mitarbeiter hoch oben auf dem Dach.

Sponsoren:

A. Ungricht Söhne, Gartenbau AG, Dietikon
Balbiani Treuhand GmbH, Dietikon
Bauspenglerei S. Wittwer, Birmensdorf
Paul Brunner AG, Baugeschäft, Dietikon
Heiri Furrer, Reitgesellschaft an der Limmat
Lips Söhne AG, Heizung & Sanitär, Dietikon
REBEX AG, Treuhand & Revisionsgesellschaft
Hans+Lilli Mair, Restaurant Honeret bis 2019
Zeus Music Bar, Stephan Schmucki
 
Bachmann Roger, Stadtpräsident SVP
Burtscher Nadine, Gemeinderätin EVP
Burtscher Rochus, Kantonsrat SVP
Dätwyler Jörg, Gemeinderat SVP
Hofer Ralph, Vizepräsident SVP Dietikon
Lips Konrad, Gemeinderat SVP
Wiederkehr Irene und Hans, Dietikon

Leider kann die Ausfahrt für die 70-jährigen 
Dietikerinnen und Dietiker infolge Corona 

auch 2021 nicht durchgeführt werden.

Die SVP Dietikon dankt allen Sponsoren, die 
diese Ausfahrt seit vielen Jahren grosszügig 

unterstützt und somit ermöglicht haben!
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Gewerbeverein Urdorf 
Postfach 206, 8902 Urdorf 
info@gvu.ch, www.gvu.ch

Stefan Schmid, Präsident
info@bauagurdorf.ch
Tel. 044 735 10 40

F. Goetschmann GmbH 
Schlierenstrasse 14, 8902 Urdorf

goetschmann-maler.ch, 044 734 52 83
Als Technologieführer in den Bereichen Reifenreparatur, Werkstatteinrichtung und Reifendruckkontrolle ist REMA TIP TOP auf allen Wegen Ihr zuverlässiger  Partner. 
Mit unserem weltweiten Service-Netzwerk bieten wir Ihnen kundenorientierte Dienstleistungen und Produkte. Seit 1923 können Sie von uns hohe Qualität, 
 Sicherheit, Umweltfreundlichkeit und Effizienz erwarten. Bei uns dreht sich alles um Sie, denn wir wollen, dass Sie zufrieden sind – egal wohin Ihre Wege Sie führen.

WIR VERWALTEN IHRE WERKSTATT • Telefon: +41 44 735 82 82 • Fax: +41 44 735 82 99 • E-Mail: automotive@rema-tiptop.ch • www.rema-tiptop.ch 

REMA TIP TOP, Ihr Spezialist für Reifenreparatur, Werkstatteinrichtungen und Reifendruckkontrollsysteme.

REMA TIP TOP, Ihr Spezialist für Reifenreparatur und Werkstatteinrichtungen.
Als Technologieführer in den Bereichen Reifenreparatur und Werkstatteinrichtung ist REMA TIP TOP auf allen Wegen Ihr zuverlässiger Partner.
Mit unserem weltweiten Service-Netzwerk bieten wir Ihnen kundenorientierte Dienstleistungen und Produkte. Seit 1923 können Sie von uns  
hohe Qualität, Sicherheit, Umweltfreundlichkeit und Effizienz erwarten. Bei uns dreht sich alles um Sie, denn wir wollen, dass Sie zufrieden  
sind – egal wohin Ihre Wege Sie führen.

WE MANAGE YOUR WORKSHOP · Telefon: +49 81 21  707 -0 · E-Mail: info@tiptop.de  www.rema-tiptop.com
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Hoppler AG  |  Steinackerstrasse 40  |  8902 Urdorf  |  kontakt@hopplerag.ch  |  www.hopplerag.ch

Tankrevision ┃ Tankanlagen ┃ Tankrückbau
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Aktuelle Daten zu Anlässen finden Sie unter: 

• www.gvu.ch •

Die Tanz-Fabrik Urdorf – innovative Vernetzung und zielgerichtete Förderung

Engagierte urbane Show-Tanzschule  
für Kinder und Jugendliche
Die Tanz-Fabrik– mit der Inhaberin und Geschäftsführerin Sarah 
Heldner – setzt neue Massstäbe für ihre Show-Tanzschulen mit 
bedeutenden Plattformen für die Schweizer Tanzszene.

Text: Christian Murer

Seit ihrer Eröffnung im Jahr 2006 hat 
die Urdorfer Tanzschule ihr Angebot 
stark ausgebaut und expandierte an 
fünf weiteren Standorten im Raum 
Zürich und Aargau. Für den Sommer 
2021 steht bereits die Eröffnung der 
siebten Tanz-Fabrik in Küsnacht ZH 
in der Pipeline. Doch auch ausserhalb 
ihrer Schule möchte Sarah Heldner 
die Schweizer Tanzszene vorantrei-
ben, indem sie diese geschickt stärker 
vernetzt sowie vielversprechende 
Tanz-Plattformen kreiert und organi-
siert. Das hat sie als Veranstalterin des 
«Urban Dance Festivals», als Initian-
tin des internationalen Tanzwettbe-
werbs «The Dance», Planerin des ge-
samten Rahmenprogramms der Swiss 
Skills, Choreografin für das Komödi-
anten-Duo «s’Rindlisbachers» oder 
Künstler wie DJ Antoine bereits mehr-
fach bewiesen.

Vielseitiges und attraktives 
Freizeitangebot
Zielführende Ambitionen und eine 
klare Strategie hat die Tanz-Fabrik zu 
dem gemacht, was die urbane Show-
Tanzschule heute ist. Das grösste Er-
folgsgeheimnis ist unter anderem das 
unermüdliche Engagement, vor allem 
für Kinder und Jugendliche ein mög-
lichst vielseitiges und attraktives Frei-
zeitangebot zu gestalten. Um die junge 
Tänzergeneration professionell zu för-
dern, entwickelten die Verantwortli-
chen ein neues Talentförderungspro-
gramm «TF-Talents». Darin trainieren 
die talentiertesten und motiviertesten 
Kinder und Jugendlichen der Tanz-Fa-
brik mehrmals wöchentlich verschie-
dene Tanzstile und werden individu-
ell geschult. Die intern organisierten 
Tanz-Battles, Workshops und ergän-
zenden Wochenendtrainings geben 
der neuen Tänzergeneration zudem 
einen zusätzlichen spektakulären An-
reiz. Da Shows und Contests der 
Traum jedes Tanzenden sind, dürfen 
die Nachwuchstalente an verschiede-
nen Events und Contests das Publi-
kum begeistern. Erwähnenswert ist 
ausserdem, dass die Tanz-Fabrik als 
Show-Tanzschule die gesamte Schü-
lerschaft, Förderklassen, Crews sowie 
Profis in Shows für jegliche Anlässe 
und Events vorschlägt und integriert. 

Partnerschaft mit lokalen 
Sportvereinen
Da das Tanzen viele Aspekte wie Ko-
ordination, Balance, Kraft, Beweglich-
keit, Körperbewusstsein und natürlich 

die Tanztechnik schult, ist die Tanz-
Fabrikmit einigen lokalen Sportverei-
nen eine Partnerschaft eingegangen. 
Dabei profitieren die Kinder und Ju-
gendlichen von einer Ermässigung auf 
ihr Tanzabonnement. Die Motivation 
dahinter ist, die Kinder neben dem 
Tanzunterricht polysportiv zu för-
dern, was ihnen wiederum in anderen 
Sportarten zu mehr Leistung verhilft.

Online Unterrichtsplattform Zoom In
Aber nicht nur im Tanzstudio wird ge-
tanzt. Angetrieben durch die Hürden 

des ersten Lockdowns, ging die Tanz-
Fabrik neu auch digitale Wege. Über 
ihre neue online Unterrichtsplattform 
«Zoom In» bietet sie täglich verschie-
dene Workouts an. Die Kurse sollen 
als kurze und vitale Abwechslung die-
nen, welche praktisch in den Alltag 
integriert werden können – egal wo 
man gerade ist.
https://www.tanz-fabrik.ch.�  n TANZ-FABRIK

Bachstrasse 11
8902 Urdorf
info@tanz-fabrik.ch
www.tanz-fabrik.ch

Die Tanz-Fabrik bietet für Kinder und Jugendliche ein vielseitiges und attraktives Freizeitangebot – Collage zVg

Sarah Heldner – Inhaberin und Geschäfts-
führerin der Tanz-Fabrik – Foto zVg
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Neubau  –  Tiefbau  –  Umbau und Sanierungen  –  Belagsarbeiten  –  Transporte

Unser Team steht für Qualität, Nachhaltigkeit 
und bietet massgeschneiderte 

Elektrolösungen an.

Die Firma Aregger Elektro Urdorf AG ist 
hauptsächlich in den Bereichen 

Kundendienst,
Industrie, Gewerbebau und Ladenbau tätig. 

Paul Dill
Plattenbeläge AG

Se
it 

1961

Bergstrasse 37 · CH-8902 Urdorf
Tel. / Fax  +41 44 734 58 72
mail: paul.dill@bluewin.ch

Magazin:  Zelgliweg 38 · CH-8952 Schlieren · Tel. +41 44 730 92 23

Publireportage: art&glasdreams

Weiter träumen oder ausgeträumt?
art&glasdreams in Urdorf ist eine kleine feine 
Manufaktur für Glasobjekte, Workshops und 
Events.

Text und Bilder: zVg

«Die Manufaktur art & glasdreams steht vor einer grossen 
Herausforderung. Nach langen Monaten ohne Möglichkeit 
für unsere Kunden da zu sein, starten wir in eine hoffent-
lich erfolgreiche Zukunft.

Wir sind Künstler und Glasmacher aus Leidenschaft. Ein 
Team permanent auf der Suche nach kreativer Beschäfti-
gung, geschürt von Neugier, Begeisterung, Freude und 
Energie.

So wie in dieser Glaskugel tragen unsere Kunden das Netz, 
welches unser «Universum» schweben lässt. Die Situation 
um uns herum entspannt sich Schritt für Schritt und wir 
sind bereit für neue Herausforderungen. 

Eine Vielzahl an wundervollen Glasobjekten, massge-
schneiderten Events und Workshops warten auf Sie. Auch 

Reparaturen und Spezialanfertigungen führen wir gerne für 
Sie aus. Sie suchen ein Geschenk? Bei uns finden Sie es für 
jedes Budget, für jeden Anlass oder für sich selbst.

Besuchen Sie uns, lassen Sie sich inspirieren und beschäf-
tigen Sie sich mit dem wunderbaren Material Glas.

Wir beschäftigen uns mit allen Bereichen der Glasmacher-
kunst. Sei es Artrein, oder in Kombination mit Materialien 
wie Stahl, Holz, Kunststoff oder Licht. Unser Atelier und 
der Eventbereich laden ein zum kreativen Erleben und Ver-
weilen.

Vom Kindergeburtstag, Einladung für oder mit Freunden, 
Firmenanlässe, Vorträge, Degustationen oder Feste aller 
Art, organisieren wir Ihren ganz persönlichen Event. Ge-
nauso wie wir Glasmacher aus Leidenschaft sind, sind wir 
Gastgeber mit Begeisterung.

Tauchen Sie ein und lassen Sie sich entführen in unsere 
Welt aus Glas, Formen und Farben.�   n 

Wir freuen uns auf Sie!»

art&glasdreams
Birmensdorferstrasse 32 
8902 Urdorf
Tel. 044 741 27 51
info@glas-dreams.ch
www.glas-dreams.ch

Glas Dreams

Das Ergebnis von Glasmachern aus Leidenschaft.

Architekturbüro Meyer SIA AG

Zeitgemässes Wohnen auf  
dem Bauernhof

Text und Bilder: zVg

Das Architekturbüro Meyer wurde im Jahr 1955 gegründet 
und wird seit 2016 von René Stamm geführt. Das Büro sucht 
die Faszination von ständig wechselnden Aufgabenstellun-
gen, Nutzungen und Bauwerken. Architektur soll zum 
Wohlfühlen anregen, spannende Räume generieren und ein 
hohes Mass an Lebensqualität bieten. Es soll nachhaltig ge-
baut und Ansprüche an die Formgebung der Architektur 
gegeben werden. Dem Büro ist wichtig, dass sich seine Bau-
herren in den von ihm gebauten Objekten wohl fühlen. Gute 
Ideen sollen nicht eine Frage der Kosten sein, sondern der 
Kreativität.

Das Hauptgebäude des Bauernhofes an der Bernstrasse 191 
in Urdorf besteht aus dem Wohnhaus und dem Ökonomie-
gebäude, mit einem ehemaligen Stall, Heu- und Maschinen-
lager. Aufgabenstellung der Bauherrschaft war es, mit einem 
Ersatzneubau anstelle des alten Bauernwohnhauses so viel 
Fläche zu generieren, dass zwei Wohnungen geschaffen 
werden können. Aufgrund niedriger Raumhöhen im Be-
stand wurde entschieden, dass das bestehende Gebäude ab-
zubrechen und ein Ersatzneubau zu schaffen ist. Der Neu-
bau wurde in Grossformatplatten aus Holz mit Ausseniso-
lation gefertigt. Ein Teil des Neubaus wurde in das beste-

hende Ökonomiegebäude eingeschoben, was mit der 
Fassadengestaltung auch bewusst erkennbar bleibt. Im Erd-
geschoss befindet sich eine 4.5 Zimmer-Wohnung, die zwei-
te 4.5 Zimmer-Wohnung im Obergeschoss ist mit einer 
Aussentreppe erschlossen. Die Wohnungen sind klar struk-
turiert: Vom Vorraum gelangt man nach rechts über einen 
Korridor zu den drei Schlafzimmern, zur linken Seite wird 
man vom Wohn- und Essbereich mit offener Küche und 
grosszügigem Balkon oder Sitzplatz empfangen. Auf der 
südlichen Dachfläche wird mit einer Photovoltaikanlage 
Strom erzeugt. Beheizt wird das Gebäude mit einer Luft-
Wärmepumpe, welche die Wärme über eine Bodenheizung 
in den Wohnungen verteilt.�   n

Architekturbüro Meyer SIA AG
Projektierung - Realisierung- Neubau - Umbau 
In der Luberzen 42
8902 Urdorf
Tel. 	 044 736 60 60
Fax 	 044 736 60 66
buero@arch-meyer.ch
www.arch-meyer.ch

Architektur soll zum Wohlfühlen anregen. Übergang von Ökonomie- zu Wohngebäude

     

    Alles – ausser gewöhnlich! 

➢ Individuelle Unikate 
➢ Persönliche Geschenke 
➢ Tischdekorationen 
➢ Windlichter 
➢ Gläser, Karaffen 
➢ Eventbereich in der Galerie 

           art & glasdreams – Birmensdorferstrasse 32 – 8902 Urdorf 
          Tf 044 / 741 27 51 – www.glas-dreams.ch – FB Glas Dreams 

Herzlich willkommen im Showroom! 
Montag bis Freitag 8–12 Uhr und 13–17 Uhr
Übrige Zeit und samstags auf Anfrage.

Walter Bochsler AG
Steinackerstrasse 38, 8902 Urdorf
Telefon: 044 736 40 40, www.bochsler-ag.ch

Unser Rezept heisst Individualität!
Seit 50 Jahren sind wir mit 100% Leidenschaft 
für Sie am Werk. Bei Umbauten, im Gerätetausch, 
bei der Planung oder Bauleitung sowie für die 
Realisierung kreativer Ideen. Natürlich immer mit 
unserem bekannten Rundum-Service.

 

 

 

 

 

 

Architekturbüro Meyer SIA AG 
                                    Projektierung - Realisierung- Neubau - Umbau  
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Die Villa Sparrenberg AG ist eine familiäre Wohngemeinschaft 
für pflegebedürftige Menschen im Zürcher Limmattal.

LEISTUNGSANGEBOT PFLEGE
Bei der Pflege bieten wir 2 Schwerpunkte:
• Permanente Langzeit-Betreuung 24h an 365 Tagen
•  Temporäre Betreuung wie Kurzzeit- und Entlastungspflege, 

Akut- und Übergangspflege sowie als Tages- oder Nachtstätte.
Wir bieten ausserdem zusammen mit unseren Schwesterunter-
nehmen aHaa Care eine krankenkassenanerkannte Spitex. 
hhttttppss::////vviillllaaaammbbeerrgg..cchh  TTeell..  004444  775511  1188  2222  MMoobbiillee::  007799  551133  6611  2299

Herostrasse 7 
8048 Zürich

St. Niklausstrasse 3
8103 Unterengstringen

Wir streichen nicht nur mit Farbe,  
                    sondern auch mit Leidenschaft!

Tel.  044 945 44 00
Mobil  079 339 23 83

info@bieger-maler.ch
www.biegermaler.ch

Endlich dürfen wir Sie wieder mit kulinarischen Endlich dürfen wir Sie wieder mit kulinarischen 
Köstlichkeiten verwöhnen. Entdecken Sie unsere neue Köstlichkeiten verwöhnen. Entdecken Sie unsere neue 
Sommerkarte und geniessen Sie die idyllische und Sommerkarte und geniessen Sie die idyllische und 
ruhige Lage beim Kloster Fahr.ruhige Lage beim Kloster Fahr.

•  Gaststube, Terrasse und der lauschige Garten laden für•  Gaststube, Terrasse und der lauschige Garten laden für
kleine und grosse Geschäfts- und Familien-Anlässe ein.kleine und grosse Geschäfts- und Familien-Anlässe ein.

•  Unsere Räume und Säle im Restaurant sowie im Kloster•  Unsere Räume und Säle im Restaurant sowie im Kloster
stehen Ihnen unter der Einhaltung der Vorgaben vomstehen Ihnen unter der Einhaltung der Vorgaben vom
Bund zur Verfügung. Gerne beantworten wir IhreBund zur Verfügung. Gerne beantworten wir Ihre
Anfragen dazu.Anfragen dazu.

  Wir heissen Sie herzlich willkommen
und freuen uns auf Ihren Besuch!

  Das Team vom
Restaurant «Zu den Zwei Raben»

GEWERBEZEITUNGEN · 044 430 08 08 · info@gewerbezeitungen.ch · www.gewerbezeitungen.ch

Jetzt mit  

neuem Internetauftritt.

Noch besser und näher

bei Bevölkerung und 

Gewerbe!

Neuvorstellung: SunQi Power Mentalcoaching

Carpe diem – Nutze den Tag
Sich nicht verrückt machen zu lassen, ist in der aktuellen Corona-
zeit eine Herausforderung, aber gemäss Angela Traut und ihrem 
SunQi-Power-Mentalcoaching kein Ding der Unmöglichkeit.

Text: Mohan Mani, Bilder: zVg

Rund mit Ecken und Kanten ge-
schmeidig auf Zack: «Bei mir be-
kommt jeder den Ausgleich, den sie 
oder er braucht, um sich wieder wohl 
in seiner Haut zu fühlen, besser zu 
funktionieren und den positiven Fo-
kus, um seine Möglichkeiten zu nut-
zen, statt sich auf Probleme zu fixie-
ren», sagt die Hypnosetherapeutin, 
Reiki-Meisterin und Master Coach 
Autogenes Training Angela Traut. 
Oder mit anderen Worten: eine positi-
ve Einstellung erwerben, Stärken in 
vermeintlichen Schwächen entdecken 

und aus allem das Beste für sich zie-
hen. «Bei mir erwarten Sie Professio-
nalität kombiniert mit Humor, Lö-
sungsorientiertheit, Einfühlungsver-
mögen, Lebenserfahrung und Lebens-
freude, klärende Worte, Inspiration 
und eine angenehme Stimme. Dank 
meiner Gegensätzlichkeiten, die ich 
gelernt habe zu schätzen und zu nut-
zen, habe ich viel Verständnis für die-
jenigen anderer Menschen.»

Auch Skeptiker willkommen
 Bis 2014 arbeitete Angela Traut haupt-
beruflich als Team- und Direktionsas-
sistentin für internationale Grossun-
ternehmen, seit 2015 selbständig als 
Hypnosetherapeutin, Mentalcoach & 
Trainerin, Reikilehrerin, Energie- und 
Entspannungstherapeutin für Erwach-
sene und Kinder. Reiki, Hypnose und 
Autogenes Training sind ganzheitliche 
sanfte und doch sehr effektive Thera-
piemethoden, die Entspannung und 
schnelle Hilfe bieten ohne sich in 
Kindheits- oder Psychoanalysen zu 
verzetteln: «Durch meinen Vater, der 
Reiki trotz oder wegen seiner natur-
wissenschaftlichen Ausbildung und 
Überzeugungen seit Jahrzehnten bei 
sich anwendet, kam ich früh in Kon-
takt mit Reiki. Aus skeptischen Grün-
den habe ich es jedoch lange aufge-
schoben, bis ich es mir nicht mehr 

verkneifen konnte. Und fand die für 
jeden geeignete und verträgliche ganz-
heitliche Entspannungsmethode ohne 
irgendwelche Voraussetzungen erfül-
len zu müssen, die ich gesucht hatte.» 
Allen anderen Skeptikerinnen und 
Skeptikern entgegnet Traut: «An Reiki 
muss man nicht glauben damit es 
funktioniert. Es reicht vollkommen 
sich dafür zu öffnen».�  n

SunQi Power Mentalcoaching
Angela Traut
8102 Oberengstringen
Tel. 078 801 06 44
info@angela-traut.ch 
www.angela-traut.ch

Gewerbeverein Engstringen 
Zürcherstrasse 53 
8103 Unterengstringen 
www.gvengstringen.ch

Kleopatra Reumer 
Co-Präsidentin
praesi@gvengstringen.ch 
Mobile 076 582 73 37

Arun Banovi 
Co-Präsident 
praesi@gvengstringen.ch 
Tel. 044 500 24 22

Aktuelle Daten zu Anlässen finden Sie unter: 

• www.gvengstringen.ch •

Neue An- und Einsichten: Möglichkeiten nutzen statt auf Probleme fixieren.

Angela Traut

Redaktions-/Anzeigenschluss: 

redaktion@limmattaler-gewerbezeitung.ch

13.8.21
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Steinackerstrasse 32
8902 Urdorf
+41 44 734 32 62
mail@schneider-metall.ch 
www.schneider-metall.ch

Erfahren 
und 
nachhaltig.

Alexander Keller AG Rütistrasse 16
CH-8952 Schlieren

Tel. +41 44 732 32 32
info@alexanderkeller.ch
www.alexanderkeller.ch

« seit 1975 Ihr Partner für 
         Privat- und Geschäftsumzüge»

IMMOWI R Immobilien Bewirtschaftung AG 
     Uitikonerstrasse 23, 8952 Schlieren / 044 730 19 07 / www.immowir.ch 
     

VERKAUF   VERWALTUNG 
- Eigentumswohnungen  - Mietwohnungen 
- Einfamilienhäuser   - Eigentümergemeinschaften 
- Mehrfamilienhäuser 
- Bauland    

 
   Suchen Sie eine kompetente, engagierte Verwaltung oder möchten Sie Ihre  
    Liegenschaft / Wohnung verkaufen? Gerne offerieren wir Ihnen Ihren Wunsch! 
 
 
 
 
 
 
 

Hochwertige Maler - 
arbeiten mit Herz.

maler-hoehn.ch

Für alles, was 
noch kommt.

www.alvoso-pensionskasse.ch

Varitech Gebäudetechnik AG 
Grabenstr. 1 | 8952 Schlieren | Tel. +41 44 525 04 40 | info@varitech.ch | www.varitech.ch

Mit unserem umfassenden 
Dienstleistungsangebot im Bereich 
Heizung, Kälte, Lüftung, Klima 
und Sanitär stehen wir Ihnen in 
Ihrem Projekt zur Seite. 

Wir begleiten Sie von der Planung 
über die Installation bis zur 
Inbetriebnahme.

Publireportage: Pneushop Sergio Pallaoro GmbH

«Service-Allrounder» am Werk
Mit seiner erfolgreich abge-
schlossenen Weiterbildung zum 
Automobil-Diagnostiker erwei-
tert Luca Pallaoro den Premio-
Partnerbetrieb in Schlieren um 
hohe Fachkompetenz in Sachen 
Fahrzeugdiagnostik.

Text: Mohan Mani, Bilder: zVg

Der gelernte Kfz-Mechatroniker und 
Sohn von Inhaber Sergio Pallaoro ist 
Spezialist für das Ermitteln von Feh-
lern an Fahrzeugsystemen und führt 
mit seinem Team anspruchsvolle Repa-
raturen aus. Teil seiner Weiterbildung 
war zudem die System- und Hochvolt-
technik. «Die Automobilbranche ist 
ständig im Wandel und ich möchte 
auch in Zukunft stets up to date sein, 
was alternative Antriebe und elektrifi-
zierte Mobilität angeht», so Luca Pal-
laoro. Der Werkstattleiter und sein ein-
gespieltes Team mit zwei Mechanikern 
und einem Auszubildenden bezeich-
nen sich gerne als «Service-Allroun-
der». Vom Motorradreifen bis zum 
LKW-Reifen wird alles montiert, repa-
riert und eingelagert. Zudem kennen 

sich die Fachmänner bestens mit Achs-
vermessung aus, die dann angewendet 
wird, wenn das Fahrzeug während der 
Fahrt zur Seite «zieht» oder das Lenk-
rad nicht mittig ausgerichtet ist. Auch 
die Oldtimer-Restauration ist Bestand-
teil des Pneushop-Team-Knowhows. 
Einige stark mitgenommene Raritäten 
werden so wieder strassentauglich ge-
macht.

Neue alte Werkstatt
Die Pneushop Sergio Pallaoro GmbH 
gibt es seit rund 16 Jahren, als Fullser-
vice-Partner des Premio Reifen + Auto-
service-Konzepts seit vier Jahren. Vor 
kurzem wurde die Werkstatt nicht nur 
optisch mit einem neuen Anstrich, 
Fahnen und Werbetafeln aufgefrischt, 
sondern auch technisch mit einem 
neuen Autolift, einem Bremsprüfstand 

sowie einem Lenkgeometriegerät für 
alle Personen- und Lieferwagen aufge-
wertet. Neu ist zudem, dass die Stras-
senverkehrsämter des Kanton Zürichs 
ab Ende Juni an Fahrzeugen keine 
Nachkontrollen mehr machen. Der 
Schlieremer Pneushop wurde hierfür 
auditiert und darf nun die offizielle 
Nachkontrolle an Personenwagen und 
Anhängern durchführen.�  n 

Pneushop Sergio Pallaoro GmbH
Lättenstrasse 33
8952 Schlieren
Tel . 043 819 08 08
pneushop@pallaoro.ch
www.pallaoro.ch

Aktuelle Daten zu Anlässen finden Sie unter: 

• www.gvschlieren.ch •

KMU & Gewerbe Schlieren 
8952 Schlieren 
info@gvschlieren.ch, www.gvschlieren.ch

Thomas Landis, Co-Präsident
tho@landis-arch.ch, Tel. 044 730 73 33

Diego Albertanti, Co-Präsident 
d.albertanti@jfjost.ch, Tel. 044 755 53 53

Pneushop Sergio Pallaoro Team(v. l. n. r.): Refik, Luca Pallaoro, Sergio Pallaoro,  
Esther Pallaoro, Jbraahim und Amir

Luca Pallaoro lässt bitten.
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Hangstrasse 3  ·  8952 Schlieren

T  044 730 90 31  ·  F  044 730 32 52
info@bolliger-gartenbau.ch
www.bolliger-gartenbau.ch

Gartenbau

24-h Pikettdienst 044 438 62 32 
www.stromservice724.ch

EINE MARKE DER BREM + SCHWARZ 
ELEKTROINSTALLATIONEN AG

Rufen Sie jetzt an

044 730 44 55

für ein kostenloses,

unverbindliches

Informationsgespräch.

Wir freuen uns auf Sie!

Praxis für Gesundheit, Wohlbefinden 
und Gewichtsabnahme 

www.paramediform.ch/schlieren

ParaMediForm Schlieren
Gabriela & Tamara Fischer

Schulstrasse 2
8952 Schlieren

schlieren@paramediform.ch

Tel 044 730 44 55

Freddy Lattmann aus Uitikon 
Waldegg hat mit ParaMedi-
Form Schlieren während drei 
Jahren 20 kg abgenommen.

Was hat Sie dazu bewogen, 
um mit ParaMediForm  
Gewicht abzunehmen?
Vor 2,5 Jahren habe ich meinem 
Übergewicht den Kampf ange-
sagt und mich bei Frau Fischer 
von ParaMediForm Schlieren an-
gemeldet. Ein Jahr lang war ich 
in regelmässigen Sitzungen und 
habe durch die Ernährungsum-
stellung die gewünschten 20 kg 
abgenommen. Dank den sehr 
intensiven, lehrreichen und mo-
tivierenden Beratungen fiel mir 
das Abnehmen nicht allzu schwer. 
Der schwierigere Teil folgte da-
nach, denn ich wollte mein erziel-
tes Gewicht halten können.

Was spricht für den ParaMedi-
Form und gegen Diät?
Heute, eineinhalb Jahre nach 
Ende der eigentlichen Kur, hat 
sich mein Gewicht bei plus 3-5 
kg eingependelt und ich muss 
sagen, ich fühle mich wohl, wo-
bei ich die Zusatzkilos trotzdem 
wieder loswerden möchte.

Wie wichtig war Ihnen die Be-
ratung durch Gabriela Fischer?
Auch heute ist beim Kochen Frau 

«Es gibt keine Verbote und ich kann mit 
viel Fantasie kochen und kreativ sein,  

ohne schlechtes Gewissen.»

-20 kg

Freddy Lattmann aus Uitikon Waldegg 
 ist 20 kg leichter

Fischer gedanklich immer neben 
mir. Ihre Tipps waren und sind 
einfach spitze. Befolge ich ihre 
Ratschläge, sehe ich das in den 
nächsten Tagen sofort wieder po-
sitiv auf der Waage. Das ist noch 
immer unheimlich motivierend.

Was hat sich bei Ihnen  
verändert?
Warum schaffe ich die Differenz 
von 3-5 kg nicht? Weil ich nicht 
immer konsequent bin! Mein Ord-
ner von ParaMediForm ist jedoch 
jederzeit griffbereit. Das Problem 
ist mein Hobby: Als ehemaliger 
Konditor und Bäcker liebe ich mei-
ne selbst hergestellten Produkte, 
die Waage aber liebt sie nicht. 
Aber mit Vernunft darf ich ja alles 
essen. Es gibt keine Verbote und 
ich kann mit viel Fantasie kochen 
und kreativ sein, ohne schlechtes 
Gewissen. Ich werde diesen Er-
nährungsstil mit Freude beibehal-
ten, weil es mir hilft, gesund und 
fit zu bleiben auch im Alter. Ich ge-
niesse mein neues Lebensgefühl.

Was würden Sie Interessenten 
von ParaMediForm raten?
Frau Fischer ist sehr innovativ 
und sachkundig. Für die vielen 
superguten Tipps bin ich ihr sehr 
dankbar und kann die Beratung 
von Frau Fischer gerne weiter-
empfehlen.

ParaMediForm Schlieren – Telefon 044 730 44 55 Schlank werden • Schlank sein • Schlank bleiben

Publireportage: Alvoso Pensionskasse | Herausforderungen einer Pensionskasse

«Wir beziehen die Alterung in unsere 
laufenden Überlegungen mit ein»
In der beruflichen Vorsorge un-
terstützt eine vorausschauende 
Einflussnahme die langfristig 
stabile Geschäftstätigkeit einer 
Pensionskasse.

Text und Bild: zVg

Im aktuellen Umfeld sind die Pensi-
onskassen vor allem mit drei grossen 
Herausforderungen konfrontiert: Der 

demographischen Entwicklung (wir 
werden immer älter), den tiefen Zin-
sen (wie lege ich mein Geld an?) und 
der Umverteilung (die aktuellen Ren-
ten sind zu hoch). «Unsere Kunden 
scheinen unserem Umgang mit diesen 
Themen zu vertrauen», erklärt Tho-
mas Schmidiger.

Umverteilung
Die Vermögen der Rentenbezüger müs-
sen verzinst werden. Aktuell tun dies 
viele Pensionskasse noch mit zwei 
Prozent oder mehr. Je tiefer dieser 
Zinssatz ist, desto vorsichtiger beur-
teilt eine Pensionskasse die Zukunft. 
Der durch den Bundesrat festgelegten 
Mindestzinssatz 1 für die aktiven Ver-
sicherten liegt aktuell bei einem Pro-
zent. Je grösser diese Differenz, desto 
grösser die Umverteilung zu Gunsten 
der Rentner.

Demographie
Täglich steigt in der Schweiz die Le-
benserwartung um rund drei Stunden. 
Dies hat Avenir Suisse 2020 in einer 
Studie herausgefunden. Deshalb müs-
sen unsere Renten von der AHV und 
den Pensionskasse länger bezahlt wer-
den. «Eine Senkung des Umwand-
lungssatzes tut somit weiterhin Not», 
bestätigt Schmidiger. Dies soll aber 
möglichst sozialverträglich, also in 

mehreren Schritten geschehen. Beste-
hende Renten bleiben aber verschont.

Anlageertrag
Gerade in turbulenten Phasen darf 
sich eine auf Langfristigkeit ausgeleg-
te Pensionskasse nicht verunsichern 
lassen. «Wir legen Wert auf eine aus-
gewogene, risikoarme Anlagestrate-
gie», erläutert Schmidiger. «Damit 
lassen sich Rückschläge besser ver-
kraften.»�  n 

Alvoso Pensionskasse
Zürcherstrasse 104
8952 Schlieren
Tel. 043 444 6 444
info@alvoso-pensionskasse.ch
www.alvoso-pensionskasse.ch

Thomas Schmidiger 
Geschäftsführer
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PLANUNG

INSTALLATION

SERVICE

WÄRMEBAU AG

Grossächerstrasse 23
8104 Weiningen

Fon 044 750 08 70

info@waermebau.ch
www.waermebau.ch
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KEINE KOMPROMISSE
wenn es 

um Ihre 

Sicherheit 

geht!

ZÜBLIN FIRESAFE AG
Rotzenbühlstr 55

CH-8957 Spreitenbach
Telefon 044 750 09 28
Telefax 044 750 09 54
info@zueblin-firesafe.ch
www.zueblin-firesafe.ch

Gewerbeverein Weiningen c/o Städeli Schreinerei 
Hardwaldstrasse 9, 8951 Fahrweid 
mail@staedeli-schreinerei.ch, www.weiningen.ch

Sascha Städeli, Co-Präsident
mail@staedeli-schreinerei.ch
Tel. 044 748 26 54

Aktuelle Daten zu Anlässen finden Sie unter: 
• www.weiningen.ch •

Publireportage: 

50 Jahre Familienunternehmen  
Züblin Firesafe
1971: Die schwedische Popgruppe ABBA stürmte die Hitparade, 
Schlaghosen, Strick und nackte Haut waren die angesagten Mo-
detrends. Das Glattzentrum erhielt die Baubewilligung und die 
Frauen endlich das Stimmrecht auf Bundesebene. Zu dieser Zeit 
nutzte Jungunternehmer Hans Peter Züblin das Firmenfahrzeug 
der Marke Matador für die Auslieferung von Tresoren und Feuer-
schutzschränken.

Text und Bilder: zVg

Hans Peter Züblin ist ein marketing-
orientierter Unternehmer und Patron. 
Er hat 1971 seine Firma von Null aus 
aufgebaut. Unterstützt durch seine 
Frau Alice Züblin ist die Unterneh-
mung nach seinen eigenen Angaben 
«gesund» gewachsen. Die Nase im 
Wind, mit Produzenten und Abneh-
mern gut vernetzt, steuerte er seine 
Firma agil und weitsichtig. Er verkauf-
te nicht nur Tresore, sondern bald 

auch zukunftsweisende Feuerschutz-
schränke. Züblin war es denn auch, 
der den ersten Feuerschutzschrank der 
Schweiz bei der Empa testen liess und 
anschliessend erfolgreich vermarktete. 
Die Übernahme der Generalvertretung 
des führenden japanischen Herstellers 
von Feuerschutztresoren ITOKI war 
1979 ein weiterer Meilenstein. Das 
Limmattaler Familienunternehmen be-
lieferte inzwischen alle wichtigen Bü-
rohändler in der Schweiz und war 
bzw. ist immer noch Generalvertreter 

verschiedener renommierter interna-
tionaler Hersteller. Die Palette reicht 
bis heute vom kleinen Tresor bis hin 
bis zu Panzerräume in den höchsten 
Sicherheitsklassen. 2007 kam als be-
sonderes Highlight die Vertretung von 
Wertheim in Wien dazu, einem der äl-
testen Tresorhersteller Europas. Mit 
hochwertigen Inneneinrichtungsmög-
lichkeiten ausgestattet, werden die 
massgeschneiderten exklusiven Wert-
heim-Panzerräume zum Musthave be-
tuchter Privatkundschaft und Unter-

nehmen im Luxus- und Bankenbe-
reich.

Nach 40 Jahren reichte Hans Peter Zü-
blin 2011 den Stab an die nächste Ge-
neration weiter. Tochter Carmen Zü-
blin und der langjährige Mitarbeiter 
Giuseppe Caruso führen seither die 
Firma mit Herzblut weiter und garan-
tieren Qualität und Service. Familien-
unternehmer wissen, dass es ein 
Glücksfall ist, die Nachfolgelösung fa-

milien- und firmenintern regeln zu 
können.

Züblin Firesafe AG schaut im Jubilä-
umsjahr gesund und positiv in die Zu-
kunft. Carmen Züblin meint dazu: 
«Die Wichtigkeit von Tresoren nimmt 
noch mehr zu. Und wir konnten auch 
während der Pandemie beweisen, dass 
wir unserem hohen Serviceanspruch 
auch in der Krise gerecht werden». Co-
Geschäftsführer Giuseppe Caruso sagt 
zu der Veränderung im Markt und der 
Digitalisierung: «Der Direktverkauf via 
Internet hat zwar zugenommen, ich 
bin jedoch überzeugt, dass es auch in 
Zukunft für eine massgeschneiderte 
Lösung fachliche Beratung braucht.» 
Zum Jubiläum schenkt sich Züblin Fi-
resafe ein neues Firmenlogo. Ob und 
wann Jubiläumsfeierlichkeiten statt-
finden können, hängt von der Pande-
miesituation ab.�  n

Die ganze Firmenchronik gibt’s auf 
www.zueblin-firesafe.ch/de/ueber-
uns/firmengeschichte.

Züblin Firesafe AG
Rotzenbühlstr. 55
8957 Spreitenbach
Tel 044 750 09 28
info@zueblin-firesafe.ch
www.zueblin-firesafe.ch

Mit diesem Firmenfahrzeug fand die Auslieferung von Tresoren und Feuerschutzschränken 
statt.

Zwei Generationen des Limmattaler Familienunternehmens Züblin Firesafe: (v.l.) Gründer 
Hans Peter Züblin und Carmen Züblin, welche das Unternehmen in Co-Geschäftsleitung 
zusammen mit Giuseppe Caruso führt.
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Namen und Vornamen
(handschriftlich und möglichst in Blockschrift)

1.

Geburtsdatum Wohnadresse
(Strasse/Hausnummer)

Unterschrift
(eigenhändig)

Kontrolle
(leer lassen)

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

Referendum gegen das Energiegesetz
(Änderung vom 19. April 2021; Umsetzung der MuKEn 2014)
im Amtsblatt des Kantons Zürich veröffentlicht am 23. April 2021
Die unterzeichnenden, im Kanton Zürich wohnhaften Stimmberechtigten verlangen gestützt auf Art. 33 ff. der Kantonsverfassung vom 27. Februar 2005 sowie das Gesetz über die
politischen Rechte (GPR) und die zugehörige Verordnung (VPR), dass der obgenannte Kantonsratsbeschluss der Volksabstimmung unterbreitet wird. 

Diese Unterschriftenliste darf nur von Stimmberechtigten mit politischem Wohnsitz in der nachstehenden Gemeinde unterzeichnet werden und ist handschriftlich auszufüllen.

                     
(Ort und Datum)                                                                                     (Unterschrift und Amtsstempel)

Wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung fälscht oder wer bei einer Unterschriftensammlung besticht oder sich bestechen lässt, macht sich strafbar nach Art. 281 bzw. 282
des Schweizerischen Strafgesetzbuches.

Die/der zuständige Stimmregisterführerin/Stimmregisterführer bescheinigt hiermit, dass obenstehende  (Anzahl) Unterzeichnerinnen und Unterzeichner im Kanton Zürich
stimmberechtigt sind und ihre politischen Rechte in der erwähnten Gemeinde ausüben.

Postleitzahl Politische Gemeinde

Die Wärmeversorgung in Häusern soll künftig CO2-frei sein. Zudem soll ein Teil des Stroms in den Gebäuden selbst produziert
werden. Das bedeutet faktisch einen Zwang zur Montage einer Photovoltaik-Anlage sowie ein Verbot von Öl-, Gas- und
Elektroheizungen. Dieser Aktivismus ist unnötig und falsch: Gerade im Gebäudebereich ist die Umweltbilanz der letzten
Jahre äusserst erfolgreich.

   Nein zur Erhöhung der Mietpreise: Die neuen Verbote und Auflagen verursachen enorme Kosten. Die Wohnkosten steigen
– und damit die Mieten. Die Kosten, die im Energiebereich anfallen, werden die Hauseigentümer auf den Mietzins umlegen. 

   Nein zu neuen Verboten und Auflagen: Die vorgesehenen Verbote für Öl-, Gas- und Elektroheizungen sind unsinnig. Es
ist absurd, eine funktionierende Elektroheizung herauszureissen, um für viel Geld eine andere Heizung einzubauen. 

   Nein zur Verschandelung der Ortsbilder: Das Ziel, dass ein Teil des Stroms in den Gebäuden selbst produziert wird, be-
deutet eine Pflicht zur Montage von Solarpanels. Eine Photovoltaikpflicht ist gerade mit Blick auf denkmalgeschützte Orts-
bilder sehr schwierig.

   Nein zu schlechteren Rahmenbedingungen: Unter einem solchen neuen Energiegesetz würde das
Gewerbe noch mehr leiden. Gerade in der Zeit nach der Corona-Krise dürfen wir die Rahmenbedin-
gungen nicht weiter verschlechtern. 

Das neue Zürcher Energiegesetz geht weit über die nötigen Massnahmen hinaus! Unterschreiben Sie
darum das Referendum, damit die Bevölkerung dieses Gesetz diskutieren und darüber abstimmen kann.

Jetzt 
unterschreiben

und zurücksenden 
bis spätestens 
15. Juni 2021

 Bitte einsenden an: HEV Kanton Zürich, «Referendum Energiegesetz», Albisstrasse 28, 8038 Zürich

Mehr Bürokratie statt Klimaschutz

Neue Gesetze, neue Verbote, 
höhere Kosten

Referendum Kanton Zürich
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 s'Schämdi-Eggli 

Geroldswil zum Ersten
Der Gemeinderat Geroldswil scheint massiv unterbe-
schäftigt zu sein. Dem Vernehmen nach hat er kürzlich 
gegen ein Gemeinderatsmitglied eine Strafanzeige wegen 
Amtsgeheimnisverletzung erstattet. Die Staatsanwalt-
schaft wird diese Strafanzeige aller Voraussicht nach mit 
einer Nichtanhandnahmeverfügung abtischen, weil der 
Straftatbestand offensichtlich nicht erfüllt ist. Vielleicht 
sollte sich der Gemeinderat Geroldswil samt seinem Ge-
meindeschreiber einmal eine Weiterbildungs-Klausursit-
zung gönnen – mögliche Themen wären etwa: «Meine 
Aufgabe ist so geheim, dass nicht einmal ich weiss, was 
ich mache» oder «Wie beschäftige ich andere Behörden 
à gogo». 

Geroldswil zum Zweiten
Die Sozial- und Gesundheitsvorständin - man beachte 
die gendergerechte Formulierung - im Gemeinderat Ge-
roldswil ist Mitglied des Verwaltungsrates des Limmat-
talspitals und somit wohl fast wie die Jungfrau zum 
Kind gekommen. Sie soll sich – offenbar verfügt sie über 
entsprechendes Spezialwissen – fürchterlich über die 
Beitragsverfasser der Limmattaler Gewerbezeitung zur 
Ausgliederung der Urologieabteilung geärgert und dies 
auch gegenüber Dritten überdeutlich zum Ausdruck ge-
bracht haben. 
Erfahrungsgemäss steigt bei Exekutivpolitikern die poli-
tische Dünnhäutigkeit mit steigender Amtsdauer expo-
nentiell an. Da die besagte Dame mittlerweile bereits 23 
Jahre im Geroldswiler Gemeinderat sitzt, wäre ihr poli-
tischer Abgang nach menschlichem Ermessen eigentlich 
überfällig. Ganz nach dem monatsgemässen Motto: «Ve-
ronika, der Lenz ist – nicht mehr – da!»�   n

«Mehr als die Vergangenheit  
interessiert mich die Zukunft, 

denn in ihr gedenke ich zu leben.»
(Albert Einstein, 1879-1955, deutscher Physiker mit Schweizer und US-amerikanischer 

Staatsbürgerschaft, gilt als einer der bedeutendsten theoretischen Physiker der 
Wissenschaftsgeschichte und weltweit als bekanntester Wissenschaftler der Neuzeit. 

Seine Forschungen zur Struktur von Materie, Raum und Zeit sowie zum Wesen der 
Gravitation veränderten massgeblich das zuvor geltende newtonsche Weltbild.)

 s'Schmunzel-Eggli 
Die Dietiker Stadtpolizei ist kürzlich – diese überaus wichtige und breit 
gestreute Medienmitteilung war kaum zu übersehen – für ihre Patrouillen-
fahrten mit zwei E-Bikes ausgerüstet worden (siehe Seite 16); offenbar ver-
mögen die Patrouilleure ihren sportlichen Klienten nicht mehr mit norma-
len, ausschliesslich muskelbetriebenen Velos zu folgen. 
Als wir in jungen Jahren mit frisierten Töfflis die Quartierstrassen verun-
sicherten, folgten uns die Dietiker Stadtpolizisten - oftmals ehemalige 
Pöstler – noch mit einem explosiven Fusssprint durch das Fahrverbot. Das 
waren noch echte Sportskanonen…

PS: Vergesst dann bitte nicht, die Velobatterien über Nacht wieder aufzu-
laden!�   n

Ihre Meinung ist 
erwünscht!
Schreiben Sie uns auf:  
redaktion@limmattaler-gewerbezeitung.ch

Redaktions-/Anzeigenschluss: 

redaktion@limmattaler-gewerbezeitung.ch

13.8.21


